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1 Gent. 


Wesen des Weihnachtsfeſtes wird 
die „Abendpoſt““ morgen, den 
25. Dezember, nicht erſcheinen. 


Telegraphüche Depeichen. 


Sulaud. 


Illinoiſer Legislatur. 
Die „Gerrymander - Bill“ dringt im Hauſe 
duich. 

Springfield, 24. Dez. Bei der Ab— 
ſtimmung über die republiktaniſche 
Wahlkreis-Neueintheilungs ⸗Vorlage 
im Abgeordnetenhaus, welche mit 79 
gegen 54 Stimmen durchgedrückt wur— 
de, waren 19 Abgeordnete abweſend 
oder ſtimmten nicht. Einer der wen:gen 
republifanifchen Gegner der Vorlage, 
welche bis zum Ietten Augenblid und 
auch bei der Abitimmung auf ihrem 
Widerftand beharrten, war Abg. Wil: 
jon. €3 berrfchte vor der Abjtimmung 
einHöllenlärm, jo dab man faum fein 
eigenes Wort verftehen konnte. 

Das Haus hat nıın Doc) der Senat3- 
Refolution zugejtimmt, mwonadh Die 
Zegislatur von heute biß zum 4. San. 
in die Weihnachtsferien gebt. 

Abg. Conpton (Dem.) reichte die 
Eintünfte-Vorlage ein, auf die jich die 
demofratifche Minderheit geeinigt hat, 
Schubert brachte ebenfall3 eine Ein- 
fünfte-Borlage ein, größtentheil3 eine | 
Stopie der Healy’jchen. Die Vorlage bes | 
treffs Verwilligung von $7000 für vie | 
Betreibung des Erbfchaftsfteuer = Pro- | 
zejfes vor dem Bundes » Obergericht 
wurde, jammt der Dringlichkeits- 
Klaufel, fehließlich mit 103 gegen 12 
Stimmen vom Haus angenommen, 

Dunlap reichte im Senat eine Refo- 
lution ein, worin der Kongreß erjucht 
wird, eine bedeutende Verwilligung im 
Sntereffe der Weljchtorn-Agitation 3 





machen oder dieSumme von $100,000, 
iyelche jet für Sämereien-Vertheilung 
ausgegeben wird, für die Weljchtorn> 
Steflame (einschließlich Ausftelungen 
im Auglande) anzuieifen. 

Der Senat bejtätigte auch mehrere 
Ernennungen de3 Gouderneurd. In 
der Weihnachtsferien-Fraae wurde der, 
vom Abgeordnetenhaus angenommes= 
nen Rejolution nicht zugeltiimmt, aber 
ftatt des 3. Januar, der 4. ald Datum 
des MWiederzujammentritts feitgejeßt. 
(Wurde, wie oben erwähnt, vom Haus 
gutgehe‘” :.) 

Wiadeitens 50 Todte? 
Derhängnißgvolle Erplofion in Jerjey City. 

New Hort, 24. Dez. In der Fabrifs 
Anlage der „Acetylene Co.” drüben in 
Seriey Eity, N. Q., ereignete Jich heute 
Vormittag eine Erplofion — ober viel: 
mehr fünf Erplofionen — welche die 
ganze Stadt erfchütterten. E3 follen 50 | 
oder mehr Perjonen getödtet fein! 
Außerdem find Viele jchlimnı verlegt. 

Das Gebäude jelbit wurde vollitän= 
dig z’rtrümmert. Andere Gebäude in | 
der Nachbarjchaft (im Herzen von Ner= 
jey City!) wurden arg bejchädigt. Die 
ganze Mafchinerie der eleftrifchen Be- 
leuhtungsgejelichaft gerieth infolge 
der Erjchütterung des betreffenden Ge- 
bäudes völlig außer Ordnung, jo daß 
alle elettrifchen Lichter in der Stadt 
ausgingen. 

Die Erplojion war die Folge einer 
Teueröbrunft. Ein Behälter oder 
Zylinder nach dem andern, worin jich 
die erplojive Flüffigfeit befand, flog 
bei der Berührung mit den Flammen 
in die Luft. 

Als die Feuerwehr den Schauplag 
erreichte, wagte fie erjt längere Zeit 
nicht, näher heranzufommen, da jeden 
Augenblid neue Erplofionen befürchtet 
wurden. Jm lUmfreis von einer Meile 
wurden die enfterfcheiben zerſchmet— 
tert. Bei der Feueröbrunft wurde au 
eine benachbarte Bapiermühle theilweife 
zerftört; desgleichen gerieth eineBalten= 
Brüche der Zentralbahn von Neiw’erjey 
in Brand. 

(Na) Bericht aus anderer Quelle 
mwurben nicht Viele ſofort getödtet, 
während die Zahl der Verlegten ſehr 
beveutend jein fol. Nähere Unter 
ſuchung fteht noch aus.) 

Serfey Eity, N. 3., 24. Dez. Nah 
den neuejten Berichten find bei der 
großen Erplojion in der Xceiylin-Fa- 
brit dahier nur 3 Perſonen ſofort ge— 
tödtet worden, nämlich Charles White 
von hier, Max Grim von Union, N. 
J., und ein unbekannter Mann, deſſen 
Leiche von den Flammen bis zur Un— 
kenntlichkeit zerſtört wurde. 

Drei Andere ſind tödtlich 
nämlich Frig Ekel von hier, Fred Burr 
von New York, und der Mafchinift 
Mm. Yallon von hier. Vier Andere 
werden aber noch vermißt, und man 
. fürchtet, daß fie umgefommen find. 





verlegt, 


ber Opfer auf 10 ftellen.. Außerdem 
jind aber noch) Viele mehr oder weniger 
Ihlimm, obgleich nicht lebensgefährlich 
verlegt, darunter auch 4 Feuerwehr: 
leute und 6 Straßen-PBaffanten. 

Die Rataftrophe rief ungeheure Auf: 
regung hervor und veranlaßte eine rie- 
fige Denfchen-Anfammlung. Zeitwei- 
je fah die Brand- und Erplofionzftät- 
te wie der Rrater eines QVulfanz aus! 

Eine Anzahl vorüberfahrrender Ge- 
fährte auf der Straße wurden eben- 
fall3 bei der Erplofion zertrümmert, 
und Straßenpaflanten wurden gegen 
die Mauern von Gebäuden gejchleu- 
dert, Diele vorübergehende Frauen 
wurden ohnmächtig. Der erwähnte 
Max Grim wurde durch ein Fenſter 
hindurch geſchleudert und ſchrecklich 


der ümmelt. 


| 
Darnah würde ich die 


Später); Den Iepten Berichten zu⸗ 


N 


er 


Mn: 


folge find 10 Berfonen getödtet, und 
etiva 30 verlegt worden. Die Yite der 
Irümmer verhinverte lange Zeit Die 
Leichenjuche. 
Fenersprunft in Bofton. 

Boiton, 24. Dez. Eine große Feu- 
eröbrunft in den Wuggon-Stallungen 
der Meftend-Straßenbahn zeritörte 
120 Waggons. Berlujt $150,000. 


Ausland. 


Oeſterreichs Sprachen⸗Streit. 
Neue Sprachen-Verordnung für Böhmen 7? 

Wien, 24. Dez. Die erwähnte 
Drohung der deutſch-böhmiſchenLand— 
tags-Abgeordneten, den Sitzungen 
fern zu bleiben, ſobald in der, nach 
Neujahr beginnenden Seſſion die Re— 
gelung der Sprachenfrage auf landes— 
geſetzlichen Wege verſucht werden 
ſollte, ſcheint hiet nicht ohne Eindruck 
geblieben zu ſein. Man erwartet das 
Erſcheinen einer neuen, regierungs— 
ſeitig zu erlaſſenden Sprachenverord— 
nung für Böhmen noch vor Zuſam— 
mentritt des Landtags. Durch die— 
ſelbe ſollen drei Sprachgebiete oder 


Sprachzonen in Böhmen etablirt wer- 


den, nämlich ein deutſchſprachiges, ein 
tſchechiſchſprachiges und gemiſchtſpra— 
chiges. Damit wäre immerhin das Ba—⸗ 
denifche Sprachverordnungs = lnges 
thüm für Böhmen abgethan. 

In Praa kam wieder ein Gemalt- 
Akt vor. Ein Volkshaufe bombardirte 
die Schule des deutfchen Schulvereins, 
Dabei wurde ein Wachmann blutig ge- 
Ihlagen. Die Polizei machte von Sä- 
bel und Revolver Gebrauch und ver- 
munbete zwei der Angreifer. (Ber: 
muthlich ift damit derfelbe Krawall 
gemeint, der, wie fchon an amderer 
Stelle erwähnt, fih in der Prager 
Vorſtadt Werſchowiztz ereignete.) 

Ein Zugführer des 102. Regi— 
ments, welcher einen 


Sprache gegebenen Befehl mißachtet 


hatte, wurde zu 10 Jahren Feſtung 


verurtheilt. 
Jener Kritiker-Skandalprozeß. 


Berlin, 24. Dez. Bezüglich des Rüd: | 
zuges, welchen der Mufiffritifer des 
„seinen Journal“, Wilhelm Iappert, | 
und der Serausgeber der „Deutichen | 


Mufiter-Zeitung“, Wilhelm Ladomik, 
in dem bon ihnen angeftrengten Be 


leidigungsprogeß gegen ven hiefigen | 


Feuilletoniften der „Frankfurter Ztg.“, 
Alfred Kerr (Dr. Alfreo Kempner) 
angetreten haben, beinerft das „Kleine 
Sournal“, daß ziwar Zapperts „leicht- 
finnige, inforreite Handlungsmeife” in 
bedenklichjter Weije gegen die Berufs— 
ehre des vornehmen Kritifers verjtoße; 
troßdem jehe ih Die Redaktion nicht 
veranlaßt, die von Iappert erbetene 
Entlafung als Mufit - Krititer Yes 
Blattes zu genehmigen. Der jet zum 
zweiten Male amMarterpfahle geitan- 
dene- Mujil-Schriftfteller, der 68jäh- 
tige Mann, der langjährige Vertraute 
Richard Wagners, habe für fein Ver- 
gehen, in jcfwadher Stunde an ihn her- 
angetretenen Verfuchungen unterlegen 
zu fein, genugjam gebüßt. Einige 
Blätter, 
Angelegenheit Iappert jcharf anges 
griffen haben, machen ich nachträglich 
das Vergnügen, die Namen einer An 
zahl von Künftlern zu nennen, die ich 


Zapperts Gunft durch pefuniäreGegen= | 
leiftungen erfauft haben follen. Unter | 


diejen Namen befindet fich aud) der- 
jenige de8 Wiolin = Virtuofen und 
DOrcheiterdirigenten Nathan Franko 
und der Mutter der amerifaniichen 
Sängerin Kottlom. 
Weihnacht in der Kailer = Kamiılie. 
Berlin, 24. Dez. Die Katjerfamilie 
wird heute in üblicher Weiſe den heili— 
gen Abend begehen. Jin Mufchelfaal 
des neuen Palais in Potsdam wird 
bejcheert werden. Jedes der Kinder ves 
Kaiferpaares wird einen eigenen Baum 
erhalten, und zivar nach der Größe ver= 
ihieden, jo daß der Kronprinz den 
größten und die Prinzeffin Victoria 
Luife den Eleinften erhält. — Die Kai: 
jerin bat jich noch nicht von ihrer Er=- 
fältung erholt und muß no immer 
dag Zimmer hüten. Bei den. Trauer: 
Teierlichfeiten anläßlich des Ablebens 
der Fürftin Hohenlohe hat fie fich durch 
die Oberhofmeifterin Gräfin Broddorff 
vertreten laffen. 


Generalfoniul geitorden. 
Berlin, 24. Dez. Wilftem Schöns 
lant, der Generalfonful der amerikani— 
ſchen Republiken dahier, iſt geitorben. 


Schreckensthat einer betrogenen 
Gattin. 


Mien,-24. Dez. Zu Langengersporff | 


in Dejterreich hat die rau des HHpo= 


thefen = Malers 9. SKodolitich die 


Tchwangere Geliebte ihres Ehemannes, 


Aurelia B. Gregoromitfch, mit Bitrtol | 
begojjen. Einige Tropfen der Flüffia= | 
feit aber trafen ihre ziwei eigenen Kin: | 


der und berurfachten jchwere Ver— 
leßungen. 
Die Derwiidhe im Anrüden. 


Kairo, Egpyten, 24. Dez. Die Der: 
mwijche baden Shindy und Metemneh 
verlaffen und rüden jegt gegen die eng= 
liſch⸗eghptiſchen Streitkräfte los. An⸗ 
ſcheinend wollen ſie auf Berber zu mar⸗ 
ſchiren. 

Dampferugachrichten. 
Angelommen. 

New York: Palatia von Hamburg; 
Normannia von Genua u. j. w.; Ma= 
jeftic von Liverpool. 

- (Weitere Dampferberichte auf der 
Sanenfeite) 


in deutfcher | 


welche in der Bejtechung3s | 


Die China-Frage. 
Deutſchland und die hohe Politik. 


Berlin, 24. Dez. Jetzt hetzt die eng⸗ 
liſche Preſſe, nachdem England in 
Oſtaſien der Wind aus den wirth— 
Tchaftlich = politifchen Segeln aenom= 
men worden ijt, jyitematifch die Ver. 
Staaten gegen Rußland und Deutich- 
land auf. Der Gedante, daß die Yan— 
feeg den Briten die Kajtanien aus 
dem euer holen follen, hat die hiefi- 
gen Blätter auf’3 Höchite beluftigt. 
Der Theil der ruffiichen Preffe, mel- 
cher jich bisher über Deutjchlands 
überfeeifche Politik luftiq gemacht hat, 
Ihlägt jet auch den erniten Ton an. 
Ein Wint von oben hat den Blättern 
empfohlen, auch den Sarkasmus ges 
gen Deutfchland zu unterlaffen. Die 
Beziehungen zwiichen Rußland und 
Deutichland find Außerjt Freundliche. 

Die Ylotten-Begeiiterung 
und der SKaifer verfucht mit allen 
Kräften, fie wach zu halten. Anläßlich 
des, jhon erwähnten Stapellaufs des 
Kreuzerbootes „WBineta“ depejchirte er 
an den Marinefefretär Tirpig: „Ach 
gratulire der Marine zu dem neuen 
Streuzer. Vivat sequens!” 

Auch die vom Ausland kommenden 
Meinungs = Ueußerungen werden da= 
zu benüßt, Stimmung zu machen. Ad: 
miral Zirpig hai eine Zufchrift der 
San Frranciscoer Mitglieder des „AN- 
deutichen Verbandes” erhalten, in 





jtand und die Zukunft 
ab. Das Eingehen auf ein Kompro- 
miß mürde einem Verrath des Water: 
landes gleichtonmen.“ Diefe Aeuße: 
rung wird als maßgebend für die 
Stimmung der Deutfchen im Aus: 
lande verbreitet. 

Die Nichter’fche „srreifinnige Zei- 
tung“ bemerkt: „Die äußerenArrange: 
ments bei der Abreife des Prinzen 
Heinrich Haben auf dem ganzen Erd- 
ı ball eine für Deutfchland ungünftige 
Erregung verurjadht. 


ı Blaggendiffungen ruhig.“ 

Derlin, 24. Dez. Die Negierung hat 
beijchloffen, eine Anzahl Teichter 
Schleppboote zur Beförderung bon 
Majchinen-Geihüten erbauen zu 
laffen, behufs baldiger 


gebaut und erft an Ort und Stelle zu: 
jammengefegt werden. Deutfche Han- 


gen. 

Eine große Menge 
Material iit ebenfalls von der Negies 
rung zur Verwerdung in China be= 
jtelt worden. 

Rom, 24. Dez. Die Nachricht, daß 
in einer Sigung des italienischen Ka= 





binetS befchloffen worden fei, ein Flot- 
tengeſchwader nach den chineſiſchen 
Gewäſſern zu ſchicken, wird jetzt für er— 
funden erklärt. 
| Schickſal des Burgtheaters. 
Wien, 24. Dez. Um die kaiſerliche 
| Schatulle zu entlaften und die Ge 
| Ichäfte zu vereinfachen, hat das Djter- 
reichifche Oberhofineifter-Amt denGe= 


danten angeregt, das Burgtheater zu | 


berpachten. Der Kaifer Franz Kofef 
jelbjt aber tjt entichieden gegen diefen 
| Plan. 
Präfident SErüger warnt. 


Johannesbura, Transvaal, 
Dez. In einer Rede, welche er zu 
Krügersdorp hielt, verbreitete ſich 
Präſident Krüger des Längeren über 
die Gefahr der ſogenannten konſtitu— 
tionellen Methoden von Cecil Rhodes 


24. 


und über die Wichtiafeit, die Delagoa= | 
DBai aus den Klauen von Nhodes zu | 


halten, welche Bat er für den einzigen 

Meq den Transvaal nad) dem Wieere 

erklärte. 

Bom britiihen Maichiniitenitreif. 
London, 24. Dez. Bei ihrer ziveiten 

Abjtimmung über die Vorfchläge der 

Arbeitgeber imiefen Die 


zurüd. 


(Weitere Depeichen und telegraphiiche Notizen auf | 


der Annenjeite.) 





Ein verdädtiger Fall. 


Eine alte Srau im Bett erdrofielt auf: 
arfunden. 


Mittels eines noch um ihren Hals 
geſchlungenen Strickes erdroſſelt, wur— 


de heute Morgen die 70jährige Frau 
Katharine Bolitz, Nt. 8707 Commer⸗ 


cial Avenue wohnhaft, im Bette ge— 


funden. Die Leiche befand ſich in ſitzen- 


der Haltung. Ob die alte Frau ſich 
ſelber umgebracht hat, oder ob ſie einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, hat 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
Zwei Koſtgänger der Alten, John 
Bodoskey und Charles Guitithy ſind bis 
ber Meiteres in Haft genommen wor 
en. 


| 
| Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


— pen 


, * Gine gejtern nahe Hamnondssille 
im Gebüfche gefundene Leiche wird fiir 
die de3 vor einigen Tagen verjchivun- 
denen Frank Turnquift von Nr. 6250 
Marfhfield Avenue gehalten. Man 
muthmaßt, daß ein Mord vorliege und 
werfolgt Spuren. der vermeintlichen 
Mörder mit Hilfe von Bluthunden. 


— Man gewöhnt fich leichter zivei 
Gehler an, ald eine Augend ab, 


#, 


hält an, | 


welcher e& heißt: „Won dem Fejthalten | 
an der Flottenvorlage hängt der Wohl | 
Deutjchlands | 


Cr: Zu Bismards | 
| Zeiten verhielt man fich bei den eriten | 


| J 8 Verwendung | 
in China. Diefelben werden ftüchveife 


delsjchiffe jollen fie nad China brin= | 


Telegraphens | 


Be Bm jtreifenden | 
Mafchiniften diefe Vorfchläge abermalz | 


Der Kuetgert:PBrosch. 


Richter Gary und Anwalt Harmont. 


Das Zeugenverhör im zweiten 
Mordprozeß gegen Adolf 2. Quetgert 
Ichreitet äußerft langfam vorwärts. 

Anwalt Harmon, der Hauptvertheidi- 
ger des Angeklagten, Scheint es als 


jeine Iaftit zu betrachten, den Fall | 
möglichit in die Länge zu ziehen, wie | 


zur Genüge aus den zahlreichen und 
böllig unmwichtigen Fyragen hervorgeht, 
melche ihm die Belnjtungszeugen im 
Kreuzverhör zu beantworten haben. 
Hierbei reitet der gute Herr häufıq auf 
Kleinigkeiten herum, 
Belang find, was denwauch dem Nich- 
ter Thon verfchiedentlich Anlaß gege— 


ben bat, den langweiligen Adpotaten | 


| 

| 

| zurechtzumeifen. 
Heute wurde Frant Oderofsty — 

| „Räuderbaus = Frant“ einem 

Tharfen Kreugverhör unterworfen, das 

| indefjen mweiter nichts Neues zu Jage 


ı förderte. Zeuge beftätigte im Wejent- 


lichen jeine während des eriten Pro: 


zelles gemachten Auslagen. 


Der „Schinken-Frank“ — Lewan—⸗ 
Be⸗ 
laftungszeuge von der Anklage aufges | 


Dofsty — wird al nächiter 
rufen iwerden. 

Die Lusigert’fche Wurjtfabrit, an 
Hermitage Apenur und Diverfey Str. 
wird vom 1. Januar an dem Publi- 
tum zur Belichtigung offen jtehen, Doch 

| wird ein „Eintrittsgeld“ von 25 Genis 


; tem aber dafür die gefammten Anla— 
gen gezeigt werden — der „mittlere 
ı Bottich”, die „Kleine Brivatoffice”, Das 
Tenjter, Durch welches Mary Siminer- 
tina bei ihren nächtlichen Beluchen ein— 
zufteigen pflegte, Die Kefjelfeuer, in de= 
| ren Alche die Knochenrefte gefunden 
wurden, Luetgerts däniſche Doggen 
u. A. m. Ralph R. Bradley, der Maſ— 
ſenverwalter, wird der Kuſtos von 
„Luetgerts Muſeum“ ſein; derſelbe 
| erwartet mit Beftimmtheit, daß diefer 
' Plan ein nettes Sümmchen abmwerfen 
wird. 
Der monatliche Miethspreis ift auf 
52,250 feitgefeßt morden. 


— e—— 


Mus dem Rathhauſe. 


Die Anaeftellten des Schulraths erhalten ihr 
Dejember: Salär. 

Sofeph Ward, der Chef-nfpektor 
des ſtädtiſchen Waſſeramtes, hat heute 
Vormittag „von ſeinen Freunden und 
Nachbarn“ eine prachtvolle Diamant— 
Buſennadel zum Geſchenk erhalten. 
Die feierliche Ueberreichung fand in 


Richter Hutchinſons Amtszimmer ſtatt, 





und Edward Warwick, ein Beamter 
Wards, hielt hierbei die übliche An— 
ſprache. Ald. Nelſon hatte vor eini— 
gen Tagen verſucht, dem Herrn Chef— 
Inſpektor die Freude zu verderben, 
indenm er die Zivildienſtkommiſſäre auf 
die Abſicht der Freunde Wards 





hörde, ſich nicht einmiſchen zu wollen, 


da das Geld nicht für politiſche Zwecke 
verbot | 


ı gefammelt würde. Nunmehr 
| Dber-Baufommillar Mann, daß in 
feinem Departement der Slingelbeutel 
für den genannten Zivedl herumgereicht 
würde. Natitrlich hat er die „Nach 
barn“ Wards nicht davon abpalten 
fönnen, diefem die Diamant=Bufens 
nadel als Weihnachtsgabe zu dediziren. 
* * * 


| Die Angeftellten des jtädtifchen 
| Schulvathes, einfchließlich der Haus- 
ı meifter und Mafchiniften, haben Bor= 
mittag ihe Dezember-Salär 
zahlt erhalten. Eine hübichere Weih- 
I nachtsfreude hätte man ihnen faum be 
reiten können. 





* le * 


Auch die Bridewell-Inſaſſen werden 
„Fröhliche Weihnachten“ feiern, ſoweit 
e8 die Umſtände eben erlauben. Vor— 
ſteher Sturm hat die umfaſſendſten 
Vorbereitungen hierzu getroffen und 
für den üblichen Feſtſchmaus 1000 
Pfund Truthahn, 50 Faß Aepfel und 
100 Pfund Kuchen angeſchafft. Am 
Vormittag findet Gottesdienſt ſtatt, 
und nach dem Schmaus hält Herr 
Sturm die eigentliche „Feſtpredigt“ 
an die Anweſenden. 

— mR * 


In die Anſtalten zu Dunning wird 
das „Chriſtkindchen“ ebenfalls ſeinen 
Einzug halten und der Weihnachts— 
baum daſelbſt in hellſtem Lichterglanze 
erſtrahlen. Vorſteher Lange hat für 
morgen ein ſplendides „Chriſtmas Din⸗ 
ner“ mit nachfolgendem Konzert und 
Tänzchen arrangirt, wie denn über— 
haupt nichts unverſucht gelaſſen werden 
ſoll, um den armen Inſaſſen eine echte 
Weihnachtsfreude zu bereiten. 


— — — 





Eine ſchlimme Fahrt. 


Im County-Hoſpital befindet ſich 
zur Zeit ein gewiſſer JohnStachneck, 
der die weite Strecke von Nebraska bis 
Chicago auf den Puffern eines 
Frachtwaggons der Northweſtern⸗ 
Bahn zuruckgelegt hat. Der Aermſte 
war, als er geſtern hier eintraf, na— 
hezu beſinnungslos und halb erfro— 
ren, ſo daß man ihn von ſeinem luf— 
tigen Sitze herabheben und alsdann 
in's Hoſpital ſchaffen mußte. Eine 
Amputation ſeiner beiden Füße wird 
von den Aerzten für nokhwendig er— 
achtet. Stachneck iſt 40 Jahre alt. 


* Die Grand Jurhy hat heute wirk— 
lich mit einer Unterſuchung darüber 

onnen, ob es in Chicago Winkel⸗ 
boörſen und Spielhäuſer eibt. 


die ganz ohne 


von jedem Beſucher erhoben werden, 


aufs | 
ı merffam machte, Doch erklärte jene Bes | 


ausbe⸗ 


Fröhliches Feſt. 
| Die Weihnachtsfeier verbreitet Freude ter 
| Stadt md Land, 
| Zum erjten Male jeit Jahren gibt es 
| in Chicago wieder „weiße Weihnadh- 
| ten“, und diejfer Umitand, zufammen 
natürlich mit dem werigjteng theilmei- 
jen Auffchwung in der Gejchäftglage, 
welcher in Folge der ausgezeichneten 
| Ernte eingetreten ift, gibt der Bevölke— 
rung zu einer entjprechend fFreudiges 
ren Feſtbereitſchaft Veranlaſſung. Es 
heißt zwar wahr, man müſſe die Feſte 
feiern, wie ſie fallen, aber zur richtigen 
Weihnachts-Stimmung gehören unter 
unſerem Himmelsſtrich nun einmal 
eine verſchneite Landſchaft und ein we— 
nig Froſt. 
Der trotz aller peſſimiſtiſchen Ein— 
wendungen einer großen Mehrzahl al— 
ler Menſchen innewohnende Trieb, An— 
deren Freude zu bereiten, wird ſich 
heute und morgen allgemein recht rege 
bethätigen. Auf dem MWeihnachtä- 
martt ijt e3 heuer lebhafter >ugegans 
| gen, als jeit langer Zeit, und jehn: 
jüchtig erwarten jet in der großen 
Stadt viel Taufend Hinderherzen den 
Augenblid, in welchem Knecht Nup- 
recht, den man hierzulande nach enqli= 
'jhem Multer zum Santa Claus ge- 
macht hat, den Gabenjad öffnen wird. 
Der „Heilsarmee”, den „Freimillis 
| gen von Amerika” und ähnlichen Or: 
ganijationen hat man es überlaflen, 
morgen dafür zu Jorgen, daß auch die 
| Stieffinder des Glüdes einen gededten 
Tiſch finden. In 
Aſylen und ſonſtigen öffentlichen An— 
ſtalten ſind für die Feier die üblichen 


Vorkehrungen getroffen worden, und 


in allen Kirchen findet heute Abend, 
bezw. morgen Feſtgottesdienſt ſtatt. 


Ungiltiger Kontrakt. 


Der Geiſterſeher Orchardſon um die Früchte 
ſeiner Anſtrengungen gebracht. 


ren zu Quinch, Ill., verſtorbene Frau 


Minerva Merrid-Orchardjon zu Guns | 


jien ihres zweiten Gatten, des Geiiter- 
fehers Charles Orcharbjon, 
hatte. Zugleich erklärt der Gerichtö- 
hof den von Frau Merrid mit Dr: 
hardfon eingegangenen 
für ungiltig. 
iwar, al3 der zur Zeit 5Ojährige Dr- 
| hardfon im Jahre 1893 ihre Befannt- 
Schaft machte eine SOjährige Wittme. 
Aus dem Bemweißmaterial, welches die 
Blutsverwandten der alten Frau nad): 
| träglich den Gerichten unterbreitet ha= 
' ben, geht hervor, daß DOrchardion die- 
| felbe mit Hilfe jeiner Gefährtin, der 
| berüchtigten Vera Ava, alias Adelia 
' Diß de Bar, und anderer Schiwindler 


den Holpitälern, | 


gemacht | 


Ehefontratt | 
zrau Minerva Merrid | 


pust 


Chicago, Freitag, Den 24. Dezember 1897. — 5 Uhr:Ausgabe. 


| Abend der Schanfwirth 





Geleienite | 


Deutiche Heitung 


bt | 


__wefene 
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EH.cagos Näubergilde. 
Sie bethätigt jich zu Wajfer und zu Lande. 


Einige Mitglieder der hiejigen Räus 
bergilde haben geitern Abend den 
Schauplaß ihrer Ihätigfeit vom feiten 
Lande nach dem Bord eines im Fluß 
por Unter liegenden Schiffes verlegt. 
Der Bootsmann A. MeGougan wur— 
de, während er in Geſellſchaft ſeiies 
Kollegen John Crane vom Schooner 
„Winnamac“, in der Kabine des 
Schiffes „Lizzie A. Law“ mit der Be— 
reitung von „Taffy“ beſchäftigt war, 
von vier bewaffneten Strolchen über— 
fallen und unter Mißhandlungen um 
820 beraubt. Crane wurde von den 
Räubern gleichfalls durchſucht, hatte 
aber weder Geld noch Geldeswerth bei 
ſich. Der Ankerplatz der „Lizzie A. 
Law“ befindet ſich am Fuße der Ful— 
ler Straße. 

Alfred C. Peterſon, Nr. 206 Sedg— 
wick Straße wohnhaft, wurde heute 
Morgen zu früher Stunde an Sedg— 
wick Straße nahe Chicago Avenue von 
vier Wegelagerern angefallen, die ihn 
mißhandelten und ausplünderten. 
Sein Baarverluſt beläuft ſich auf 84. 

Von zwei Strolchen wurde geſtern 
Thomas E. 
Pidgeon, Nr. 495 W. Harriſon Stra— 
ße, in ſeinem Lokale überfallen. Er 
ſuchte ſich derſelben zu erwehren, und 
es gelang ihm auch, einen von den Ker— 
len an die Luft zu ſetzen. Der Zweite 
raubte unterdeſſen aber die Kaſſe aus 
und erbeutete dabei geaen $70. 

Auch der Schanfwirtd Andrew Fal- 
fenberg, Nu 6701 State Straße, hatte 
geltern Abend von Näubern Belt, die 
bon ihm $2 und von einem Galte $1 
kolleltirten. Als ich die Slerle dann 
zurüdzogen, hat ihnen Falkenberg meh 
rere Revolverfugeln nachgejchidt und 
feiner Anficht nach auch einen von ihm 
am Arm verwundet. Die Räuber 


ſchoſſen aber auch zuriik und zertrüm- 

Das Staat3-Obergeriht von Illi- 
nois hat geltern das Tejftament umges= | 
toßen, welches die vor etwa drei Nabe | _ au 
| Ttern an Frau French in deren Moh- 
nung an der W. 12. Straße verübten | 


merten dabei den aroßen Spiegel hin- 
ter dem Schanttifch. 
Bei ihrer Unterfuhung des vorge— 


Raubüberfalles ift die Polizet zu der 
leberzeugung gelangt, daß einer von 
den Räubern fich als Zigeunerin ver= 
leidet in das Haus gefchlichen und fei= 
nen Oefährten nachher hereingelaffen 
hat. Eine weitere Spur 


it indeflen noch nicht gefunden worden, | Nr. 108 Madifon Straße: das Grand 
- } * U m’ hr “ 


— 


Boom Weizenmarft. 
Der junge Keiter und feine Dorräthe, 


Das Ende des Yahres 1897 jieht 
den jungen Jojeph Xeiter, einzigen 
Sohn und würdigen Nachfolger des 


Großkapitaliſten Levi 3. Leiter, als 


| durch allerlei Tpiritiftifchen Hotuspo= | 
| fus beeinflußt hat, bis er fie jchließlich | 


ihrem Erben einzufegen. 


dazu brachte, ihn zu heiraten und zu | 
Das Berz | 


| mögen, mweldhed Orchardfon auf Diele | 


Weife zu ergattern gefucht und in dei= 
ien Belig er fh mährend Mer lebten 
| Jahre auch befunden hat, bezifferte jich 
| auf rund $100,000. Was davon jebt 
I noch an areifbaren Werthen --"ınden 
| iit, wird der biedere Profeffor jekt an 
| die Verwandten der von ihm bethörten 
Sreifin herausgeben müllen. 


In die Armory-Polizeiftation kam 
heute zu früher Morgenftunde ein 
junger Mann, der feinen Namen als 
Charles Doerr angab und den dienjt- 
tduenden Seraeanten benadrichtiate, 
daß er joeben einen Selbjtmordverjuch 


| Ein Iinglüdliher. 
| 
| 


MWeizenkönig etablirt. Die Spefula- 
tion diefes Neuling an ber Vörſe 
fcheint To meit gegliidt zu fein. Er 
bat fäammtlichen Weizen aufgekauft, 
der in Sicht ift, und eine Menge von 


| Leuten, mit denen er Lieferunggs-fton- 


| trafte abgefchloffen hat, werden ihm 


| gemacht habe. Er erklärte, daß er eine | 


große Nuantität „Chloral Hydrat“ 
| verichludt habe und ih nun in der 
| Station auf feinen Tod vorbereiten 
| möchte. „Ich habe feine Heimath, fein 
Geld, feine Freunde, feine Arbeit,und 
| ich bin deshalb des Lebens überdrüf- 
| fig,“ — mit diefen Worten brach der 
Unglüdliche halbbewußtlos zufammen. 
| Auf Anordnung eines fchnell herbeige- 
| rufenen Xrztes wurde Doerr unver 
| züglich nach dem County=Hojpital ges 
Ichafft, wo man ihn bald außer Xe- 
| bensgefahr brachte. Der Selbitinord- 
fandidvat erzählte fpäter, daß er por 
| einigen Wochen aus New Norf nad 
| Chicago aefommen fei, daß e3 ihm 
| aber bier troß aller jeiner Bemühungen 
| nicht habe gelingen wollen, irgend 
melche Beichäftiguna zu finden. lleber 
| feine Familienverhältnille mollte der 
Uermite keine Auskunft geben. 


— — 


| Abgeſchoben. 


| Gefängnipdireltor Whitman Hat 

heute zwölf feiner Schußbefohlenen 
nah dem Zuchthauſe in Joliet 
bracht. Es waren dies: Win. Barnes 
(Einbruchs diebſtahl); Joſeph Graezio 
(verfuchter Einbruchsdiebitahl); Ans 
ton Gildosfi, (verfuchter Einbruchs— 
diebjtahl); Charles Yohnfon (verjud- 
ter Einbruchädiebitahl); Arthur Rod: 
mood (Einbruchsdiedftahl); Thomas 
Ryan (Einbruöhsdiebitahl); George 
Swanſon (Einbruchsdiebſtahl); Chas. 
Smith (Einbruchsdiebſtahl); George 
Wilſon (Bauernfängerei); Charles 
Kumpf (Eindbruchsdiebitahl); William 
Miley (Raubanfal); Geo. Wisdom 
(Sinbruchsviebitahl) und Arthur Tep- 
pott (Raubanfall). — Die Mehrzahl 
der Schädher verließ das County-Ge- 
füngniß mit tiefem Bedauern. Sie 
mären gar zu gern noch bi nach den 
Feiertagen bier geblieben, um an den 
für die ngenen vorbereiteten Weih- 
nachtsfeftlichteiten theilnehmen zu fön- 
nen. —BA— 


e⸗ 
e= 


men Hofpital gefhafft worden, 


am 31. Dezember Strafgelder zahlen 
miüflen, weil fie nicht im Stande find, 
den übernommenen Berpflichtungen 
nadhautonmen. Es fragt fich jegt, ob 
Herr Leiter im Stande fein wird, 
feine ungeheuren Weizenporräthe mit 
Vortheil wieder zu verkaufen. Gemieg= 
te Getreidehändler zmeifeln daran. 
Sie jagen, Europa babe vorläufig 
feinen Bedarf mehr für amerifani- 
Tchen Weizen, und hier im Lande wer 
de fich jelbjt der gegenwärtige Weizen 
preis nicht mehr lange halten lajlen. 
Herr Leiter und feine Leute find dage- 
gen überzeugt, daß jtie ein noch meite- 
res Steigen der Preife werden veran- 
laffen können. 
mour fol ihnen dabei helfen wollen, 
wenn auch auf feine eigene Weile. Zus 


nächit hat er für den Wiederbeginn der | 


Schiffahrt im nädhiten 
fammtliche im hiefigen Hafen 
den Frachtichiffe aechartert. Auf Ddiefe 
MWeije fichest er ich die Kontrolle über 
die billigen Mittel zur Verfrachtung 
des Getreides nach dem Diten. 


Frühjahr 


— — — 


Tödtlider Unfall. 


Der 2Ojährige Mar Sternberg, ein 
Unaeftellter der Wolldandlung von 
Strauß Bros., tjt heute Vormittag im 
Commercial Building, Ede Franklin 
und Madijon Str., ein Opfer feines 
Voriwites geworden. Er hat aus dem 
Seller des Gebäudes auf eigene Hand 
mit dem Fahrituhl nad oben fahren 
mollen, obne den Mechanismus der 
Borkehrung zu kennen. m dritten 
Stode angelangt, verjtand er ed nicht, 
die Forderfchale anzubalten. Er ver: 
juchte trogdem abzujpringen, gerieth 
aber mit dem Körper ziwifchen den Bo= 
den des Fahrltuhls und den Flur des 
vierten Stodiverfes. So wurde er zu 
Tode gequetiht. — Sternberg war 
erjt vor einem Kahre aus Deutichland 
eingewandert. Er wohnte bei feinem 
Schwager, Eli Filcher, in Sheridan 
Park. 


Ueberfahren. 


Walter Nice, ein in den Bullman’- 
Ichen Wertjtätten bejchäftigt gewejener 
Elektro = Techniker, wurde heute Mor= 
gen auf dem Wege zur Arbeit an der 
115. Sir. durch einen Fractzug der 
Panhandle-Bahn überfahren und ge> 
tödtet. Ein unbelannter - Mann, der 
fih zur Zeit an der Seite des Rice be- 
fand, ift. ebenfall3 duch den Zug ge= 
troffen und fchwer verlegt worden. Er 
ilt bewußtlos nach dem nächjt gelege- 


———n 


— — 


So mußte ſich denn 


der Thäter 


Das Feuer an Madiſon Straße. 


Eine unliebſame Verkehrsſtockung durch 

daſſelbe verurſacht. 

Das Feuer in Toſettis Reſtaurant 
an der Madiſon Str. worüber an an— 
derer Stelle ausführlich berichtet wird, 
iſt noch immer nicht ganz erloſchen. 
Die ganze Nacht hindurch und bis 
heute Nachmittag hin waren 100 
Feuerwehrleute ununterbrochen damit 
beſchäftigt, die Flammen einzudäm— 
men. Sich an das Gebäude heranzu— 
trauen iſt nicht rathſam, da jeden Au— 
genblick der Boden eines oder des an— 
deren Stockwerkes einſtürzen kann. 
die Feuerwehr 

damit begnügen, große Waſſermengen 

in das Gebäude zu ſpritzen. Das den 
geborſtenen Leitungen in der Ruine 
entſtrömende Gas machte es der 

Feuerwehr ganz beſonders zur Pflicht, 

teine Vorſicht außer Acht zu laſſen, um 

die Nachbarſchaft vor neuer Gefahr zu 
ſchützen. — Für das Publikum hat 
der Brand an der Madiſon Straße 
große Unbequemlichkeiten zur Folge 
gehabt. Der Verkehr auf den beiden 
großen Kabellinien, die einander in 
der Madiſon Str. kreuzen, ſtockte in 
der unteren Stadt volle achtzehn 

Stunden lang, weil noch immer feine 

Vorkehrungen vorhanden find, um in 

derartigen Nothfällen die Schläuche 

der Feuerwehr jo iiber die Geleife 
binmweqzuleiten, daß Züge darunter 
verfehren fünnen„ Erft gegen 11 Uhr 
| heute Vormittag gab Die Feuerwehr 
der Nordfeite-Linie den Weg frei, und 
eine halbe Stunde fpäter begann die 

MWeitfeite-Gefelfchaft ihre Züge dur 

Pferde über die Schleife durch La 
| Salle Str., Nandolph Str. und Fifth 

Ave. auf den Ridweg bringen au laf= 
ſen. In der Zwiſchenzeit war das 
Publikum geduldig jenſeits desFluſſes 

ausgeſtiegen, um den Reſt des Weges 

nach der unteren Stadt zu Fuß zu 
machen. 
Die nachgenannten Firmen haben 
anläßlich der Feuersbrunſt Waſſer— 
ſchaden im Betrage von je einigen 
Hundert bis zu mehreren Tauſend 
Dollars erlitten: Woodbridge de Co.; 
seone & Co; B. Wie & Co; Bozall 
| & Ufer; Charles U. Allen; die Wells» 
Fargo Erpreß Eo.; die Howard Tais 
| Ioring €o.; Edifons Phonographic 
| Display; die Frucdthandlung Nr. 98% 
Madijon Straße; das Auftionsgejchäft 


| Union Hotel; Wagner & Haufdild; J. 


Herr Bhilipp D. Xr= | 


liegen= | 


I 
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N. Stilfon; die Monard Eycke Eo. 
Das Wohnhaus der Familie Corne 
| haufer, Nr. 58 Bryant Uoe,, tft heute 
Morgen um 8 Uhr durch Feuer zum 
Betrage von $4000 bejhädigt morben. 
Gin Feuer, das heute Morgen kurz 
vor 1 Uhr in dem Haufe Nr. 1114 
Marianne Straße ausbrah, berurs 
Fachte einen Schaden von $5500, mels 
her fih auf E. Y. Miller, den Eigene 
thiümer de3 Gebäudes, und auf die 

Yamilien Boyle und Lofe veriheilt, 


Die Sieger. 

Vor einigen Monaten fehte Herr 
Harlow N. Higinbotham für Die beiten, 
von Schülern und Schülerinnen ver= 
faßten Auffäte über das Kolumbijche 
Mujeum im Sadjon Part dreißig 
Preife im Gefammtbetrage von $300 
aus. Das Preisrichterfolegium, bes 

| jtehend aus Selim 9. Peabody, ©. U, 
Lippincott und Lydia Avery E. Ward, 
hat jet das Ergebniß der Preis 

| bewerbung bekannt gegeben. Von den 
eingereichten 83 Arbeiten haben nicht 
weniger als 60 Zöglinge der Hochſchule 
von Englewood zu Verfaſſern. Die 
23 anderen Aufſätze ſind von Schülern 
17 verſchiedener anderer Schulen ge— 
ſchrieben worden. Die Arbeiten ſollen 
durchweg recht leſenswerth geweſen 
ſein, ſo daß die Zuerkennung der Preiſe 
nicht ohne Schwierigkeiten geweſen iſt. 

Die zehn erſten Preiſe haben die nach— 
genannten jungen Leute errungen: 
Bertram ©. Nelſon, Englewood, 850; 
Joſephine F. Stone, Englewood, 340; 
Jacob Lebowitz, Weſtſeite, 330; Anna 
M. Parker, Englewood, und Caſſius 
James Williamſon, Südſeite, je 515; 
Morris Kompel, Weſtſeite, und Fannie 
Monoſewitch, Blanche Dodd, Alice L. 
Carter und Lottie A. Hauff, Engle— 
wood, je $10. £ 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft. 


——a—- 


* Mer beutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädcen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zived am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“. 


* Eine farbige Frau, Namens Kate‘ 
Butler, ftürzie heute Morgen in ihrem 
MWohndaufe, Nr. 386 Dearborn Stra= 
Be, die Treppe binab und erlitt dabei 
jo jhlimme Verlegungen, daß fie dem 
County: Hofpital überwiefen werben 
mußte. Sr mirb mieberhergeitellt 
werden. 


Das Wetter. 


Dom Wotterdurcan auf dem Auditoriumtbueng 
wird für die mähiten 18 Stunden folgendes Weıter 
J v und die angrenzenden Staaten in Unse 


Umgegend: Nur Allgemeinen jböm 
exte WUdend und worgen; ſüdliche 
x morgen jrüb au Stärle zunehmen. ö 
nois, Audtana und Wifie Im Alzemei⸗ 
eute Abend und morgen; ſteigende Teu⸗ 
iche, ipäter jüdliche YBiunde, 

&bön heute UÜbend und wmeigen; eis 
ser; Tüdliche die an Stürfe zus 

nebmten 


In Chicago Melt ih. der Temperaturkaud feit 
uujerem lichten Berichte wie folgt: eltern Abeud 
um 6 Uber 3 Grad über Null; Mitternaht 0 Grad; 

ute Sn um 6 Ups 7 Grad und heute Mittag 

4 Gran über Au, . _ 


ni 


Winde, 


—— 
— 
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Straus Furniture 


Ecke Blue Island Ave,, Harrison und-Halsted Str. 


ING 


rmet Co, II 
u 
J 


Wo Zhr mehr MWaaren für weniger Geld faufen könnt, 
als irgend jonitwo in Chicago. 


Unfere Bedingungen: 
#25 wertö Waaren $2.50 Anzahlung und 82.50 per Monat. 
650 werth Waaren $5.00 Anzahlung und 84.00 per Monat. 
$100 wertö Waaren 810.00 Anzahlung und 56.00 per Monat. 


Schwerer Küchentiich 98c 
Große ihmwere Coud...83.97 
Draht-Matratze 

Kombination Bücher⸗ 


Spigen:Gardinen, Baar..49e 
Schlafzimmer: Einrichtungen 


Ein großer Heizofen....82.39 
Eiferne Betten zu 82.48 


sollen Sie das Beite eifen? 


Wenn ia? So fragen Sie Ihren 
Grocer oder Dealer nad Piper’s 


Brod, Bolls und Kuden, 


Wenn 


Sie diefes een, fo werden Sie fid) 
gefund und munter fühlen. 


Für die Weihnad)ts-Feiertaye it ein bejonderes Lager von den feinften 
Sonig Lebkuchen, Pieffernüflen, jowie Barifer Wein: 


fuhen, Schaum:, Marzipan : Konfett, 


Patronen, täglich friſch 
Bäcerei . » 


ven beiten 
zu haben im Store und 


615--619 WELLS STR. 
THE H. PIPER CO. 


Julaud. 


Millonenfener in Cleveland. 


Cleveland, 24. Dez. Der ſechsſtöcki— 
ge Power-Block an Frankfort Str. 


und desgleichen der ſechsſtöckige Wil—- 


ſhire-Block an Superior Str. wurden 
geſſern Abend durch eine große Feu— 
ersbrunſt zerſtört, welche durch die 
Exploſion einer Kanne Benzin in der 
lithographiſchen Anſtalt von Johns 
& Co. entſtand. Eine Anzahl An— 
geftellter rettete mit Inapper Noth ihr 
Leben. Noch die ganze Nacht Hin 
we mußte auf * Brandſtätte * 
arbeitet werden. Finanzielle l 

eine Million ER Lukas EN 


000 auf das genannte Lithographijche | 
Geihäft und $100,000 auf das HYud- 


ſon'ſche Kleidergeſchäft („Excelſior's“) 


entfallen. ‚Ungefähr drei Viertel ver | 


Berlufte find durch Berfiherung ge— 
bedt. | 
Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Stuttgart von Bremen; 
Manitoba von London. 

San Franciäco: China bon den 
aftatifchen Häfen. 

Neapel: Batria von New Norf. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
Hort, Baia 

Amfterbam: MWerfenpam. von Rem 
York. * = 
London: Mobile von New Nork. 

QUbgeganaen. 


Boulogne: VBeendam, von Rotterdam 
nach New Hort. 

Dueendtoiwn: Germanic, bon Livers 
pool nah New Mort. 

Ale in den lebten drei Tagen in 
New Mort eingetroffenen Dampfer 
hätten etwas VBerjpätung und berichten 
von argem Sturmmetter, mit dem jre 
mwährend des größten Theiles der Fahrt 
zu fampfen hatten. Bejonvders war dies 
mit „Kaifer Wilhelm der Große” von 
Bremen und „Kenfington“ von Ant» 
werpen ber Fall. Auf leßterem Schiffe 
wurde, wie nachträglich mitgetheilt, 
eine Anzahl Koffer, welche Paſſagieren 
gehörten, zerſchmettert, und ein Paſſa— 
gier brach den Arm. 

Der, von Galveſton nach Hamburg 
beftimmte britiſche Dampfer „Ger— 
mania“, welcher vor einigen Tagen in 
der Elbe-Mündung auf einer Sand— 
bank auflief, iſt wieder flott geworden. 


Ausland. 


Das Balgen um China. 
Allerlei Klatſch, mit Onkel Sam als 
wichtiger Fiqur. 

Berlin, 24. Dez. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen ſind begierig, die Haltung 
Großbritanniens, der Ver. Staaten 
und Japans in der chineſiſchen Frage 
in Erfahrung zu bringen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt es 
für wahrſcheinlich, daß die Ver. Staa— 
ten zu Rußland halten, und England 

uch von diefer Seite verlaffen fein 
Sünde. Dagegen fcheint das „Berliner 
Tageblatt“, ein engliſch⸗amerikani⸗ 
je Bündnik zu befürchten, und 
zieht f im Voraus über eine folche 
Brüderfchaft los. 

Die „Nationalgeitung” jagt, e8 fei 
letht, zu glauben, daß England thä- 
tige Schritte feitens der Ver. Staaten 
gegenüber dem rufliichen und deutfchen 
Bordbringen in China milltommen 
beißen würde; indeß ſei es ſchwer, ſich 
votguſtellen, daß die Ver. Staaten eine 
Politik der Freundſchaft gegen Eng⸗ 
land und eine ſolche der Feindſchaft 
gegen Nußland einjchlagen würden, 
un Dies würde allen ihren Ueber: 
lieferungen zuwiderlaufen. 


Das Fao-simile der 
‚  Vnterschrift von 


Die halbamtlichen Zeitungen er— 
Hlären im Allgemeinen, Japan werde 
nicht angriffsweife vorgehen, ſondern 
fich mit der ruffiichen Bejegung von 
Vort Arthur vorläufig zufrieden ges 
ben, wie e3 fich auch mit der deutfchen 
Befegung von Kiao-Tjehau zufrieden 


Anvdererfeits ift ein Gerücht im 
Umlauf, daß das große japanijche 
Flottengeſchwader, welches am Mitt— 
woch von Nagaſaki aufbrach, nach 
Shanghai gedampft und dort mit dem 
britiſchen Flottengeſchwader zuſam— 
mengetroffen und alsdann nach Wei— 
Hai⸗Wei gefahren ſei. Indeß ſteht die— 
ſes Gerücht auf ziemlich wackeligen 
Füßen. 

Einige der deukſchen Zeitungen er— 
blicken in der Zurückziehung von Ja— 
pans Proteſt gegen die Angliederung 
Hawais an die Ver. Staaten einen 
Beweis dafür, daß Japan den Rücken 
frei haben wolle, um eine Erklärung 
von Rußland wegen der Beſetzung von 


gegeben habe. 


Port Arthur fordern zu können, und 


daß es demnächſt mik einer ſolchen 
Forderung hervortreten werde. 

London, 24. Dez. Eine Depeſche 
der „Daily Mail“ aus Shanghai mel— 
det, daß ſich die britiſche Flotte jetzt 
auf der See befindet. 

Die chineſiſche Regierung iſt hilflos, 
macht aber einige Streitkräfte mobil, 
unter der Führung der am wenigſten 
unfähigſten Generäle, welche an dem 
letzten Krieg mit Japan betheiligt wa— 
ren. 

In wohlunterrichteten Kreiſen in 
Shanghai glaubt man, daß die ruſſi— 
ſche Flotte ſich lediglich ein Stelldich— 
ein zu Port Arthur gab, und keine 


ernſtliche Beſetzung jenes Platzes ge— 


plant ſei. 

Das „Chronicle“ ſagt, es habe gu— 
ten Grund, anzunehmen, daß die bri— 
tiſcheKegierung ſich zu einem beſtimm— 
ten Aktionsplan angeſichts der ruſſi— 
ſchen und deutſchen Politik in China 
entſchloſſen habe. Großbritannien 
werde aber vorläufig kein chineſiſches 
Gebiet beſezen. Sir Claude Mac— 
Donald werde der chineſiſchen Regie— 
rung ſehr deutlich zu verſtehen geben, 
was England in gewiſſen Fällen thun 
werde. Großbritannien werde Japan 
ſeine moraliſche Unterſtützung gewäh— 
ren. 

Man alaubt bier, daß Napan in den 
ſtärkſten Ausdrücken gegen Deutſch— 
lands Vorgehen proteſtiven werde. In 
diplomatiſchen Kreiſen dahier — ſo 
ſagt wenigſtens das „Chronicle“ — 
lacht man über die Annahme, daß 
Deukſchland im Einverſtändniß mit 
Rußland handle. 

Baris 24 Dez. Nub; dem franzö⸗ 
ſiſchen Kreuzerboot „Jean Bart“, das 
ſich bereits auf dem Wege von Breſt 
nach China befindet, iſt geſtern auch 
das Kreuzerboot „Pascal“ vonToulon 
nach den chineſiſchen Gewäſſern abge— 
fahren. Letzteres hat ein Gehalt von 
4000 Tonnen und eine Beſatzung von 
378 Mann. 

London, 24. Dez. Ein Telegramm 
des „Daily Chronicle“ aus Rom be— 
ſagt, es verlaute dort, daß Italien, 
wegen ſeiner Verpflichtungen gegen—⸗ 
über Deutſchland, den Vorſchlag Eng- 
lands betreffs gemeinſchaftlichen Vor— 
gehens im fernen Oſten, einſchließlich 
einer gemeinſamen Beſekung bon 
Tſchuſan, zurückgewieſen habe. 

Das unglückliche Kreta. 
Schon wieder Metzeleien auf jener Inſel. 

Candia, Kreta, 24. Dez. Die bluti⸗ 
gen Kämpfe zwiſchen Moslem und 
Chriſten erneuern ſich wieder. Erſtere 
griffen neuerdings eine Karawane in 
der Nähe von Armito an und tödteten 


12 Chriſten. 
steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA. 


* N F * 


Toulon, 24. Dez. Angeſichts der 
beunruhigenden Nachrichten von der 
t Kreta find zwei franzöſiſche 

teuzerbobte bereit gemacht worden, 
auf Befehl jofort dorthin abzufahren. 

Defterreihs Wehen. 
Wieder ein Tſchechen⸗ Urawall 


Wien, 24. Dez. Aus Prag wird ge— 

meldet, daß in dem Vorort Werſcho— 
witz die Tſchechen ein deutſches Schul— 
haus angriffen und es ſchon zu zer— 
ftören begonnen hatten, als die Polis 
zei einjchritt und auf die Krawaller 
Teuer gab. Einer diefer wurde ge= 
tödtet. 
Auf den 10. Januar iſt der böhmi— 
ſche Landtag einderufen. Die tſchechi— 
ſchen Blätter ſprechen die Hoffnung 
nung aus, daß bis dahin die Aufhe— 
bung des Standrechts erfolgt ſein 
werde. 

Der Verein der Muſikfreunde in 
Graz beſchloß in einer zahlreich be— 
ſuchten Verſammlung, bei künftigen 
Konzerten und Bällen keine Militär— 
muſik mehr zu verwenden. 


16 Umgekommene. 


Dortmund, Weſtfalen, 24. Dez. Bei 
der, ſchon erwähnten Exploſion ſchla— 
gender Wetter in der Kaiſerſtuhl-Koh— 
lengrube ſind im Ganzen 16 Bergleute 
umgekommen. 


Celegraphiſche Aolizen. 
Inland. 


— In Greensboro, N. C. wurde 
Sonly Ryan wegen Ermordung ſeiner 
Gattin gehängt. 

— Unweit des Dawes Creek inAr—⸗ 
kanſas ſoll eine, aus 4 Perſonen be— 
ſtehende Jagdgeſellſchaft durch die 
Kälte umgekommen ſein. 

— Ein gewaltiger 
wird aus dem New NYorker 
Wyoming gemeldet. Aller 
ſtockt. 

— Zwei Alabama'er Kohlengruben—⸗ 
Geſellſchaften, welche 1200 Mann be— 
ſchäftigen, haben beſchloſſen, von Neu— 
jahr an die Löhne um 10 Cents pro 
Tonne zu erhöhen. 

Der mexikaniſche Holzhauer 
Hernandez in San oje, Cal., hatte 
die Gewohnheit, Sprengpulver-Pa- 
tronen, zum Sprengen von Baum: 
ftümpfen, in der Tafche zu tragen. 
Süngft ftürzte er hin, ein Meifer 
feiner Tafche Tchlug gegen eine der Pa— 
tronen, und es erfolgten 9 Erplofio- 
nen! Hernandez wurde töbtlich verleßt. 

— In der Nähe von Ruſhville, Ind., 
rannte ein Zug der Cincinnati-, Ha— 
miltone & Dayton-Bahn gegen ein 
Gefährt, in welchen fih Wın. Pearcy 
und Frl. Broofs befanden. Letztere 
wurde getödtet, und Erfterer tödtlich 
berleßt. Das Pferd wurde gleichfalls 
getödtet, und das aanze Gefährt. in 
Splitter zerimalmt. 

Ausltand. 


— Die Handelskammer von Benga— 
len, Indien, hat eine Adreſſe an die 
Regierung zugunſten der Einfhrung 
der Goldwährung geſandt. 

— Die Miniſterkriſe in der ſüdame— 
rikaniſchen Republik Chile iſt glücklich 
wieder vorüber. Cuevas heißt der 
neue Premierminiſter. 

— Die zweite holländiſche Kammer 
hat, dem Vorſchlag der Regierung ge— 
mäß, den Ausfuhr-Zoll auf Java— 
Zucker abgeſchafft. 

— Die Berliner „Nationalzeitung“ 

meldet, daß der Forſchungsreiſende 
und Schriftſteller Wilhelm Joeſt (geb. 
15. März 1852 zu Köln) vor Kurzem 
in Auſtralien geſtorben iſt. 
Aus Victoria (Gindiſche Inſel 
Labuan) wird mitgetheilt: Die Sith- 
Polizeimacht, melde das VBolliverf der 
aufftändifchen Matjollah angriff, ift 
zum Rüdzug gezwungen, und Wdjus 
tant ones und 6 Siths find aetöbtet 
worden. 

— Der PBrälident der Tildamertfa=s 
nifchen NRepublit Peru, Pierola, bat 
das neue Gele, mwelcheß auch Heiras 
then von Nichtkatholiten leaalifirt, bes 
ftätigt, und daraufhin leate der Pre- 
mierminifter Zopesz de Nomana, tie 
angefürkiat, fein Amt nieder. 

— In Liffabon, Portugal, ift eine 
amtliche Depefche aus St. Paul de 
2oanda, in Portugielifch-Mfrila ein: 
getroffen, wonah die Eingeborenen 


Schneeſturm 
County 
Verkehr 


Ein Buch als Lebens⸗ 
retter. 


Eines Arztes Lebenserfahrung 
in Niereuleiden. 


Nierenleiden ſind, wenn man ſie vernach— 
läſſigt, ſo tödtlich wie Schwindſucht. 

Sie kommen hündertmal ſo oft vor. 

Sie wirken ſo langſam und ſicher, daß ſie 
Euch täuſchen, während ſie Euch tödten. 

Zuerſt tritt Kräfteverluſt ein; Rücken— 
ſchmerz, Schmerzen in der Nierengegend; 
— trüber Urin; fortwährende 
Abſpannung; Herzſtockungen; gelbliche Haut⸗ 
farbe geſchwollene Augen; waſſerſuchtartige 
Anſchwellungen; Schwindelanfäaͤlle ꝛc. 

Solche Symptome ˖ deuten auf beginnende 
Nierenkrankheit. 

Das Ende hängt von Euch ab. 

Dr. Schoop hat dem Studium der Nerven, 
welche Nierenkrankheiten hervorrufen, ein 
Menſchenalter gewidmet. 

Das ſind nicht die Nerven, welche andere 
Leute behandeln, — nicht die Gefühlsnerven. 

Es ſind die Nerven, welche Herz, Magen, 
Leber und Nieren in Thätigleit verjegen, 
Shr fühlt fie jo wenig, wie Jhr fie control 
iiren könnt. 
| a. bilden das ſympathetiſche Nerven⸗ 

yſtem. 

Dr Schoop hat ein Buch über dieſe Nerven 
geſchrieben; Darüber, wie fie Krankheiten ver 
urjahhen und wie fie neitä: ft werden. 

‚Das Buch) enthält Thatfachen, die vorher 
nicht befannt waren, bie jedoch jegt volftän- 
big erwiejen. E3 wurde gejchrieben, um 
Beben zu retten umd Leiden zu berbindern. 

€3 berichtet über Dr. Ehoop’3 Wiederher- 
Be und, wie er ein Menicheralter daran 

este, um fon hetzuftellen, && berichtet ferner 
über die Leben, weiche er gerettet hat. 

Laßt Euch) das Buch dommen, es koſtet 
n 


ichts. 
enn dann den Wiederherſteller ge⸗ 
braucht, k 


r 
t Ihr ihn in Apotheten oder 

per Expre m r $i1.00 be- 
heben 23 #laichen si W— 
r. —— 246 2nd Street J, Ra: 


cine, 


„Abendpoit“, Chicago, Freitag, 


| der 
N. | Pfandzettel für verfegte Sachen 
in | 


ſchidt hat. 
ſind, in Haft genommen worden, eben— 
ſo ein gewiſſer Johnſon, der für einen 
von Harts Einbrecher-Kunden gehal— 
| tem wird und von dem 


EUER 


* ni, 


der Humbo = Hochebene einen portugie- 
ifchen Offizier, einen Sergeanten und 


Mann niedergemepelt haben. 3 | 


find von St, Paulwe Loanda aus por⸗ 
tugiefifche Berftätlungen abgegangen. 

— Die Klage der Zeitungs-Mufil- 
frititer Wilhelm Zappert undWilhelm 
Ladomis in Berlin aegen Alfred’ Srerr 
hat mit eimem alängenden Sieg Des 
Letzteren geendet. Alle Künſtler-Agen— 
ten beſtätigten, daß Tappert und 
Lackowitz Beſtechungsgelder annah— 
men, und dieſe zogen ihre Beleidi— 
gungsklagen zurück und übernahmen 
ſämmtliche Koſten des Verfahrens. 

— Im Vatikan in Rom war geſtern 
großer Empfang vieler katholiſchen 
Würdenträger, welche dem Papſt ihre 
Weihnachts-Glückwünſche überbrach— 
ten. Der Papſt beklagte in ſeiner An— 
ſprache das Zerwürfniß zwiſchen dem 
Vatikan und der italieniſchen Regie— 
rung und ſagte, die Mehrheit der 
Italiener wünſche die Wiederherſtel— 
lung der Unabhängigkeit des Papſt— 
thums. Das Befinden des Papſtes 
war ein vollkommen befriedigendes. 

— In der geſtrigenSitzung des mi— 
litäriſchen Ausſchuſſes der franzöſi— 
ſchen Deputirtenkammer unterſtühte 
der Kriegsminiſter General Billot den 
Vorſchlag, die Feſtungswerke von Pa— 
ris zwiſchen Point de Jour und Van— 


tin zu ſchleifen, indem er erklärte, daß 


geſonderte Forts ebenſo wirkſam ſeien, 
und der Verkauf des Grundeigen— 


thums, welches durch die Schleifung | 


gewonnen werde, 150 MillionenFran— 


ken ergeben würde, die für weitere Aus— | 


rüftungen verwendet werben fünnten. 
Der Ausfhuß hieß den Vorfchlag ein- 
ſtimmig gut. 


eooralberit. 


Fremdes Gut, 


Die Polizei entdecht die Niederlage eines 

profeſſionellen Hehlers. 

Die Detektives Wagner, Thompſon 
und Cuſty haben geſtern bei dem Bar— 
bier Theodor Hart, Nr. 117 Halſted 
Straße, Hausſuchung gehalten und 
dabei ihren Verdacht beſtätigt gefun— 


den, daß Hart einer Menge von ſehr 
geſchäftstüchtigen Einbrechern Hehl- 


dienſte geleiſtet hatte. Außer vielen 
geſtohlenen Werthgegenſtänden find 'n 
Hart'ſchen Wohnung dreizehn 
und 
Frachtſcheine für geſtohlenes Gut ge— 


funden worden, das Hart nach Maren- 


< 


Hart und feine Gattin 


daß er an dem Einbrud) in die Schnei- 
ders Merfftätte der Gebrüder Hallitröm 
an Filth Upenue betheiligt gemefen i't. 
Hart ijt Schon vor drei Jahren einmal 
alö der Hehlerei verdächtig eingefterft 
worden, e3 gelang ihm damals aber 
ih aus der Schlinge zu ziehen. 


Turnuverein „Einigkeit“. 


Ganz beſondere Anſtrengungen für 
eine gediegene Weihnachtsfeier und 
eine reiche Kinderbeſcheerung hat dies— 
mal der Turnverein „Einigkeit“ ge— 
macht. Die Feſtlichkeit wird morgen, 
am Samſtag, Abend in Hoerbers Hal— 
le, Nr. 714 Blue Island Aobe, ſtattfin— 
den und jedenfalls den zahlreich zu er— 
wartenden Beſuchern Amüſement in 
Hülle und Fülle bieten. An dem mit 
der Feier verbundenen Schauturnen 
werden ſich die ſämmtlichen Klaſſen 
des Vereins betheiligen. Selbſtber— 
ſtändlich wird es auch nicht an einem 
großen, im ſchönſten Lichterſchmuck er— 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum fehlen, 
und ein ſolennes Tanzvergnügen 
wird, wie üblich, das Feſt zum Ab— 
ſchluß bringen. Eintrittskarten ko— 
ten im Vowerfauf 25. Cents, des 
Abends an der Kaffe 35 Gent. Die 
Mitglieder des Vereins nebit ihren 
Angehörigen haben freien Eintritt. 


Unertlärlich. 


Heute vor einer Woche ſtiegen im 
hieſigen Fremont Houſe der Hotelbe— 
ſitzer George A. Lougee aus Madiſon, 
Wis., und deſſen Gattin ab. Die Bei— 
den haben dann am Abend eine Thea— 
tervorſtellung beſucht 
um 11 Uhr zur Ruhe zurückgezogen. 
Sie hatten ihr Zimmer abgeſchloſſen, 
und abgeſchloſſen war es auch am 
nächſten Morgen noch, aber Frau Lou— 
gee vermißte Schmuckſachen im Werthe 
von 81000, und Herr Lougee eine 
Summe von 850, die ſich in einer Ta— 
ſche ſeiner Beinkleider befunden hatte. 
Die Hotelverwaltung und die Polizei 
ſind ſeither vergeblich bemüht geweſen, 
dem Diebe auf die Spur zu kommen 
oder auch nur ſich zu erklären, wie der 
Diebſtahl hat ausgeführt werden kön— 
nen. 
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Beamtenwaͤhlen. 


Der Oldenburger Unterhaltungs— 
Verein hat in ſeiner letzten General— 
verſammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Präſident, Herm. G. Freeſe; 
Sekretär, Chas. H. Zieſe; Finanz-Se— 
kretär, Fritz Gerdes; Schatzmeiſter, 
Wilhelm Zieſe; Bibliothekar, Herm. 
Witte. 

Die Treue Schweſtern-Loge Nr. 6, 
vom Orden der Hermannsſchweſtern, 
hat in ihrer jüngſthin abgehaltenen 
halbjährlichen Generalverſammlung 
den folgenden Vorſtand erwählt: Ex— 
Präſidentin und Kaplanin, Schw. 
Virginia Pullmann; Präſidentin, 
Schw. Friedericke Röbke; Vize -Prä— 
ſidentin, Schw. Alwine Spalding; 
Protokoll-Sektetärin, Schw. Ma— 
thilde Oberwinter; Finanz -⸗Sekretä⸗ 
rin, Schw. Karoline Koy; Schatzmei⸗ 
ſterin, Schw. Margarethe Heun; Ver— 
waltungstath, Schw. Friedericke Roſe, 
Jakobine Behrens und Maria Spans⸗ 
burg; Finanzkomite: Schw. Anna 
Hafferkamp, Anna Anders, Sophie 
Blüthmann; Führerin, Schw. Maria 
Glaſer; innere Wache, Schw. Minna 


Virgils; außere Wache, Schw. Sophie 
Debel, - 


90, SU., und anderen Zandjtädten her= | 


man glaubt, | 


und jich etiva | 


ven 24. Dezember 1897. 


Politisches. 
Dorrüftungen zur Srühjahrs » Wahlichladpt. 
Der Schulcath und die Zuvildienftfommifjäre. 


Algemad) rüften ich die beiden Par- 
teimajchinen zur näditen Frübjahrs- 
mahl, do werden ſowohl die Repu— 
 blitaner, mie auh die Demokraten 
ı diesmal durch das drohende Gejpenit 
des neuen VBormwahlgejeges arg in in 
ı ruhe verjeßt. Findet LXebteres wirklich 
| Annahme Jeitens der Staatälegislatur, 
jo ijt eben die Macht der Dafchine jo 
ziemlich gebrochen; fie fann dann nicdt 
| mehr den Wählern ein fertiges, nur 
| don den „Boflen“ zufammengejchnie- 
ıbetes Tidet worjegen und die Stimme 
; geber zwingen, Diejes zu indofliren, 
| Tondern Leptere werden ſelbſt ein 
ı Wörtchen bei der Auswahl der Kan 
didaten mitzureden haben. Die Wlög- 
Tichkeit, daß es jo weit kommen kann, 
beihäftigt natürlih momentan die 
Führe beider Parteien jehr, doch Laffen 
fich die Demokraten nicht abhalten,ifren 

„Slate inzwiſchen aufzumachen. 

Thomas Gahan möchte gar zu gerne 

Sheriff werden, während Alexander J. 
Jones ſein ganzes Augenmerk auf das 
Countyrichteramt gelenkt hat. Chas. 
H. Wacker ſoll der Lieblings-Kandidat 
der „Maſchine“ für das Amt des 
Countyſchatzmeiſters ſein, und falls 
derſelbe ablehnen ſollte, will ſich Herr 
Hummel angeblich um die Nomination 
bewerben, doch ſollen die Parteiführer 
nicht ſonderlich für ihn ſchwärmen, da 
er den Daumen zu jehr auf den Gro— 
Then hält. Geo. Edmanfon Jähe e3 
gerne, wenn man ihn zum Präafidenten 
des Countyrath3 machen wiirde, und 
an Kandidaten für lehtere Körperichaft 
fehlt e3 auch nicht. Auf republitanifcher 
Geite bewirbt jih Daniel D. Healy um 
die Sheriffs-Nomination, ebenſo E. J. 
Magerſtadt, Fred. Buſſe und Chas. 
Peters. Für das Schatzmeiſteramt hat 
man Samuel B. Raymond in Ausſicht 
genommen, während County-Clerk 
Knopf und der Clerk des Nachlaßge— 
richts, Cooper, dem County gerne noch 
vier weitere Jahre dienen möchten. 

Zwiſchen Korporations -Anwalt 
Thornton und Komptroller Waller 
fand geſtern eine Konferenz ſtatt, bei 
der das Uebereinkommen getroffen 
wurde, daß der ſtädtiſche Schulrath 
vom 1. Januar ab für alle ſeine An— 
geſtellten, mit Ausnahme des Lehrper— 
ſonals, die Beſtimmungen des Zivil— 
dienſtgeſetzes als maßgebend anzuer— 
kennen habe. Thut er dies nicht, ſo 
werden fortan die Gehälter vom 
Komptroller einfach einbehalten mer=- 
den, was ein probates Mittel jein 
pürfte, ven Schulrathsmitgliedern Die 
Autorität des Zivildienſtgeſetzes ein- 
zuprägen. 

Geſtern ſind vom Countyrath die 

jährlichen, fetten Fleiſch-Kontrakte für 
die County-Anſtalten vergeben worden. 
Es müſſen geliefert werden: 180,000 
Pfund Rindfleiſch in halben Seiten 
und Vierteln; 237,000 Pfund in 
Stücken; 70,000 Pfund ſogenannte 
„Freſh Plates“; 310,000 Pfund 
„Corned Beef“; 7000 Pfund Rinds— 
zungen; 30,000 Pfund Kalb- und 
60,000 Pſund Lammfleiſch; 3500 
Pfund Leber; 25,000 Pfund Schweine— 
fleiſch; friſcheſschweineſchultern 10,000 
Pfund, und eingeſalzene Schweine— 
ſchultern 12,000 Pfund; Schinken 
15,000 Pfund; Speck 10,000 Pfund; 
Schweinewurſt 10,000 Pfund; Leber 
700 Pfund, und Schweinfleiſch 5000 
Pfund. Die Kontrakte wurden folgen— 
den Firmen zugeſchlagen: Swift & 
Co.: Rindfleiſch in halben Seiten, 
Vierteln und Stücken, Schweinefleiſch, 
Schinken, Schweinewurſt; Nelſon 
Morris & Co.: Lammfleiſch, Rinds— 
zungen; Libby, MeNeil Libby: 
Rindsleber, Kalbfleiſch, friſche und ge— 
ſalzene Schweinſchultern; G. H. Ham— 
mond Co.: Mettwurſt; Armour & 
Co.: Speck; Anglo-American Prov. 
Co.: Leberwurſt; Schwarzſchild⸗Sulz⸗ 
berger Co.: Schweinefett. Die Con— 
ſumers und die Lincoln Ice Compa— 
nies werden das Eis liefern; A. H. 
Holze die Milch, Leo W. Raithal die 
Hefe und U. Lewin & Eo. die Te- 
nöthigten Männerkleiver. Auf Ems 
pfehlung der Richter wurde dent „Hotel 
| Le Grand“ au für das nächte Jahr 
|die Verpflegung der Gejchvorenen 
| Übertragen. 
Die Weihnachtsferien der jtädtilchen 
| Schulen Haben heute ihren Anfang ges 
| nommen. Diefelben dauern bis Mon= 
' tag, den 3. Januar, bi8 wohin aud) die 
Abendſchulen geſchloſſen bleiben. 
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Unfere Auswahl vom Lebfuhhen, Honig: 
fuchen, Marzipan, Schaum:Konfekt, Rieiier: 
nüffen u.j.m. für die eiertage it größer als 
jemals. Wm. Schmidt Bafıng Go. 


Eine Warnung. 
Es gibt wenige Borfommniffe, welche jo leicht durd 


den erfahrenen Arzt entdeckt werden können, als bie 
warnenden Symptome der 


Schwindfucht, 


und dennod it e3 eritaunlich, zu denken, 
wie viele Tauiende täglich in Folge der 
beimtüciichen WWeije getäuficht werden, wo» 
mit fich diejer 


gefürchtete Verwüſter 


in das Syſtem hineinſchleicht. Wir klagen 
darüber, daß wir uns nicht gut befinden. 
Wir glauben, uns eine kleine Erktäls: 
tung zugezogen zu haben. Dann 
folgt ein Suften. Dies ift der An: 


fang. 
Dus Ende 


ift nicht weit entfernt. Weshalb 
alio bei Zeiten nicht auf eine War: 
nung hören und fojort allen An: 
oriiten auf Die Lungen einen Salt 
gebieten Durd den zeitigen Ge 
brauch von 


Hale’s Honey— 


Sr 


Horehound = Tar 


Eine abfolnt fihiere Seilung für Suiten, 
Erkältungen und die mannigfaden Formen 
von Lungensgeelden, weiche führen zur 


SEchwindiucht. 


> Werfauft dom allen Apothetern. 


« 


fi 


Gefunde Kinder... 


die Urjahe, warum fo viele Familien 


find der Stolg der Eltern. Dies ift 


Halzertrakt 


immermwährend gebrauden. 


Johann Hoff s 


Johann Horf’3 flüffıges Malz. Extrakt ftärkt die Mutter fowie die Kinder. 
Ein Dusend Flaihen von Joyann Hoff’s flüffigem Extrakt enthalten mehr 
Nähritoff, als ein Faß Bier oder Porter. 

Yahann Hoff, Berlin, Neu: Wilheimftr. 1. — Paris, 38 Rue de !’&chiquier. 
New Dort, 152 & 154 Franklin Str. 
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In Trümmern. 


To ettis Rejtaurant ein Raub der Slammen 
geworden, 

Gegen dreißig Peronen bei dem Brande | 

verlett. 


Der materielle Scoaden beziffert ficb auf 
$200,000 

In Folge eines jchadhaften Rauch— 
fanges an der Heigporfehrung in der 
Kühe des prächtigen Toſetti'ſchen 
Reſtaurants an Madiſon, nahe Dear— 
born Str. gerieth geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr die Holzverkleidung der 
Wand hinter dem Keſſel in Brand. 
Die Bemühungen des Küchenperſonals, 
der Flammen Herr zu werden, erwieſen 
ſich als vergeblich. Mit Windeseile ver— 
breiteten ſich dieſelben durch den Raum, 
und als die Feuerwehr auf der 
Brandſtätte erſchien, mußten die 
Angeſtellten und Gäſte bereits aus 
dem Gebäude flüchten. Eine un 
geheure Menſchenmenge hatte ſich 
vor dem Hauſe angeſammelt und er— 
ſchwerte den Löſchmannſchaften die 
Arbeit. Während Feuerwehrleute bes | 
müht waren, das Irottoir aufzureißen, | 
um dem Flammenderd von außen bei- 
fommen zu ftünnen, erfolgte dann 
plöglich eine heftige Erplofion, weiche | 
buch das Zerjpringen eines in ver) 
Wafchlüche "befindlichen Amimoniatz | 
Behälters verurfacht worden fein Toll. 
Eijentbeile und Glasſplitter wurden 
ra allen Nichiungen durch die Luft 
geichleudert, Feuerwehrleute und Zus | 


Schauer wurden durch Den Zuftdrud | 


umgeworfen. Das Portal jtürzte zus | 


. 


ſammen und verſchiedene 
wurden durch die Säulen 


Perſonen 
desfelben 


| nahezu zermalmt. Einige Feuerwehr: 


Gäule, forwie die Pferde eines auf ter | 


| Straße Haltenden' privaten Gefpannz, | 
| turch Glasfplitter getroffen und wer | 
| mwurıdet, feheuten und brannten Durch, | 
die neugierige Menge aber wich nicht | 
vom Plate. Erft das Erfolgen einer | 
xeuen Explofion, diesinal Dur Das | 
| Berften einer Erdgas-Nöhre verurfacht, 


peranlaßte die Oaffer, Raum zu geven, 
Faft genau im Augenblide diejer ziwei= 


beriverbliche Wirkung hervorrief, er= 
Ichien Chef Swenie auf dem Schaue 
plag und nahm feinem Aſſiſtenten, 
Murham, der bi dahin das Kom: 
nrando geführt hatte, die Leitung der 
Löfcharbeiten aus der Hand. Er hatte 
fünfunddreißig Dampfiprigen und 
gegen 400 Mann zur Verfügung. Vom 
Rauch der Sprigen wurde die ganze 
Umgebung der Branlditätte in dichte 
Finfternig gehüllt, während inmitten 
bes Dunfels da8 brennende Gebäude 
eine unheimliche Beleuchtung Tieferte. 
Der Kabelverkehr hatte Jomwohl auf der 
Nord» mie auf der MWeftfeitesLinie 
eingeftellt werden mülfen. Die Mens 


fthenmaffen, welche fich nach und nach | 


| Mufey & Co. baten ihr Lofal 
| $21,550 verfichern laflen, und die Ver: 


' beläuft ji auf $90,000. 


ten Erplofion, bie übrigens feine : 


| Indiana pe; % %. Olover, ein 
| Angejtelter der Erjten Nationalbant; 


MW... Shepard, 155 La Salle Str. 
Der Schaden am Gebäup: ift voll- 

ſtändig durch Verſicherung gedeckt; 

zu 


ſicherung des Toſetti'ſchen Reſtaurants 
Herr 
Iojetti erklärt, daß das Reitaurant 
jo bald mie möglich neu eingerichtet 
werden würde. 


Südfeite Turngemeinde. 


Mie alljährlich, fo veranftaltet auf 
heuer die Südjeite-Turngemeinde für 
ihre Mitglieder umd deren freunde eine 
große Weihnachtsfeier, mit der wieder: 
um ein Schawturnen aller Turnklaf- 
fen verbunden fein wird. Das für diefe 
Gelegenheit aufgejtellte reichhaltige 
Programm Tautet folgendermaßen: 
DOuperture, Orchefter; Uebungen an 4 
Ichrägen Xeitern, 2, Snabentlaffe; 
Selektion, Orchefter; Hantelübungen, 
2. Mädchenklaffe; Langftabübungen, 
1. Kırabentlaffe; Selektion, Orxchefter; 
Fahnenübungen, 1. Mädchenklaſſe; 
Vereinsturnen an drei Seitpferden, 
Abendklaſſe; Selektion, Orchefter; 
Turnen’ am Red, Männerflaffe. Nach 
jeder turnerifchen Nummer Bertheis 
lung der Gefchenfe an die Schüler. 
Zum Schluß großer Ball. Das Felt 
findet morgen Abend, den 25. Dez,, 
in der Güpdfeite = Turnhalle, Nr. 


| 8143— 3147 State Straße, ftatt. 
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* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 


Schwäpiiher Sängerbund. 


Am Abend des eriten Weihnachtätıs 
ges, ven 25. Dezember, halt obiger 
Verein, wie jedes Jahr, in feiner Halle, 
Nr. 58 Elybourn pe, eine Weih- 
nachtsfeier, verbunden mit Verlofung 
und Ball, ab, wozu alle freunde des 
Vereins  herzlichit eingeladen fin». 
Für ein gediegenes und abmwechjelungs- 
reiches Programm ift geforgt worden. 
Auch ein Schöner, prächtig aufgepußter 
Tannenbaum wird vorhanden fein, 
um. die allgemeine Feftfreude erhöhen 
zu helfen. Die Feier beginnt punkt 6 
Uhr Abends, 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
beutfche Rundichaft mwiünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine Ans 
zeige in der „Mbenbpoft”. 


Reine Glaubens Bur 


in den benachbarten Straßen an- | Bei Stuarts Dyspepfie - Tablet. 


ftauten, zählten nad Hunderttaufen | 
den. Gegen fechd Uhr war die eigent- 
liche Gefahr vorüber. Das Feuer war | 
unter Kontrolle und auf Den nnen= 
raum hinter den vereiften Mauern des 
Reftaurations = Gebäudes beichränft. 
Dort aber fand es fo viel Nahrung, 
daß fieben Spriten die ganze Nacht | 
hindurch und auch heute Morgen noch 
in Ihätigkeit blieben, um Die ans | 
ftoßenden Gebäude zu Thüßen. 

Eine Zufammenftellung des durch 
die Feuersbrunſt angerichteten Un— 
heils ergibt folgendes Reſultat: Gegen 
30 Berjonen find verlegt worden; das | 
Toſetti'ſche Reſtaurant, deſſen Ein— 
richtung gegen $150,000 gefojtet haben | 
fol, ift gänzlich zeritört,: ebenfo vie 
Billiardhalle von W. BP. Mufley & | 
Co. mit ihrer Einrichtung im Werthe 
von $30,000,. Der Schaden am Ge=| 
bäude, das Eigentyum von Maurice 
Rofenfeld tft, dürfte fich auf $20,000 
belaufen. Zwei Perjonen, nämlich der 
Mafchinift des Gebäudes, ein gemilfer 
Albert Wright, und Eugene Day, der 
Kaffirer von Mufiey & Co., werben | 
bermißt, dürften aber mohl wieder | 
auftauchen. 

Nachitehend folgt die Lifte der ver= 
fetten Perfonen. Die Beichädigungen, 
melche dieje erlitten haben, find faſt 
durchgehends nur leicht. In Lebens: | 
gefahr befindet fi von den Ber-| 
mwundeten dem Vernehmen nad Nies | 
mand: | 
Capt. Thomas O’Connor von ber | 
Hafen= und Leiter-fompagnie Nr. 6; | 
die Feuerwehrleute James Jolly, %- 
Murphy, Thomas Gallagher und Ed- 
ward Morgan; die Poliziften E. ©. 
Brosnahan, Kohn Laughlin, Henty 
Thomas, 3. 3. Murphy, Thomus 
Fleming und E. Stanna; Tillie Befro, 
Rofa Amberg, Bertba Paolel, State 
Brandon, Bertha Johnfon und Maggie 
Ryan (Mädchen, die in der Küche und 
in der Wäfcherei de3 Rejtaurants bes 
Ichäftigt waren); die Stellner Yofevh 
Tenngjon und Willem Eddy; der 
Haustncht NR. E. Thomaffon; der 
Steward Kofeph Kepler; ferner — 
E. Gerber, 3026 Cottage Grove Ave.; 
Zouis Viered, von der chrijtlichen 
Miffion Nr. 59 Plymouth Place; E. 
Summer, 108 Madifon Straße; T. 
H. Gray. aus Geneva, D; Frant 
MDougal, —; J. DW. Johnfon, 5607 

x 





Sıe heilen Mirgenleiden und Michtverdanung 
in jedem Salle, ob Jhr daran glaubt 
oder nicht. 

Ale Aerzte ftimmen darin überein, 
daß der Olaube jehr viel mit der Hei- 
lung einer Krankheit zu thun hat, 

Yelier Olaube und Zutrauen zum 
Tamilienarzte oder dasjelbe Vertrauen 
und der fejte Glaube an eine Batent- 
Medizin Haben jhon zu allen Zeiten 
merkwürdige Heilungen zu Wege ae= 
bracht. 

Diejes it befonders wahr bei Ner- 
benleiden, und fein Feld bietet bem 
Quadjalber und Charlatan eine rei= 
here Ernte, ald Krankheiten, die von 
einem ſchwachen, zerrütteten Nervens 
ſyſtem herrühren. 

Nichtsdeſtoweniger erfordert die am 
häufigſten vorkommende Krankheit, 
Nichtverdauung und Magenleiden, 
welche Nervenkrankheiten, Herzleiden, 
Schwindſucht und Abmagerung verur— 
ſachen, etwas mehr als bloßen Glauben 
an die Heilung. 

Der Glaube allein wird die Nahrung 
nicht für Euch verdauen, er macht Euch 
keinen Appetit und macht Euch auch 
nicht fett und ftärft Euer Herz und 
Nerven nicht, aber Stuart’3 Dyspepfia 
Tablets thun dieſes, denn fie find aus 
die Verdauung fürdernden Ingredien— 
zien zufammengejeßt; fie enthalten bie 
Säfte, Säuren und Stoffe, die zur 
Verdauung und Affimilation aller ge- 
funden Nahrung erforderlich find, 

Stuart’5 Dyspepfia Tablet3 werden 
Speife verdauen im Kruge oder im 


| einer Flafche mit auf 98 Grad erhig- 


tem Waffer, und noch viel beffer wir— 
fen fie, wenn direft in den Magen 
nach einer Mahlzeit genommen, ob Jhr 
an ihre Heiltraft glaubt oder nicht. 

Sie fräftigen den Magen, mahen 
reines Blut und ftärken die Nerven in 
derfelben einfachen Weife, mit welcher 
Natur es thun fann, nämlich dutch 
vollftändige Verdauung reichlicher und 
aefunder Nahrung. Nicht was wir 
eifen, fondern was wir verbauen, das 
ift ed, was ung qut tbut. 

Stuart’83 Dyspepfia Tablet3 find bei 
allen Apothetern für 50 Et3. das voll» 
wichtige Padet zu haben. 

Lapt Euch ein fleined Buch über Ur» 
fachen und Heilung von Magenleiben 
unentgeltlich zufchiden von der Stuärt 
Eo., Marjbal, Mid. mite 
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egen des Weihnachtsfeſtes wird 
die „Abendpoſt“ morgen, den 
25. Dezember, nicht erſcheinen. 


Der Zweck iſt erfüllt. 


Ihren Gerrhmander hat die repu— 
blikaniſche Maſchine von Illinois nun 
doch noch vor Weihnachten unter Dach 
gebracht. Bekanntlich hatte der Gou— 
verneur die geſetzgebende Körperſchaſt 
vor drei Wochen ganz plötzlich zu einer 
außerordentlichen Tagung einberufen, 
damit ſie die Senatswahlbezirke neu 
eintheilen, der Stadt Chicago eige 
Staatspolizei geben, die Vorwahlen 
unter geſetzlichen Schutz ſtellen und das 
Einſchätungsverfahren verbeſſern ſol— 
le. Auch vermaß ſich Herr Tanner, 
daß ſie alle dieſe Aufgaben erfüllt ha— 
ben würde, ehe ſie ꝛur Begrüßung des 
Chriſtkindchens nach Hauſe ginge. Da 
aber die edlen Volksvertreter jede Wo— 
che nur von Dienſtag bis Freitag tag— 
ten, und die republikaniſchen Führer 
ſich beſtändig zankten, ſo wurde bis ze— 
ſtern ſo gut wie nichts gethan. 

Einige Republikaner im Abgeordne— 
tenhauſe wollten durchaus nicht für 
den Eintheilungsplan ſtimmen, den die 
Maſchine entworfen hatte. Um ſie ein— 
zuſchüchtern, wurden einige Herren 
nach Springfield gerufen, die wegen 
ihrer Ernennung zu einem Bundes— 
amte ihre Sitzberechtigung in der Le— 
gislatur ſchon eingebüßt haben, 
aber ſich trotzdem bereit erklärten, „im 
Nothfalle“ bei der Abſtimmung mitzu— 
wirken. Es follte alſo ein Staats— 
ftreich verübt werdempedenn anders 


fann man Doc ein Attentat auf die | 


Berfaffung nicht nennen, am welchen 
das Staatsoberhaupt betheiliat ift. 
Ssnbelfen verloren die republifaniichen 
„Rebellen“ im entjcheidenden Augen: 
blide den Muth, joda der Gerry— 
mander mit einer Mehrheit von zwei 
Stimmen durchging, ohne daß Die 
Bundesbeamten mitjtinmten. Die 
„Umgefallenen”“ erklärten, fie bilfiaten 
zwar noch immer nicht die Vorlage, 
aber da jie ala Nepublifaner aufges 
machen wären, jo fünnten jie es nicht 
über’S Herz bringen, fich. den Belchlüf- 
jen ihrer Partei zu widerfeßen. So 
beihönigten fie ihre Anajt vor dem 
Gouverneur, der ihnen ganz offen mit 
ihrer politifchen Vernichtung gedroht 
hatte, 

Ob die Legistatur das Necht Hat, 
die Wahlkreife für die Legislaturwah- 
len in einem Jahrzehnte zweimal 
auszulegen, ift zum Mindejten zweifel- 
Haft. Die Verfaffung befiehlt ihr, die 
Einteilung alle zehn Jahre auf Grund 
des borhergegangenen Bundeszenſus 
vorzunehmen, und demgemäß ijt m 
„sahre 1893 der Staat auf Grund der 
Volkszählung von 1890 eingetheilt 
worden. Auch hat das Dbergericht die 
Beichiwerde der NRepublitaner abge» 
mwiejen, daß jene Eintheilung un— 
gerecht und unbillig fei. Ferner haben 
bie Republitaner in den beftehenden 
MWahltreifen bei den Iehten Wahlen 
einen großen Sieg errungen, woraus 
hervorgeht, daß diefelben nicht fo ein- 
jeitig zu Gunften der Demofraten aus— 
gelegt jein können, wie die republifani- 


Ihe Mafchine behauptet. Dagegen find | 


die neuen Wahlfreife Jo eingetheilt, 


daß felbjt in dem vemofratifchen „Erd- | 


rutjch” von 1892 zwei Drittel derjel- 
ben republifanifhe Senatoren und 


Abgeordnete hätten wählen miülfjen. | 


Wenn aljo die Demokraten ihr Staats- 
tidfet nur mit einer Heinen Mehrheit er: 
wählten, jo mürden wahrfcheintich 
drei Viertel der Legislaturfiße 
den Republifanern zufallen. Mehr 
fann man won einem Gerrymander 
nicht gut erwarten! 

Die Legislatur fol nun ziwar am 
4. Januar wieder zufammentreten, um 
auch die anderen Aufgaben zu löfn, 
die ihr Der Gouverneur geftelit Hat, 
Vielleicht wird fie noch ein Vorwahl: 
gejeg annehmen, das nicht der Wahl- 
behörde, fondern den Parteimafchinen 
die Macht einräumt, die Wahlrichter 
und Sefretäre zu ernennen, welche die 
Vorwahlen überwachen follen. Daß 
fie aber aub das erbärmliche Ein- 
ihäßungsperfahren verbeffern wird, tft 
durchaus unmwahrfcheinlich, obiwohl Das 


gerade ihre mwichtiafte Aufgabe fein 
Den Politikern it an den 
Klagen ver Steuerzahler herzlich wenig | 
Sie haben ihren Ziwed | 


ſollte. 


gelegen. 
erreicht, und es fällt ihnen gar nicht 


ein, ſich für Reformen zu erhitzen, die 


nur den Bürgern zugute kämen. Die 
Legiskatur ift doch nicht etiva fiir Das 
Volk da! 


Frankreichs Schweinefleiſchzoll. 


Der Schutzgedanke herrſcht allmäch— 
tig in der franzöſiſchen Republik. Han— 
del und Gewerbe im Allgemeinen lei— 
den darunter, aber die Schutzzölle müſ⸗ 
ſen beſtehen bleiben zu Gunſten Weni— 
ger; die Ernten ſind ſchlecht ausgefal— 
len und Frankreich kann nicht den 
nöthigen Bedarf an Broditoffen ftel- 
len, aber die Getreidezölle dürfen nicht 
ermäßirt, geichtweige denn abgejchafft 
merben; das Land hat eine überreiche 
Zuderprobuftion, aber die Verbrauch? - 
jteuer auf Zuder muß beftehen bleiben, 
ebenjo iwie die Ausfuhrprämien. Denn 
bie Preife müflen auf ihrer Höhe ae- 
halten und die Zuderproduzenten müf- 
fen bejcyügt, das heißt auf Koften des 
Voltes bezahlt werben, damit fie an 
die "Engländer. u.f.w. billig verlaufen 

-fönnen. Und fo weiter ad infinitum. 
Ueberall ift der Gedante maßgebend, 
Dusch) fünftliche Erhöhung uber Hot 
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haltung der Preiſe das zu erſehen, was 


der „nationalen Arbeilt“ an natürli⸗ 
chen Vortheilen, an Findigkeit, Anpaf— 
ſungsbermögen oder Tüchtigkeit man— 
geln mag. Sieht ſich eine ftanzöſiſche 
Induſttie im Wettbewerbe mit dem 
Auslande bedrängt, ſo wendet ſie ſich 
| an die Regierung um künſtliche Erhö— 
hung der Preiſe im Inlande, damit 
der Inlandmarkt ihr erhalten bleibe, 
gleichviel was die Urſachen ihtes Zu— 
rüdbleibeng im Wettlauf fein mögen. 
| Daß ift nun ja Alles nichts Neues, 
| und ganz Aehnliches find wir ja auch 
hierzulande geiwohnt. Frankreich hat 
der “only original” großen Republif 
gegenüber nur das voraus, daß jich 
dort an der Ausbeutung der Maffen 
die Agrarier, die Produzenten land— 
wirthichaftlicher Produkte, in gleichem 
Maße betheiligen, wie die Snduftriel- 
len, ja, daß dort deren Forderungen 
faft noch fchneller Gehör finden, als 
die der Fabrifanten, während hierzu- 
lande die Schußdede für die großen 
Snduftrien in gleichem Maße aus dein 
Fell der Farmer, wie aus dem der 
Snduftrie- Arbeiter gefchnitten wird. 
Aber dafür liegen die Verhältniffe für 
die Landiirthichaft „drüben“ ja auch 
| ganz anders, und wir haben hier ja 
| auch ichon unfern David Lubin mit 
feinem Verlangen nad Ausfuhrpräs 
mien für landwirthſchaftliche Produkte 
aller Art. Wie mächtig die Agrarier 
in der „dritten Republit“ ſind, kann 
man recht deutlich erkennen aus der 
| Ihatfache, daß eben erjt wieder auf ihr 
| Andrängen bin die Zölle für Schweine- 
| fleifch und „Schweinprodufte“ ganz 
| bedeutend erhöht worden find. Natür- 
| lich in der ausgefprochenen Abjicht, Die 
| Preife für Schweinefleifch u. j. w. in 
| Frankreich zu erhöhen. Begründet 
| wurde diefe neue Zollerhöhung durch 
| die Angabe, daß in den lebten drei 
Jahren Frankreich für $20,000,000 
| mehr „Sciweinernes“ 
| e3 ausführte, und daß demzufolge die 
ı Breife zurüdgingen. &8 wird zivar 
| niht gejagt, daß die Maffen 
des Volt:3 daran Jchuld find, daß die 
| Schweinezucht jomit geringeren Ver— 
dienst abwirft, als früßer, man halt 
ı e3 aber offenbar für die Pflicht der ar- 
beitenden Mailen für quten Berdienft 
der Schweinezüchter zu forgen and 
mil fie daher zu erhöhten Abgaben in 
Form högerer Preife anhalten. Die 
Thatſache, daß Frankreich ſo viel 
Schweine und Schweinefleiſch impor— 
tirte, zeigt, daß Frankreich mehr 
Schweinefleiſch verzehrt, als es pro— 
duzirte. Wenn ausländiſchesSchweine— 
fleiſch durch die hohen Zöll ferngehalten 
wird, ſo werden entweder die Preiſe 
ſteigen — was man will und erwartet 
— oder es werden im Inlande mehr 
Schweine gezogen werden. Wahr— 
ſcheinlich wird in gewiſſem Grade bei— 
| de$ ftattfinden, und auf jeden Fall 
Imird das Volk bezahlen müllen, was 
inımer die Edjweinezüchter und »Händ« 
ler, die Farıner und „Pader”, mehr 
| rerdienen mögen. Das Bolf alö eine 
Gefammtheit wird dadurch noch feinen 
Spu gewinnen, ebenjo wenig wie ein 
Mann reicher wird, wenn er Geld aus 
der einen Hofentafche ninımt, und e8 
in die andere ftedt. Das Volk als ein 
| Ganzes wird natürlih Durch ſolche 
Maßnahmen unmittelbar auch nicht 
| ärmer (mittelbar wohl, indem ihm die 
ı Gelegenheit zu günftigem Qaufchhan 
del gefchmälert wurde), aber das 
| Schlimme ift nur, daß der erhöhte 
Schmweinezoll das Geld aus der Talche 
der wirthichaftlih am jchlechteiten ge= 
ftelten Arbeiter nimmt, um es in Die 
| Tafche einer jo wie jo jchon mehr be- 
| günftigten Klaffe zu ftedlen. Aber das 
thun ja alle derartigen Schugmaßre- 
geln und der vorliegende Fall ift nur 
vorbildlich für alle foldde Schutzgeſetze. 


Berliner Neflante. 


Meihnachten ift vor der Thür, md 
e3 böte fih nunmehr die jchöne Ge- 
| Tegenheit, die großen Erjparnifle, die 
man im jeheidenden Jahre hätte machen 
können, wenn man nämlich überflüſſi— 
' ges Eintommen gehabt. hätte, in tau- 
ı jend Schönen Dingen anzulegen. Man 
wandelt durch die glühlichthellen Stra=- 
ı Ben der Eity, an den wintenden Schau= 
fenjtern und Bazaren und an den Licht- 
| Effekten der großen Vergnügungsität- 
| ten vorüber, jieht die in Licht getauch- 
ten bunten Zampen und Transparente 
ruhig ſchimmern, und ſtellt ſchließlich 
feſt, daß die Kunſt, das Publikum zu 
feſſeln, wieder in unheimlicher Weiſe 
gewachſen iſt. 

Thatſächlich! Es wird dem ſolventen 
Mitmenſchen immer ſchwerer gemacht, 
zu kaufen. — Aber auch leichter! 
Schwerer: Täglich ſtürmen in derForm 
von Bildern, Plakaten und — Im— 
perativen neue Erfindungen und Er— 
zeugniſſe auf ihn ein, daß er leicht in 
die Lage kommt, mit dem unſeligen 
Bräutigam aus dem alten Studenten— 
lied zu ſingen: 





“Ach. in Zweifel ganz verjunken, 
Will ich Fieber gar nit jchunfen,“ 


Aber aud) leichter, wie gejagt, wird 
es ihm gemacht. ede wirklich neue und 
gute Gabe des Weltftadtinarktes pflegt 
| heutzutage meijt au) von einer jo aus: 
führliden und weithin fichtbaren Ne= 
ame begleitet zu fein, daß fie ihren 
Spntereifenten nicht entgehen Tann. 

Die Reklame! Vor Yahren hatten 
viele Gejchäfte eine gewifle Scheu vor 
ihr, wie vor der Verfendung von Preise 
Ifften und Zirkularen, Jeht Hat ınan 
aber die repräfentative Seite der Ne- 
Hlame entdedt: der jchmude Wagen 


Schmerzen in den 6liedern.. 


Vollstaendige Heilung durch Hood’s Sarsa- 
parilla bewerksteiligt. 

„Zwei Jabre litt ich an unreinem Blute. Meine 
Glieder waren mir geschwollen und schmerzten 
mich die ganze Nacht. Ich nahm vier Flaschen 
Hood's Sarsaparilla. Jetzt bin ich gesund, kann 
die ganze Nacht hindurch schlafen und habe sehr 
guten Appetit.“ G. S. Weeks, 441 Jackson Bldg., 


Chicago, M. 
Sarsa- 


HOOD’S p arilla 


Hood's Pillen heilen Verstopfung. 25 Cents, 





jeßt unterhalten, die gewaltigen Sndu- | 


importirte, als | 


nirter Hausdiener, die große Firmen 


ftriepaläfte find eine vornehme und 
mürdige Retlame, Die nicht mur dei | 
Käufern, jondern auch der arbeitenden 
Bevölkerung zmeifehos dauernd Brot 
gibt. Die amerikanischen Eindrüde, 
melche unjere intelligenten Suduftriellen 
bon ihrem Ausflug nad der „weißen 
Ausftelungzftadt“ in Chicago mitge- 
bracht haben ınögen, dürften viel zu 
tem Wandel der Anıjchauung beiqeiru 
gen und die Anficht befejtigt Haben, da; 
eine. vornehme oder fünftlerijche Ne- 
flame für wirklich gute Erzeugniffe bei 
der Ueberproduftion nur mittelmäßiger 
Maare fein Raub an den Snterejlen 
der Allegmeinheit ift. 

Die alte ehrliche Litfaßfäule, die 
noch in Berlin Anfangs der 70er Jahre 
fich überdies nur [poradifch finden Lich, 
hat zwar jtattlihe Nachtommen erhal: 
ten, aber auch dieje find nicht mehr die 
eigentlichen Herolde des Neuen. Die 
heutige Reklame legt einem den Namen 
des Neuen auf die Lippen, man mexkt 
ihn fih erft ganz mecdhanifch mit ven 
Augen, mit den Lippen, bi3 er fchließ- 
ih einem zum Bewußtfein fommit. 
Die Reklame jelbjt macht für fich Nte= 
flame. Sie findet fich auf den kleinſten 
Flächen, den Straßendbahnfahrfcheinen, 
und auf den größten, den®iebelwänden 
hoher Gebäude. Wir Alle haben die 
bolfsthümlichen Bilder und Geltalten 
fennen gelernt, die aus luftigen Höhen, 
Tags bei goldenem Sonnenjchein, | 
Nachts im Scheine der Bogenlampen, 
in das Straßentreiben hinabbliden: | 
ben freundlichen Quäfer, Die riefige | 
Malkürengeftalt der Süchenfee, ven 
fohlpechrabenjcivarzen Mohren, der 
durch die Wüfte ftapft, das holdſelige 
Mädchen auf dem Halbınonde, die nicht | 
übel gemalten Afpelte des „Matierz | 
horn“ und der „Jungfrau“, wir fernen 
jte nicht nur Alle, fondern fie erinnern 
uns-auch an Tafelfreuden, die in uns 
ferem täglichen Haushalt erjcheinen. 

Manche Unternehmungen Tollen und | 
milffen ja thatfächlich auch, nach den | 
Beijpielen zu urtheilen, mit einem ries | 
figen Netlamefonds arbeiten, und ges 
wiß muß die Industrie im Publikum 
zahlloje Freunde haben, die folche Auf: 
wendungen machen fann. An meijten 
freuen fich unfere jungen Maler ımd 
Bildhauer. Sie erhalten jet Aufträge 
über Aufträge, und der falfche Idea- 
fiSmu3, der lieber hungert, ala für ins 
duſtrielle Zwecke künſtleriſch thätig iſt, 
iſt im Abnehnen. Thatſöächlich ſieht 
man hin und wieder ſchon jetzt Pla— 
kate und bildhaueriſche Leiſtungen, die 
nicht nur dem Reklamezweck, ſondern 
auch hohen künſtleriſchen Anſprüchen 
genügen. 

Eines muß man allerdings von 
jedem Reklameſtück ſagen dürfen, wenn 
es ſeinen Zweck erfüllen ſoll, nämlich 
das, was unter dem Plakat ſteht, das 
man jetzt viel ſieht und das einen alten 
Bonvivbant und ein Herchen vom Ballet | 
darjtellt, das feine Nafe al3 Sprung- 
brett benußt: „Es Ipringt in vie 
Augen“. (Berl. Tageblatt.) 


Zu den Berhättniffen auf Saiti. 


Von der Verfommenheit der Negers 
vepublit Haiti, in der ein Deutjcher 
Reichgangehöriger jo jchlimme Erfah: 
fahrungen machte, zeugt auch jo recht 
die Schilderung eines ſchwediſchen 
Schiffstapitäns, die diefer im Hel— 
fingborgs „Dagblad“ gibt, und die um 
fo mehr ermähnenswerth ijt, als auch) | 
hierbei ein Deutjcher, und zivar in | 
der Eigenfchaft als ſchwediſch⸗ norwe⸗ 
giſcher Vizekonſul eine Rolle ſpielt. 
Der Kapitän, Namens Sundgvift, be- 
fand fich im legten Juni mit feinem 
Schiff auf der Rhede von Fort Li— 
berte, um erne Fracht einzunehmen. 
Unter den angenommenen Leuten, die 
mit der Verladung zu tbun hatten, be- 
fand fi) ein junger Jamaikaner, den 
Sundgvift aus irgend einem Grunde 
entlaffen mußte, do erhielt er 
feinen vollen Arbeitslohn. Am 
jelben Nachmittag murde Kapitän 
Sundgpift benachrichtigt, daß ein 
„Doktor“ bei der Vehörde eine Be— 
Icheinigung eingereiht habe, derzu: 
folge jich der junge Jamallaner auf 
dem ſchwediſchen Schiff durch Vers 
fchulden des Kapitäns ein Bein gebro- 
chen habe und daß der Burfche als 
Schadenerfag 400 Dollars in Gold 
verlange. Sundgpilt wurde gezwun— 
gen, an Land zu gehen, wo er bald 
jab, wie die Sache ftand. E35 aalt zu 
bezahlen oder in’3 Loch geſteckt zu 
werden, daher entfchloß er jich, da ihm 
nicht geitattet wurde, erjt mit Jeinem 
Konful zu Sprechen, zum Bezahlen,um 
nit Schiff und Mannfchaft dem Un 
gewiffen zu überlaffen. Damit mar 
die Sache aber noch nicht erledigt. C3 
fand ein Berhör ftatt, und ein Mann, 
der zu unten des Kapitäns aus— 
fagte, wurde verhaftet. Der Kapitän 
felbft wurde zuerft in eine verfallene 
Ruine, jpäter zum erjten Polizeibes, 
amten der Stadt aeführt, wo er in 
Verwahrfam gehalten wurde. Hier 
hatte er furchtbar von Moskitos zu 
leiden; mwidelte er fich in die Filzdede, 
die man ihm als Bett aab, wurde die 
berrfchende Hibe jchier unerträglich. 
Am nähiten Morgen erhielt der Kapis 
tan durch Vermittlung eines Ge- 
Ihäftsfreundes einen „Wovofaten“, 
und die Sache wurde jo geregelt, daß 
ter Kapitän die berabaehandeließSum- 
me von 175 Dollars in Bapier zanlen 
jollte. Der Kapitän verlangte nun, 
Daß der Burfihe mit dem angeblich ges 
brodhenen Bein vor& Gericht gebracht 


Schwind ucht geheilt. 


Einem alten Arzte, der von der Praxis zurückgezo⸗ 
eu lebt, wurde durch einen oſtindiſchen Miffionär die 
eireibung eines einfachen wegetabiliicheu Geilmits 
teis für Die ichuche und Dauernde Heilung von Quns 
genſchwindſucht, Bronchitis, Katarr Atbına und als 
len Halts und Sungenkranfbersen ausgebindigt. Aus) 
ein Mittel für pofitive, radifale Heilung von Nervens 
kbipäde und allen Rerventranfbeiten. Nahdem der 
Doktor die wunderbaren Deilträite in tanienp Fällen 
erprobt hatte, erabtete er c$ als jeine Bilicht, Das 
Mittel jeinen leidenden Mitmenjhen befannt zu mas 
ben. Bon dieiem Motiv und Munich gririchen, hans 
delte er. Ich jende Diejes Mezept ganz feitenirei, aut 
Alle, die c& wünschen, im Deiticer, emgliiher umD 
iranzöfiiher Sprade, mit voller WAumweliung der Ders 
Relluug uud des Gebranh!. Eende Apdrefie und Brieis 
marfe, beziebe Tip auf Dieje Zeitung und ich jende 
es jofort. B. A. Rohes. Powers Did, Ras 
er R. V. »l8,jaj,9t 


park, die große Schaar elegant gallo- | 


' men hatten, hielt der 


; berichwindend Klein. 


würde, wa. auch, troß ded Einſpruchs 
des „Dottor3“ gefchah. Hier unterfuch- 
te der Kapitän das Tiederlich geichiente 
und umtwidelte Bein, wobei der Bur— 
iche jämmerlich heulte. 
tlärte den Burfche, daß er nicht wife, 
ob das Bein gebrochen jei, aber 
„Doktor“ habe es geſagt. Dies er— 
regte große Heiterkeit. Die Summe 
war ingmwifchen getheilt uorden. Die 
zwei „Gerihtsmänner“ nahmen . ji 
je 50 Dollars, der Burfche erhielt TU 
Dollars, und der Reft wurde ander- 
meitig vertheilt. Nah Schluß der 
Verhandlung konnte der VBurfche ivie- 
ber vortrefflich aehen und lief davon. 
Da bei dDiejer merfwiürdigen Gerichts: 
figung verfchiedene ihr Theil betom- 
Hafenmeifter, 
der am meiften mit dem Kapitän zu 
thun hatte. aleichfalls ein Trinkgeld 
für fich gerechtfertiat, das er auch 
erhielt. Einige Iage jpäter murde 
Kapitän Sundgpift aber zuın Stadt: 
fomandanten gerufen, wo er fehriftlich 
befcheinigen jollte, daß er feine Koften 
in der Sache aehabt habe; deifen wei- 
gerte fich aber der Kapitän, und die 
Scherereien dauerten noch eine Weile 
fort. Vor der Abreife zeigteSundgvift 
die Sache dem jchwedischenorwegifchen 
Vizefonful in Kap Haitien, wie er- 
mähnt, einem Deutjchen, un. Bisher 
hat man aber weder von Erfah des 
Geldes noch von Öenugthuung etivas 
gehört. 


Etwas zum Neuen Jahre. 


‚Der weltbefannte Erfolg von Hoftetter® Manen 
bitter und seine wnerichlitterte Woputlaritä 

einem halben Nabrbundert als — 

genel rir iſt kaum wunderbarer, als der 
Willkommen, mit dem jedes Jahr das 

von Hoſtetters Almanach begrüßt 
Wertbvolle medizinische Handbuch wird ı 
Softetter Sompany im Pittsburgh, Ra., m 
eigenen Direften Wurficht ber.usgegeben. A 
Seritelluing find mehr als 60 Sperren mıd 
elt Monate des 
für 108 mwird i 
eugliſcher, deutich 
wegiſcher. 
paniicher 


Damer 


Jahres chäftiagt; die Ausgabe 


ichive diſcher, hollän 
Sprache umfaſſen. 
und intereſſante Belehrnug über 
BE Zeuganiſſe von wunderba 
tetters Mageunbitters erzielter 

ſche und aftrologiſche Berechn 

und einen amüſanten Ur 

gaben ſund ſtreug korrekt 

manach Tür JROS ift in a — 

ral Stores“ in allen Theilen des Land 
lich zu haben. 

— e e — — — 


Das Schlafſtellenweſen in Berlin. 


iche 
Er 


Nach einer Zuſammenſtellung des 
Charlottenburger ſtatiſtiſchen Amtes 


Schließlich er— 


der 


ı jen Begzirf 


| 


über dad Berlmer Schlafftellenmwejen | 


wohnen von je 1000 männlichen Ber- 
Iinern 77,2 als Schlafgänger. Diefe 
Zahl wird nicht annähernd von irgend 


einer anderen der preußifchen Groß: ! 


jtädte erreicht; die meiften Schlafgän- 
ger nach Berlin hat Königsberg i. Pr. 
mit 33 auf 1000, Selbjt Charlotten- 
burg hat deren nur 30. Wenig über 
20 haben ferner noch Frankfurt a. M. 
und Breslau, 19 zählt Stettin. 
den übrigen preußifchen Großſtädten 
wohnt nur ein ganz gerimgfügiger 
Iheil der männlichen Einwohner als 
Schlafgänger, am meiften nod) in 
Danzig, wo unter hundert männlichen 
Bewohnern etwa ein Schlafgänger fich 
befindet. Ein ähnliches Verhältniß fin- 
det in Halle und Hannover (acht und 
freben auf 1000) ftatt. Außer Düj- 
jeldorf, Altona, Elberfeld, mo 4—7 
Schlafgänger auf 1000 Männer foın; 
men, wohnen in den Großftädten der 
Monarchie nur ein bis zwei auf je 
1000 männliden Einwohnern in 
Schlafitelle, jo in Köln, Dortmund, 
Krefeld, Bremen und Aachen. Auch 
bei der weiblichen Bevölterung wird 
der Umfang e8 Berliner Schlafitellen- 
mejens nur von Königsberg einiger- 
maßen erreicht: e83 fommen in Berlin 
auf je 1000 Frauen 25,6, in Königs— 
berg 19,5. In allen anderen preußi- 
Then Großftädten ift vie 


’n | 


Zahl der | 


Frauen, die in denjelben Räumen mit | 


fremden Leuten zufammen wohnen, 


Danzig übertreffen zwar bierin Char: 
fottenburg, haben aber nur 6 und 4 
weiblihe Schlafgänger auf 1000 
Frauen. Charlottenburg zählt deren 
36, Magdeburg, Altona und Frank: 
furt a. M. etivas über 2; eine haben 
Hannover und Halle, weniger als eine 
Köln, Düffelvorf, Dortmund, Machen, 
Krefeld. In Bremen fommt gar nur 
eine Schlafgängerin auf 10,000 
Frauen. 


I hut feine Dienite gut. 


* * * 


Er wärmt, lindert, erleichtert und heilt 


suflen u. 
Erkältungen. 


Bronditis, 
Influenza, 
Aſthma und die 
Grippe. 


Dr. August ioenig« 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


* “ 


Der übte wirb 


nur in Driginals 
Padeten zu 25 
Cents verfauft 
und it in allen 
Apotheken zu has 
ben. 


Poftarten mit Anfichten son Chicago, 
10 Stüd für 25 Gents. 
Carl Leder, 845 N. Clark Str. 


a EEE rn 
—— 


Breslau und | 


Eokalbericht. 


— — — — — — — 


Zermalmi. 


An der Kreuzung von N. State 
und Indiana Straße kam es geſtern 
Abend um 7 Uhr, in Folge der Vet— 
kehtsüberhäufung, welche die Stockung 
bes Kabelbetriebes für die elettrifchen 
Linien zur Folge hatte, Zu einem Zu: 
jammenjtoß zrijchen einem Wuggon 
der State Str.- und einem foldhen der 
‚sndiana Str.-Bahn. "Der 14jähriae 
Harıy Bromn, welcher auf Der vor: 
deren Platform des State Str.-Wag: 
gons jtand, ift dabei zu Tode ge- 
quetjcht worden. Die Eltern des verun- 
glüdten Anaben mohnen Nr. 3188 
Fifth Ave. 
und Bertauft Dırd 3 3 


und 34 Waihington-Straße, wird Allen helfen, wel 
en Rheumatismus leiden. Probirt eine islaiche. 


— — — — 


Gefunden. 


Der Nellie Dart und dem Nelſon 
P. Reinhart aus Peru iſt es nunmehr 
doch gelungen, das Kind wieder auf— 
zufinden, welchem Nellie hier am 30. 
Oktober das Leben gegeben hat. Sie 
haben das Kleine zu ſich genommen 
und ſind dann zuſammen nachPeru zu— 
rückgekehrt, nachdem ſie ſich vorher hier 
hatten trauen laſſen. Reinhart iſt der 
Sohn eines bekannken deutſchen Bür— 
gers von LaSalle County, welcher die— 
jen auch längere Zeit im 
Staats-Senat vertreten hat. 


Deutſches Hoſpital. 


Die übliche Weihnachtsfeier im 
Deutſchen Hoſpital findet am Montag 
Nachmittag, den 27. Dezember ſtatt. 
Namhafte Kräfte haben 'hre Mitwir- 
fung zugefagt, To daß die Fpeftlichkeit 
ohne Zweifel einen hübfchen Erfolg ?r: 
zielen wird. Die Verwaltung diefer 
vertienitwollen Anjtalt rechnet mit 
Zuverſicht auf einen recht zahlreichen 
Beſuch. Anfang der Feier 2 Uhr 30 
Minuten. 


geheilt. 


Anfrichtige und ernitgemeinte Erflärnn: 


gen von Solchen, welche jeden Au: 
nenblid ihre Abberufung ins 
„senjeit3 erwarteten, jetst aber 


erlangt haben. 


Berzweifelte Fälle, wunderbare und dau- 
ernde SHeilungen erzielt durd Dr. W. 
A. Birkholz, den Heiler. 


Leute, die ſich beſter Geſundheit erfreuen, 
nicht die geringſte Ahnung von der großen Lei— 
ſtung des 
aller Art. Bei einem Beſuche 
irgend einem 


der Leidenden 


Vormittage kann man das 
hören, welche als letzte Zuflucht die— 
jen wunderbaren Mann zum eriten Male um Silfe 
angehen. Aber auch zufriedenes, glückliches 
heln amt den Gefühtern Soldher winft einem ent: 


gegen, die, vicheicht jeit vielen Jahren zum eriter | 


Male, ihre Schmerzen losgeworden find. 

Uni Die Trrage, welden Umftande er jeine Keil: 
fraft zuichreibt, eripidert er einfah: „Das weik ich 
nicht, ich weiß wur, Daß ich PrankHeiten lindern und 
heilen fan, 


\ , i 

George SH. Ellis. 

Fine Vertreter der Preffe gegenüser beichrieben 
mehrere Zeute ihre wunderbare Errettung vom Tos 


| de durch Dr. Pirkholz. Bejouder: ein Mann, George 


nahden er drei Jahre fang an 


Seavitt Str., jprah von jeiner 
Lirfpolz gegenüber, der ibn, 
Nierendintumen 
fo gut gebeilt bat, Ach 
aber obne Ers 


20 S. 


H. Ellis, 
Verpilichtung Dr. 


leiden hatte, 
probirte alle möglichen Medizinen, 
ſolg, wurde in drei verſchiedenen Hoſpitälern bes 
handelt, wandte mich an die beſten Aerzte, die es 
gab, aber Alles vergeblich. Ich ging nach Dr. Birk⸗ 
holz's Office mit den furchtbarſten Schmerzen, und 
tam heraus vollſtändig frei von Schmerz, die Blu⸗ 
tungen waren bei der etſten Behaunlung ſchon ges 
ſtillt. Jetzt nach der dritten Behandlung bin ich 
vollſtändig geheilt. VBin bei der Ameriecan Erpreß 
Co. in hieſiger Stadt angeitellt. 

Mit einem Lächeln im Geſicht erzählte Frau Anna 
Marie Zenzel, 35 €. North Upe,, Chicago, wie fie 
über einundeinhalbes Jahr lang gelähmt geweien 
war. Ih hatte acht Wohen im Bett gelegen, wie 

item Wagen 
zu Dr. Birkholz gebraht, uud in feine Office ges 
tragen, unfähig, auch nur eine Muskel zu beives 
gen, Sofort nah der eriten Behandlung Fonute ich 
meine Arme Shor über den Kopf heben und Ivat 
im Stande, meine Blieder zu gebrauchen: jegt babe 
ih gar feine Schmerzen mehr und brauche auch Feine 
Krüden.“ 

E. 4. Arndt, ir, 45 Superior Mve., 
cago, jagt: Seit 11 Yahrrn habe ich 


ichwer »u 


Süd Chi: 
unjagbare 


| Schmerzen erduldet als eine Folge von Weberans 


Ürengung beim Seben. Medizin und Merzte ver: 
wochten mich weder zu heilen noch nur zu helfen. 
Ein Schulterblaitt war über alles Berhältuiß höher 
als das andere. Mein Nüdgrat war ganz außer Far 
con geratben und veruriadhte mir peinigende Schmerz 
zen. Konnte nur anf eimer Seite liegen und auch das 
nur für turze Zeit. Meine Schmerzen wurden 
durch die erite Behandlung von Dr. Birkholz gelins 
dert, der mir Pie Knochen gerade gemaht und in 
die richtige Tage zurüf verjegt bat, und heute nach 
der zweiten Behandlung fühle ich wie nengeboren 
und bin überzeugt dab ich dauernd geheilt Hin.“ 


Office—People’s Institute, 
648 W. Van Buren Str., Ecke Leavitt, 
Stunden 9 bis 5. Sonntags 9 bis 12. 

— Schidt nah — 


Progreffive Era, frei. 


Senvdet Briefmarken ‚dur Veantivortung "Der Price. 


iu — 


Lähmumg 


und Nierenbluten 


haben | 
Dr, Birtyolz bei Seilung von Kranken | 


in jeimer Office an | 
Geſtöhne 


u 4 
xa 


Er . 


NORTH AVE. und LARRABEE STR. 


Todes: inzeige. 

Freunden und Befaunten die traurig: Nahridt, daß 
meine aeliebte Gattın und uniere Tochter und Schwer» 
fter, Ana Frust, im Alter von 22 Jahren und 7 Mo« 
mate, felig im Herrn entichlafen tit. Die Beerdianung 
findet jtatt am Sonntag. den %6. Dez., um 12 Uhr, vom 


Ssriedhof. Um ftile Toeilnabme bitten die tranernden 
Hinterbliebenen. 
Johaunu Krutz, Gatte, 
Birhe im und Sohauna Deiterreich, Eiteri, 
Wilhelm G., Friedrich) und Johannes 
Oeſterreich, Brüder. do,fr 


Todes: Anzeige. 
Fremden und Bekannten die traurige Nanpricht, 


28 Jahren janft dem Herrn entichlafei tt. Beer 
diqung findet fratt von Tranerhanie 
Str., Samitag um 1 Uhr nad; Oafıvood. 


den Sinterbliebeuent 


< 


Die trauert 


3306 


Ihereia Yeopeld, Satte. 
George Kcopold, Zobıt. 


Zoded: Anzeige. 


Berein Bavaria, Sckion Wo. 1,B.4.%. 


Don Beamten und Mitgliedern zur Nachriat 
ner Mitglied John Bejahl im 54. Yebensjabre ge 
jtorben ift. Die Beerdigung findet an mirtaq, den 
26. Dezember, Nachmittags 1 Ubr, von ‘ 
halle, SEON. Halited Str., aus nah Rojebiit ftatt. 

Alb. Zenier, Präfident, 
F. Suennertopf, Setr. 


Daukſagung. 

Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekann— 

| ten meinen innigften Dank für die Blnmenfpenden ud 

! die Theilnahme an dem Begräbiuk meines geliebten 

| Gatten Meinrad Uni. Speziellen Danft meinen 

wertben Yogenbrüdern und Schweitern für ihre veious 

dere rege Theilnahme und Zroitipeitde. i 
Fran Arni. 


Gharles Burmeisier, 
Leichenbeitatter, 


| 301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlid) und bikligit 
beſorgt. 





Kutſchen nach Graceland und Bouifazius; 
Friedhöfen, 83.00; Waidheim, Rofe ill 
| und Galvarı, 84.00. —W 


E. Muelhoefer, £ 


12 & 114 Clybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 411. goiddsm 
' Hutfcen nad Graceland und Boni: 
fazius Friedhö,en 


ı Baldhein, Noje Sill und 
en ... SR 


31. Dezember, 1., 3., 4. Januar, 
Ieden Abend und Samſtag Matinee: 
Das beite Orcchefter der Welt. 


TE” Die Scnfation der Saifon! _AaA 


BANDA ROSSA 


60- Erite Künſtler 260 
Dirigent: Maeitro Eugenio 
i und die I3jäbrige Biolin-Pirtuofin 

Garlotta Stubenraud. 

Die populären Programme Find aus 
zuſammengeſtellt. 

. Breiie: Sr, Te nnd 
den 27. Dezbr. 
im Brand 
u der 


Sorreniino 


den beiten 
I und betiebteiten Xommerfen 
| jervirt Sure Siße im Boro 
81m. Sise zum Verkauf ontag, 

Sonntag Nachmittag, den 2. Nanuar 
Cpera Houſe Sonntag Abend, 2. Janıar 
I MordieitesTurnballe. (Populäre Breiie.) 


Weihnachts: Feit, 


Schauturnen und TZanzlränzdien 
| — der — 

Südſeite Turngemeinde 

| Sauıflag, den 25. Dezember 1897, 

— ın der — 
Züdfjeite Turuhalle, 3143-3147 State Sir. 
Eintritt 25 Etö. @ Perjon. Anfang 8 Uhr. 

Chrifibaum-Zeier 


— Ded— 


Konzert und Ball, verbunden mit 
. + + Berlooijung » + » 


Ede Norty Ave. und Yarrabee Str. 
Anfang 3 Uhr. Zieetö 25 Gts. 


verbunden mit 
Kinderbeiheerung u. Ball 


— des — ſafr 
Kamburger CI 
am Sonntag, 26. Dez., iu 
Uhlich's nördlicher Halle. Ecke 
M. Clart und Kinzie Str. 
tritt 30c G Perſon. Kunden 
frei. Anfang 3Uhr Nachmittags 


— des 


ISABELLA FRAUEN-VEREINS, 


— ın der — 


Apollo-Halle;25-232 Bine Island Ave. 


Trauerhauie 173H5N. Albland Ave. ad) den Coicordia | 


! 
! 
| 
| 
i 
I 


dak | 
mein geliebter Gatte Ehrift. Leopold im Alter von | 


Salfted | 


day | 


' Der Bichhandier 


ths Yerchen= | 


wird jeden ihrer Kunden mit einem 


Seiertags-Soupenir 


bejchenfen. 


Affen am Weißnachistag bis I Ahr Nıhn 


| Deutsches 
| Theate 


rin. 

Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 26. Dezember 1897, 
15. Abonnements:Voritelliiien: 


Gerhart Zum eriten Male: 
* Mitgroßer Ausſtattung 
Hauptmann’? | Die 

neueſter 


verſunkene Mlocke 
, Möärgen-Pramain 5 Akten. 
Neue Tefarationen- Lichts 
i fette Niue Nolküne. 
7 Siße jeyt zu baden. 
Sörbers Sale, 210 Bine Aland Ave 
Sonntag, 26. Dezember: 


Die Tannenfee. 


Wulpı 


Weihnachtsmärchen 


Freibergs Opernhaus. sa und 22. Str.) 
Benefiz für Dir. M. Hahn. 


von Ober⸗ODeſterreich. 


Tivoli Garten, 


ı ITen! 


| Samitag, den 


149-151 E. NORTEH 
AVENUE 

Auftreten von zweimal 

irgend einem anderen 


25. 


IT ! 
„tet! 
— — 
o vielen Künſtlern wie in 
Konzert-Platz der Rordſeite 


Dezember, den erſten Weih— 


——N—N 


uachtotag, und Sonntag, den Z6. Dezember, 


— '„Leichenbestatter... 
Gefmdheit und Kraft wieder: | ° 


3.00 


GERMAN MEDICHL, COLLEGE, 


Central Music Hall. 


; erölinet am 18. Janısar einen neuen Kur— 


den zweiten Beihnaditstag; 
Anfang 3 Uhr Nachmittags 
Ertra! Engagemat dev Cperetten:Füngerin Mofg 
Normans. Neu! Die tapferen Baiern, geſungen 
von Alois und Dans. Tieunidertreffliden Tuettiften 
in den nenejten Fomuichen und erniten Duett. Ghors 
und Einzei-Gejänge d. beliebten Tnroler Suartetts, 


E83 ladet freundlichit ein &. Althaler. 


Die alte deutſche ... 


Hebammen: 
Schule 


ſus. Dieſe Hebammenſchule iſt die einzige im 


Chicago, welche einen dazu erbauten Hörſaal 


beſitzt, und durch Dampf geheizt, und mit 


Entbindungs-Räumen verſehen iſt. 


Iſt mit 
allen Neuerungen ausgeſtattet, welche das 
Studium erleichtern, und wird als die größte 
und vorzüglichſte Hebammenſchule Amerikas 
angeſehen. — Alle von dieſer Schule haben 
ohne beſondere Schwierigkeit die Erlaubniß 


| zur Ausführung ihres Gewerbes erhalten. 


Res | 


Frauen, welche die Anſprüche des Geſund— 


heits-Amts während des Studiums erfüllen, 


können bei Vorzeigung des Diploms den Er— 


laubnißſchein erhalten. 


Diejenigen, welche nur Deutſch können, 
müſſen innerhalb der nächſten zwei Jahre 
ihre Lehrzeit beenden; ſpäter werden ſie mit 
deutſchen Kenntniſſen nicht zum Examen zu 


gelaſſen. — Näheres bei 


Dr. MALOK, 


ı 7I7W. 13. Str., nahe Ashland Av. 


dez18,24 | 
Weihnadts = Tel‘ 
ub 


Ein⸗ 


bis zum 31. Dez. 


Nord- Chicago Liederkranz, 


imo...» | FRED, d. 
Sonntag, d. 26. Dez. ’97, in Soß's Halle, » 


The State Board of Examiners 
Of Horseshoers 


wird täglich in Sigung jein von 10 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr Nachmittags, und Abends von 7 bi3 9 Uhr, 
1897, einichl., für den Zwed, an 
praktiſche Hufſchmiede Lizenſen auszuſtellen. 


d. MAGERSTADT, 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nage Morgan. 
Größte Aswahl von 


Möbeln, Eeppicden. Gefen und 


Haushaltungswaaren. 
EI” Ein Jederhbatreditbeinn‘ 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abzabiung ohne Birfen, 
Dir haben jehr Ipezielle Bargains im 
Mefling: u. weit emaillirtes Bottiteilen, 
Offen jeden Abend bis 9 Uhr. Ssjamodo-31d3 


Fithper-Unterridt 


am Samflag, den 8. Januar ’98. 18.2405 | 


Anfang Abends 8 Uhr. — Saal-Tidets 50c @ Perſon. 


| 

3 

Vierler Preis: Miasken:Bail 

| Weihnachts-Fest 

und Schüler: Bejdyeerung 

der HBiidfeite Curuerfchaft, 
am Samitag, den 25. Dezember 1897, 
in Freibergs Opera Honufe, 189 22, Str. 

Eintritt 250 @ Perion. Anfang punkt 7 Uhr. 


zum Cd: BALL 


Turnverein Lincoln, 


Weihnahts:Beichcerung der Zurnihüler mit | 
" gegenftäube au den bitigiten Baar: Preife = 
| redit. 25 Anzablung und $l per Moe, kunfen 


Unterhaltung und Ball, 
am Sonntag, den %6. Dezember 1897, in der 


_ WIENER BIER - HALLE, 


Nlicher Weiſe ertheilt. 
Großaruger Erſolg! 


geitlich gelief⸗ri. 
Zitherſchüuler Sonntags 


wird in — 


Kahns Zither-Akademie, 


765 Elubournu Ave., Etle ia arüntds 
F ligen Unterricht in 


Beren "tr. 
Für fü 
der Woche find iuı Ganzen mur u Gents an asien. 
j Met tiber ud Eihiler benuhn 
ſengszae t unent ⸗ 

enzerte Der 
Uhr, in er 


die Anttalt. Zitbern werden für b 
Beſuchet die 
Nachmittugs 3 


Aladentie. Eintritt jrei. 


S.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Zeppidhe, Defca und Sanshaltungde 


‘ mertb Wanren. Keine Exrtrafoften für Rusflelung 


230 Glybourn Uve., Ecke Orchard Straße. | 


Grosses Konzert 


am Samijtag und Sonntag, den 25. und 26. | 


I 
| 
| Lincoln Zurahalle. 
| 
| 


; Dezember 97. 
| ? opiner&&o Eonutag: Der befannte Komiler 
ı Zound Zimmerman und die Wiener Soubrette 
Peppi Mahler. Ganz neues Pronrammı. 

3 ladet freundlichit ein B. Holzapfel. 


— — ———— — — — 


MEYER’S 


3. Auflage, 


Samltag: Auftreten von Ch. ! 


Offices: 


ift foeden in 17 Bänden, elenant webunden, volitändiq | 


geworden. 1 
@bgegeben md ift zu beziehen bon 


| KONVERSATIONS - LEXIKON 
| 


Koelling & Klappenbaeh, 


Buchhandlung, 


Das Wert wird au ın Bänden einzeln | 


100 & 1023 Randolph Str. 


 Eofe Die Sonnlagsfeifnge der 
ı ABENDPOST 


—— | 


r 


ber Bovier:. —XR 


gegen ſchlecht zablende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
R. 1. Terwilliger. 566N,Ashland Ave, 
| M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
1:29, lie, bibaja 


Branch 


wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es iit von vor- 
züglidem Wohlgeihmad und 
jucht jeines Gleichen, 


‚Freies Auskunfts-Burean. 
Köhne Loftenirci fokektirt; aller 
Mrt prempt a e * 

92 Sa Jahr Str., Fimmer 41, any 





Beranüaungswegweiier. 


Sodlens.—E. 9. Sothern in „The Adventure 
of Lady Uriula.‘ 
eBiders—Denman Thomipion . in „Xhe Old 
Öomeiteahr. . 
Hıiler—,The Geczer.“ 
renn Opera Houje.—Tbe Girl from 
Varis.” 
incoln—Hopts: „A Contentedr Woman.” » 
at Rorihern.—Digep, the Magician. 
mbia— A Coat of many Colors. 
emp of Mufic—Rortbern Xigbts. 
mbra a Electrician, 
—— e. 
y.—Baudenille. 
* 2audeville. 
artet.—Bauderille, 
DOrera Houfe-Vaudwile. 
Tin 2. —Bauderille. 
erial—Bauderille, 


m 


Die Zimmerpflanzen im Dezember. 


VEOEANERLARP EM 


Die Zimmerpflanzen find jebt zum 
größten Theile im der vollen Winter- 
zube. Sie dürfen deshalb nur eben jo 
viel begofien werden, daß jie nicht ver= 
irodnen. Dagegen muß man jie jeßt 
häufig vom Staub reinigen, mad am 
beiten zunädft mit einer trodenen 
Hajenprote gejchieht. Die austrodnende 
Wirkung dergimmerluft bekämpft man 
am beſten durch recht häufiges Beſpren— 
gen der Pflanzen mit einem Zerſtäuber. 
Dabei achte man auch darauf, daß ſtets 
die Unterfeite derBlätter gehörig beneht 
wird, weil fich gerade hier Die gefähr- 


Tichiten Feinde der Zimmerpflanzen, Lie 


zothe Spinne und der Ihrivs, aufhals 
ten, zwei kleine Ihierarten, Die nur zu 
feicht überjehen werden, aber an Blatt- 


pflanzen troß ihrer Kleinyeit grogen | 
Schaden anrichten fünnen. Beim Begies | 
ben halte ınan darauf, daß, wenn aud) | 


jeltener, doch jedesmal durchdringend 


begoſſen wird, bis das Waſſer aus dem 


Abzugsloche abflieht. Dagegen darf 


Das überflüflige Waller niemals Lange | 


Zeit im Unterſatze ſtehen bleiben. Sind 
Regenwürmer im Topfe, was man da— 


ran erkennt, daß ſich auf der Oberfläche 


des Topfes kleineHäufchen zeigen, dann 
verſtopft ſich das Abflußloch leicht. Die 
Folge davon iſt dann, daß die Erde 


in eine Schüſſel ſtellt, in welche man 


nach und nach Waſſer von 38 Grad 
R. eingießt, bis nahe an den Topfrand. 
Das warme Waſſer dringt in den Topf 
ein und treibt den Wurm vor ſich her. 
Man laſſe ihn ganz aus der Erde her— 
vorkommen und verſuche nicht, ihn, 
wenn er ſich zeigt, herauszuziehen, da 
er in den meiſten Fällen dabei zerreißt. 
Die Gegenwart von Regenwürmern er— 
kennt man auch an dünnen Gängen in 
der Erde, wenn man die Pflanzen aus— 
topft. Das ſollte man ſchon deshalb 
thun. Man hat dabei aber zugleich auch 
Gelegenheit, ſich von dem Zuſtande der 
Wurzeln zu überzeugen und zu ſehen, 
ob der Ballen gleichmäßig durchfruchtet 
iſt, Aus dieſen Gründen iſt wiederhol— 
tes Austopfen der Zimmerpflanzen | 
während der Wintermonate ſehr zu em— 
pfehlen. Tritt kälteres Wetter ein, ſo 
muß man ſehr vorſichtig Tüften. Bejone 
ders dürfen die Pflanzen nicht direkt 
von der balten einſtrömenden Luft ge— 
troffen werden. Da die Fenſter nie— 
mals ganz dicht ſchließen und in Folge 
deſſen ſtets kalte Luft einſtrömt, welche 
die Töpfe trifft, ſollte man es ſich zur 
Regel machen, auf allenFenſterbrettern, 
auf denen Pflanzen ſtehen, die kalte 
Luft durch ein derLänge nach gefaltetes 
Stück Pappe unter den Töpfen fortzu— 
leiten. Die Pflanzen ſind im Allge— 
meinen viel empfindlicher gegen Kälte 
an den Wurzeln, als an den Blättern. 
Der kalte, ſcharfe Zug durch die Fen— 
ſter tödtet mehr Pflanzen, als man ge— 
wöhnlich glaubt. Die Treiberei der 
Pflanzen iſt jetzt im beſten Gange. 
Durch häufiges Beſprengen mit dem 
Zerſtäuber bewirkt man eine gute Aus— 
bildung des Laubes und der Blüthen. 
Außerdem ſollte man die Treibpflanzen Du, o . 2 
aber auch reichlich düngen, wie man bie | Klahs — Arthur Jofepd; Paul — EL. 
Pflanzen fonjt im Sommer düngt, das | 
mit fie nicht vollftändig erjchöpfen. Se 
beiler man fie bei Nahrung hält, deito 
beifer entwideln jie fi) und bejto ‚leich- 
tet überwinden jie die Doch immer an 
ftrengenve, ungewöhnliche Prozedur. 
Ruhende Pflanzen dürfen natürlich 


nicht gedüngt werden. 


Einmal in Zahre Poftverbindung. 


Tief unten im füdatlantifhen Ozean 
liegt die einfame Injelgruppe Zriftan 
da Gunha, jo genannt nach ihrem por= 
tugiefiichen Entdeder (1506). Während | 


der Gefangenfchaft Napoleons auf St. 


Helena Gielt die britifche Negierung vie 
Snjelgruppe bejegt, damit fie nicht als 
Stütpuntt zur Befreiung des Kater 
benugt werden konnte. Mit Napoleons | 
Tode im Jahre 1821 erlojch der Zweck 
der Beſetzung. Als nun Triſtan da 
Cunha verlaſſen werden ſollte, da er— 
baten der Korporal William Glaß und 
zwei Seeleute die Erlaubniß, dauernd 
auf dem weltfernen — übrigens mit 
einem vortrefflichen Klima geſegneten 
— Eilande verbleiben zu dürfen. Die 
Bitte wurde gewährt. Allmählich bil— 
dete ſich eine kleine Kolonie, die im 
Jahre 1875 aus 85 Perſonen beſtand. 
Sie ſteht unter dem Schutze des Cap— 
Gouverneurs. Das winzige Gemein— 
weſen erfreut ſich einer einmal jährli— 
chen Poſtverbindung mit der Kapſtadt. 
Bei dem Hauptpoſtamte daſelbſt wer—⸗ 
den die Briefe für Triſtan da Cunha 
im Laufe des Jahres geſammelt und 
fo lange aufbewahrt, bis ſich die Ge⸗ 
legenheit zu ihrer Abjendung bietet, 
Nach dem Rechenichaftsbericht des Ge- 


neralpoftmeilters der Kap-Kolonie an 


den Kap-Gouperneur für das Verwal- 
tung&jahr 1896 wurde in diefem Jahre 


Die Poft für Triftun da Cunha am 24 


Dftober aus Kapftadt abgefertigt. Der 
Dampfer „Pretoria“, der an diejem 
age die Injelbai auf der Fahrt nach 
St. Helena: verlieh, nahm den Bojt- 
-beutel nach diefer Inſel mit, um ihn 





fertigtes Packet it unbeftellbaren Zei⸗ 


tungen, das anſcheinend in der men⸗ 
ſchenfreundlichen Abſicht nach der Inſel | 
geſandt worden it, damit die faft ganz 


| von der Kultur abgefchnittenen Koloni- 


ften unter 37° 3”. 3. ji nadıträg- 
lid ein wenig unterrichten fünnen über 
Das, mas im Laufe des Jahres in ber’ 
Welt porgegangen ilt. 


Zofalberidht. 


ann 


Die Bolfsbühne. 


Apollo Theater. 


Für nächften Sonntag, den zmeiten | 
Meihmachtsfeiertag, Tündigt D ireftor 
Mormier eine große Doppelvoritellung | 
an, Mährend Die Schaufpieltruppe | 
die Hebbel’fche Tragödie „Die heilige 
Genopeve* nebit dem Nachipiel | 
„Schmerzenreih”“ zur Mufführung ı 
bringt, werden die Mitaliever der Ges | 
fangd= und Poffengejellichaft in den 
Zwiſchenpauſen ein feines Darietz- 
Programm, das allgemein befriedigen 
dürfte, durchführen. Unter diejen Er- 
tranummern mögen hier nur zei 
prächtige Duette der Gefchwijter Rot): | 
mweiler fomwie zwei Vorträge des Komi- 
kers Edw. Schmitz, die „Goldwittwe 
aus Klondike“ und „The Yellow Kid“ 
erwähnt werden. Da Herr Wormſer 
das Schauſpiel „Genoveva“ bereits in 
allen Theilen unſerer Metropole ſo⸗ 
wie in allen größeren Städten des We— 
ſtens zur Aufführung brachte und 
durch die getreue Wiedergabe, vor Al— 
lem aber durch; die prächtige Ausijtat- 
tung an Koftümen, Requifiten und 
Szenerien überall Erfolg und den 
böchiten Beifall errungen hat, To 
braucht der Werth des Stüdes nicht 
noch befonders hervorgehoben zu ers 
den. 3 fei nur noch bemerkt, daß 
auch diefes Mal die Vorjtelung jchon 


um halb 8 Uhr beginnt. 
unten im Iopfe jchlammig wird und | 
Die Wurzeln hier zu faulen beginnen. 
Man muß vor Allem die Negeniwürmer | 
aus dem Iopfe heraustreiben; das ges | 
ſchieht i in der Weiſe, daß man den Toͤpf 


Freibergs Opernhaus. 


„Der Viehhändler von Ober-Oeſter— 
reich“, in ganz vortrefflicher Rollenbe— 
ı jegung, ift für Sonntag, den 26. De- 
| zember, zur Benefiz Borftellung für 
Direftor Hahn, den artiftifchen Leiter 
diefes erfolgreichen deutichen Theaters, 
zur Aufführung angezeigt. Als 
Menih und Sünftler aleich beliebt, 
zählt der von New Morf bis Ealifor- 


tes thätig gemejene, tüchtige deutfche 
Charafteripieler und Regiffeur auch 
bier in Chicago eine Unzahl von fpe= 
ziellen Gönnern und Freunden, me!- 
che auch zum Theil die Wahl diefes an- 
erfannt guten Volksſtückes zu ſeinem 
Ehrenabende mitbeſtimmt haben. Die 
meiſterhafte Behandlung des zur Ti— 
telrolle nothwendigen Dialektes und 
ſein naturwahres Spiel haben Herrn 
Direktor Hahn in der Rolle des Vieh— 
händlers ſchon wiederholt wohlverdien— 
te Anerkennung verſchafft. Ein aus— 
verkauftes Haus ſollie ihm zum Dank 
für ſeine Verdienſte an ſeinem Ehren— 
abend zu Theil werden. 

Hörbers Halle. 

Ein außergewöhnlicher Genuß fteht 
den Befuchern Diejes Volkstheater 
nächlten Sonntag bevor. Zur Feier 
des: Meihnachtsfeites gelangt zur Auf- 
führung: „Die Tannenfee”, MWeid- 
naht3märchen in 5 Bildern und einem 
Borjpiel von U. L’Arronge, mit der 
folgenden vielverfprechenden Rollenbe- 
jegung: Der eilt des großen Tan 
nenbaumes — Rod. Auguft; Chrijtia- 
na, die Tannenfee — Hedwig Lange; 
Decendra, die Eisfee — Anna Laß; 


‚ Lenden Müller—Elara Lucas; Gott- 
; Lieb Flint — Julius Nathanfon; Fries 
drih Schulze — Aug. Nodenberg; 


Meyer — Jos. Kraus; Däjel — Emil 
Robert; Barbara Müller — Augufte 


Stolz; Rothbart — Rob. Zepernid; 


Dora Nathanjon; Fri — El. Eınma 
Gradt; Schmal — Albrecht Krauſe; 


Frau Hurtig — Auguſte Meyer; San— 


ta Claus — Er ſelbſt. 

Am Schluſſe der Vorſtellung wird 
Santa Claus, der, wie aus dem Per— 
ſonalverzeichniß zu erſehen iſt, in 
höchſteigner Perſon erſcheint, iedem 
Kinde ein hübſches Weihnachtsgeſchenk 
überreichen, und die Direktion hofft 
deshalb auf recht zahlreichen Kinder— 
beſuch. Wer alſo am 26. Dezember 
ſich gut amüſiren und den Kindern 
gleichzeit ig eine Freude bereiten will, 
der fehe „Die Tannenfee” in Hoerbers 
ı Halle. 


— — —— — — 


Schwaben⸗Verein. 


Der Weihnachtsmann wird am 
Sonntag, den 26. Dezember, Abends 
8 Uhr, in der Nordſeite Turnhalle ab— 
ſteigen, um mit ſeinen reichen Gaben 
im Glanze des lichterſtrahlenden Bau— 
mes die artige Jugend des Schwaben— 
Vereins zu beſcheeren. 

Eintritt iſt blos Mitgliedern und 
deren Familien gegen Vorzeigung ih⸗ 
rer Jahres⸗Karten erlaubt. Vom Ver— 
ein ſelbſt importirter 1893er Neckar— 
— wird in Flaſchen zu haben 
ein. 


-—— — 


Schreibt heute 


nach Raten und näheren Einzelheiten über 
den „Sunjet Limited“. einjter, elegantejter 
limited Zug nad Galifornien. Chicago & 
Alton Tidet = Office, 101 Adams Str.; 
Southern Pacifie Tidet- Dffice, 38 Clarf Str, 


Todesiälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
den, über deren Tod den OejundheitSamte zivis 
{hen ‚acitern und hente Meldung zuging: 

Anna Krug, 1730 N. Wihland We, 2 2. 

Konrad Tatge, 70 2. 

YAunie Steameder, 567, 8. Str, 19 3. 

Geo. NR. Walther, 66 S. Galifornia FE %2 

Mary Ulsmter, 106 Claremont Ame., 

Goa, Borgtli, 433 Larrabee Str., 60 —* 


—— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 


bort dem zu Anfang November von Risgie Sunderion, zwei SHöf. und Bajement Brid 


©t. Helena nahTriftan da Cunba ab: 


nden  Britifchen Kriegsſchiffe 
gpie“ zu übergeben. DerBoftbeutel 
a als die Korrefponivenz . eines 
IR Schrei: Briefe, drei Zei⸗ 

n, zwei und ein im 


wlats, 154 und I66 N. Kedzie Avc., #18,000. 
William * Vanpell. Röd. und Satement Br ick 
Flats. 15vBZodſon, Boulevard, 86.000 
Derſelbe. Uöck. und Bern! Vrid Store, 1556 
YJadion Boulevard, $2,000. 


Das Fao-imile der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
I 
nien an den beiten Bühnen diejes Lan 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, Den 24. Dezember 1897. 


rei 
für 
Krante! 


Sür meine Mitmenfchen, wel: 
e an Rheumatismus leiden 
habe ich das bejte aller Mittel. 
Diejfes Mittel heilte einjt mich, 
dann meine Sreunde und Be: | 
fannten, jeither Taufende von 


Dentfhes Theater in Sooleys. 


„Die veriunfene Glode“, Märbendrama in 
fünf Aften von Gerbart Hauptmann. 


Die lange Reihe. von mehr oder 
minder unbedeutenden Bühnenierten, 
melche bisher in diefer Saijon dem 
deutichen Zheaterpublitum vorgejegt 
morden find, wird endlich einmal am 
nädhjften Sonntage in angenehmer 
Weile unterbrochen werden. Zur Auf: 
führung angekündigt ift Gerhart 
Hauptmanns Märchendrama „Die 
verſunkene Glode“, d. h. ein Werk, vem 
jelbjt die verbiffenfte Kritik einen weit 
über den Durjchnitt emporragenden 
Werth hai zufprehen müffen. Im 


berjuntene Glode“ nahezu 200 Mal 
über die Bretter gegangen und Hat 


ſtets denſelben durchſchlagenden Erfolg 


erzielt. Gerhart Hauptmann iſt ohne 
Zweifel einer der wenigen echten 
Dichter unſerer Zeit, der gerade in 
dieſes Märchendrama ſein ganzes 

Können und Sehnen hineingelegt und 
auf dieſe Weiſe ein Meiſterwerk ge— 
ſchaffen hat, deſſen dichteriſche Schön— 
heit von hinreißendſter Wirkung iſt. 

Die offenbar auch in dieſem Stücke 
vorhandenen Mängel werden durch die 
bezaubernde Romantik und die flam-— 
mende Sprache in den Schatten geſtellt. 

Der Geſammteindruck wird ſtets ein 


Das intereſſante Werk wird hier mit 
vollſtändig neuen Dekorationen und in 
brillanter Ausſtattung über die Bühne 
gehen. Die Regie liegt in den bewährten 
Händen des Herrn Welb, während die 
einzelnen Rollen wie folgt beſetzt ſind: 


Heinrich, ein Glockengießer Georg Carl 
Magda, jein Weib Angela Bormann 
DEREB WIND... +... 005 0 0 070.01, 5 Men ANDERS 
Yina Bever 
Viarrer ; Her mann Merbte 
BOHRER + ee af Hilmar Lersti 
Barbier Willy Loeſch 
Die alte Wittichen . . ... Hedwig Beringer 
Rautendelein, ein elbiſhes Meien . Agıes Bıreuger 
Der Nifelmann, ein Giementargeiit . Yerd, Welb 
Ein Waichret, fauniicher Waldgeiit . 
Otto Strampfer 
Erite Elie .... Eugenie Loſch 
Zweite Sie . : Kathi Schaum 
Dritte Elie 0. Agnes Hofmeiiter 
Biete iR : . 0. 200 00 00.005 Morite Miller 
Eine Nachbarin . . Käthe Reinert 
Bauern und Bäueri unen. Elfen. Holzuaäuner⸗ 
chen und Hohzweiberchen. Guonten. 
Der Märhengrumnd if das ©: ige und ein D 
an jeinem Fuße. 


Der in dem Stüd vorkommende | 
Elfentanz ift von Frau Eugenie Löſch 
arrangirt worden. 


— — — — 


Brieftkaſten. 


| 
unvergeßlicher bleiben. | Reh 
| 


C. F. — Der Counſp⸗ Arzt Dr. Eabert E. Yortz 
ner bat feine Difice im neuen Jrrenegojpital, an 
der Ede won S. Mood md W. Bolt ‚Str. 


Matth. J. — Wenden Sie ſich brieflih an den 
dortigen Beiunppeitstommiflär (Commi ſioner of 
Health). oder an den Polizeichet. Wenn e5 feitges 
Stellt it, Daß Ahr Schwager ertrinifen iſt, wird 
man Ihnen den Todtenſchein gegen Einſendung der 
betr. Gebühren zuſchicken. 

Arthur Sch. — Das bieſige Werbebureau 


ejür die Bundesarmee befindet bh im Gebäude Nr. 


LM. Madiion Straße. m i Bundesarmee bei— 
treten zu können, müſſen ⸗ n Mindeſten im 
Befig der jog. eriten Bürgspepsce fein; ſie müſſen 
ferner Der cngliichen Sprache mächtig fein und 
überdies ein von zwei qlaunbwirdigen Bürgern bes 
ſtätigtes autes Leumunds zeugniß beibringen. — Am 
Beſten dürfte es ſein, wenn Sie ſich direkt in Fort 
Sheridan melden. 

M. F. — Wenn noch zwei Drittel des zerriſſe⸗ 
nen Scheines erhalten ſind, können Sie ihn auf 
dein biefigen Yurndesunterihagamt (im, Rand. Mer 
Nally-Gedäude) einidien. Papiergeldicheine, an des 
nen mehr iehlt, müſſen behnis Einlöſung an das 
Schahamt in Waſhington, D., geſchickt werden. 


C. K. — Vielleicht kann Ihnen irgend eine tüch— 
tige deutſche Hausfrau aus Ihrem De Aguutente eiſe 
die gewün ſchte Auskunſt geben. — Für eine in 
der Stadt wohnende Familie dürfte es ſich ſchwer— 
lich lohnen, die Seife ſelbſt anzufertigen. 

M. T. D. — Aufrtagen dieſer Art werden 
grundſählich nicht in der „Abendpoſt“ beantwortet. 

S. M. — Walhiungton Heſiug war der leibli-— 
he Sohn von Auton C. Heſing und ſeiner Gattin 
Louiſe geb. Lapping. 

P. E. — Wenn Sie dauernd in Deutſchland zu 
bleiben gedenken, wird Ihr Sohn ohne Zweifel zum 
Militärdienft, berangezogen werden. Die bdeutiche 
Ülegierung nimmt an, daß ein Deutich-Amerikan- 
ner, der fich länger als ziwei Jahre in Drei Ihe 
land aufhält, freiwillig auf fein amerifautiches 
Bürgerrecht verzichtet. Er wird demgemäß wieder 
als * utſcher Reichsangehöriger betrachtet. 

3. S. — ES gibt hier in Chicago eine ganze 
58 von Merjonen, die fich mit dem Ausitopfen 
von Vogeldbälgen etc. beibäitigen. Die Adreilen Dies 
jer Beute finden Sie auf Seite 08 und 2004 Des 
ftädtiichen Adreßbudhes unter „Zagidermiit3“ verz 
geichnet. 

A. K. — Erlundigen Sie ſich bei dem Verwalter 
eines der hieſigen Friedhöfe; dem BVriefkaſtenmann 
iſt kein derartiges Geſchäft belanut. 

Jo ĩ. H. — Für Ihren „Deutſchen Thaler wer— 
den Sie nah hiefigem Gelde etwa 72 Keut3 ers 
halten können. 

J. M. — Wie Sie aus der vektüre der „Abend⸗ 
poſt“ zu dem Wunſche gebtacht worden ſein kön— 


nen, den Glaubensdoktor Dowie aufzuſuchen, iſt 
ſchwer zu verſtehen. — Sie können den Wunder- 


mann wahrjiſcheinlich in dem Hauſe Ar. 1201 Mi: 
chigan Avenue antreffen. 

h. W. — Vainter wurde am W. Nanuar 1804, 
Prendergaſt am 13. Juli —— Jahres binge: 
richtet. Die Anhaftnahme ‚Ric Margens ertolute 
am 26. Februar 185, und am 2, Märg bezog ders 
ſelbe das Countygefängniß. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. Dezember 1897. 


Breife gelten nur für den Grofbanpdel. 
Gemäfe. 
Kobl, 82.50-83.00 ver Hundert. 
Sellerie, 8&—Iöc ver, Bırud. 
Ealat, biefiner, IO—50e per Bırher 
Zwicbein, $1.50--$1.65 per Faß. 
Rüben, rothe. 0 —de per Ras. 
Madieschen, 15—20e ver Tutend 
Blumenkohl, 82.09—-$2.50 per Yube 
Kartoffeln, 50—62c ver Buihet. 
Wohrrüben, 15 $1.00 ver Hal 
Gurken, 69—8ör per ah. 
Tomatoet, 15a— We per Vufhel, 
Spinat, 30 60° ver Korb. 
Sritine Erbieun, Gsc—$1.00 per Yuihe. 
Kohlrabi, IH—l&c per Bud, 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, G—6lc per Pfund. 
Trushühner, I0—llce ver Piund 
Enten, TI—Sc ver Bund, 
Sämie, T—8e per PBinnd. 
Nüfie. 
Walnüfe, B—10e per Binud 
Butter. 
Leite Rahınbutter, Ae per Pi 
Gier. 
Frische Gier, We per Dupend. 
Schmalz. 
Schiualz, $1.224—41.%74 ver 100 Bund. 
Schlachtvieh. 
Leite Stiere, 190-1700 Bid., 81.85-85.50. 
Kühe, von WON PBijund, B.50-H.W. 
Kälber, von 100400 PBiund, 4.25—35.30. 
Schafe, 83.80-54.00. 
Schweine, 83.25-83.45. 
Fßrüchte. 
Bananen, 90c—81.00 per Lund 
Nipjelfinen, 32.0-B.50. 
Nepiel, 2.50.50. 
Liruen, 22.00-83.35 ver Dab 
Sitronen, 33.00-44.00 ner Alılıe. 
Prirfiche, S—I0e vper Kiſte. 
Mafiermelonen, $6.00-$15.00 per Sundert, 
Sommers Weizen. 
Degember Mt; Januar fc, 
rates er e 
Nr. 2%, bart, STE; Nr. 2, roth, 98 99 
Mr. 3. toth, Wr. t-90%. 
Mais. 
Pr. 3, Ri—Iik. 
Rogaen. 
Mr. &, K—töle. 
Berfte 
26Ie. 
Safer. 
Nr. 8, weiß, He; Rr. 3, weiß, Be, 


"Re 1. Timotby, 38.00-49.50, 
Hr. 2, Timothy, 87.00-87.50. 


= sicht uf jedem Umschlag 


St 


Deutfchen Theater in Berlin ift Dt |® 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die Folgenden - (“tırmdeidenthiimssltebertragungen 
in der Höbe von 81000 und darüber tvurden ats 
lich eingetragen: i 
Lamrence Ave., NordoitzGde R. 57, Ane., 175 Fuß 

ur bis Gunniion Str., E. 2%. -Wrislep an E. 

Beaie, UM, 
Harding Ave., 213 us jüdl. von North, pe Er 

14, 9— Solemdiesti an ®. Bolembiesta, 81,80 
W. 4* an 50 Fuß weit. von Vacaell Ade., 

5 Cosa uU J. Emernp an 3. W. Eiweenen, 


Indi ana Moe., 19 Fuß füdl von HD. Str, 3X 
we, ©. 9. Stodhwfi an 3. €. Brepfogie, BO. 

3. Str, 50 uk öftl. ven Konore EStr., Z3X120 
I WM. Qrinfmann an garıy W. Gpatelt, s1.000. 

Praiti Ave. 2 Fuß nördl. von 7T1I. 30x. 1608, 
T. Keating an &. S. Bentleg, 9, "iso. 

Rome ve. 7 Fu uördl. von G. Str., 50x13, 
EG. 2, Wrisley. an EC. F. Peaſe, 81,500. 

Gebäuficeiten 744 Ellis Wve., XI, Iohn 8. 
Gober ud rau an Chriftian U. Londelius, 
1 ‚0. 

Sheifield Ave, 164 Fuß jüdl. von Noble Apve., 
Dxl4b, C. Brinckmeier an J. A. Bidderman, 
ER,00, 

Sebäulichleiten 8 Hoffınan Ave., 25)5185, M. iu 

an S. Stone, 81,080. 

ichkeiten 0 Grove Wlace, HXI00, J. Neu⸗ 
an N. Dorf er, 81,700. 

Sten 100 Fuß weſtl. von Kedzie Ave, 2 Fuß 
Ailey, RW. Baganza“ an' C. WM. Waſtle, 

0. 

Part love, 38 Fuß weit. von Kedzie Nor, 59% 
199, €. W. Caitle an x. W. Pagan 34, 38,000 
Geba ulchte iten 573 und 575 5. Sgalited Sir., 50 

17, 8. 8. ti illig an M. 32.000. 

ſtedzie Ave. 115 Fuß nördi. von 24 Str... 3) 
12, - so var an F. Zima &1.400 

». Str. PB 5. a ij, utehr oder weni ger, öitl, von 

DE 125, X. Gonuolly an 3. €. King, 


jüdf- von 64. Str., DX1H4, 
Meviter S. 2. ad B. Aiin., 
% 117 


+ 
..r Jystllı 


— 
I 
our 


ay — MAM Fuß ſüdl. 

IX, 9. Dilfon an U. Her 

Gaiiforiita Woe., 108 Fuß nördl, von 
TO, A, Farce I 


y 
Barber Str. 


u 


Südweſt-Ecke 29, 
J N ab, 5,50, 
i l. von MP. Str, 5 
Ss. Wiljon, $1,000. 
vn Str., Nordoſt-Ecke 58, r 
ad an E. W. Yeamans 
Serington Wve., 50 Fuß nördl 
17 6. U Tay an W v 
zebäulichkeiten 010 Vincennes Ave., 
tage Grove B. and L. Aſſu. 


iidl. von 8. 

ı &. €. Holman, 
öftl,. von Geutral 
Griffin an 8. 


weſtl. von Weſtern Ave., 
zlaud au die Stadt Chicago, 
W Larrabee Str., 
M. Lewenski an 


itl. von Wentiwo rth Ave., 
J. C. Nobinion, B,: 


R. C. Moore,“ 82,000. 
B Fuß ſüdl. von Berteau Ave. : IX 
Juckin an W. N. Kelloan, 2,850, 
r.. 60 Fuß öſtl. von Canal Str, 54x50, 
e an J Meyer, 

B. NorvoitsCde Sunal Str., 60X50, J. Meyer 
an J. Thome. 8, 30. 

Sırline Str., 148 Fuß jüdl. von Gh Str., BX14, 
MM. in 8. an die Lasalle Bd. and 2. Niln., 
8,07. 

—— iug Str., 100 Fuß füdl. von Addiſon Ape,, 

J. Lukens an E. B. Ferry, 86,000. 
25 Fuß ſüdl. von Armitage Ave., 
den an 2. Rank, 83,30. 

i ẽcke Reaabi itt Str., 353x120, 


te W. 13. 
H. Holden, 
. 275 Fuß nöordl. von 30. 
. Vernitein an 9. 3%. Hau 
212 Fuß weitl. don Morgan Str. 
. Kern au A. Wenzel, $2,400, 
‚ 109° Fi dl. von 53. Stt,, S0X158}, 
F. Bensley au C. L. Hutchinjon, 2,500, 


— U r r—— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Die —— Seiratb3:Lizenjen Wurden in der 
Diiice Des nty⸗ Clerts ausgeſtellt: 


Herm. Steinmeyer, & mma Sunderlanger, 30, N. 
William K. Hunt. Fonnie A, Stoner, 24, a. 
Wil am BR. Hopfiuss&mma M. Krosic, 18. 
Charles W. Noble. Joſephine H. Vernon, 38,4. 
Arired T. Tadı. Autonette M. Yau,:22, 20. 
Mdolob Null, Yera Menubad, 24, 18, 
13. & Raniont, Charlotte Hulliard, nn 31. 
ztusny, Tennie Dvorak, WB, % 
Mathilda Pian 
Mirian Davis 
j Sha wvͤhan, Jennie Lei, 
dinyon, Martha S. — 80, %. 
Kettler, NRina B. Jaeger, W, 20. 
m W. Koch, Ada Nehls, 3, 21. 
Abraham Natien, Amalie Hanion, 31, 81. 
John 9. Senner, Nettie M, Halderman, 21, 21. 
Oscar Dsmanion, Cora Neljon, 24, 18. 
Arthur U, Wortbington, Neanette De 39, 80. 
Charles Goldſtein, Annie Seifer, &4, 19. 
Martin Dauten, Mary Erles, 34, 27. 
George WM, Varke, Olive E. Adams, 92, 19. 
Emil Noicph, Addie Collins, 35, 38 
Vathan C. Weicenſang, Euna Leavick, W, A. 
— Daut tv, Ratherine Babinec, 82, 2 
[N ai Joh un 1, Guſta art jon, 
u Herd, Cora 2. Emerd, 
Dem vi ev, Madeline Bo get, R 
enbaum, Rathlene rast, »2, 88, 
RN * Louiſe ®. Grace, B.19 
ſtatharine A. MeDonald, 9, 2. 
ai Mollie_ Fullman, 21, 20. 
Aniter, Sattie Doriey, 9% 9. 
narftein, Annie B. Kucd, 25, 3. 
eindart, Nellie B. Dart, RN 3. 
Mollie J. Nelion, DH. 
arab Neſſenbaum, 
Annie Yarjon, 9, 
liza beth Sitheod, B, 
on, Yırn ve F. Carlſon, 36 
e Pate, Fra a 39, 40. 
ng, Ste ie ‚ne ı 2: 


r Saraeie, 2. 


e M. ‚Kar aje 
Sa it Bulk a , 8, 
Meyer Mm. Freeman, Exarab Gans, 
ra 8. Gerard, RA —RR Lurd. 23, E 
Fred Hedborg. Ar onene Johnſon, W, 
George Sherman, MWyra Barions, 
John J. Vatterſon, Leua 6. Boyce, 2 
Seorge Winbern, Mattie Little, 23, 
Charles S. Keliy, Alice 3. Zate, 48, 27. 


1 — u 


Scheidungoklagen 
wurden eingersicht von: 


drei *. gegen Guuna Green, wegen Verlaffung; 
dey gegen Frank ihr m, wegen Verlaſſung und 
aniamer Bebandlung; Mabel H. gegen Theophis 
G. Schaffner, wegen Chebruds: Thomas 
Frances Amelia MWatt3, wege: Verlaflung; 
aegen Julius BD. Briggz, wegen graus 
jamer Behandlung. 


Sen | 
— 





Ausfqhliehlich aus Pflanzenſtoffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden derur ſacht: 


Salleufranfheit. meist Koptiomen, 
— — ulpdrüden. 
ppetitloſiote 
Blähungen. rzathmigteit, 
— Neizbarteit. 
Koelit. QUlgemeine 
Seitenſtehen. Sdwäde. 
Berdroffenheit. Deiner, wirbeliider Kopf 
Uuverdaulidfeit. D Zumbier Ropfſchmerz. 
re © dei 
elegte Zunge, 
Reberftarre. 
zeibihmerzen. 
en ‘ ae 
eit. 
Berdor deneriagen. u € Kopfie mer> 
Gorbreuuen naeu. Füße 
Snicnier@eiämad ! —— 
im Munde. Niedergedrüdtheit, 
ss opfien. 
Büdenichmerzen. Bintarmuth. 
Schlafloñg keit. Ermattung. 


Jede Gamiktie follte 
St. Bernard Kräuter » Billen 


dorrathig haben 


in theti 
—* —* —8 hung: ge 5* 
81.00; fie werdeu aud Pan rn 
oder Briefmarteiı, 


— — 


— 


hoffnungsloſen und veralteten 
Fällen, und um Rheumatismus— 
leidenden eine Gelegenheit zu 
dieſes harmloſe Mittel 
kennen zu lernen, überſende ich 
auf Wunjch ein Probe-Padet, | 
fjowie ein Büchlein über Rhen- 
matismus und jonjtige Aus: | 
Eine Srau in Den- | 
Es heilte 


funft fret. 
‚ Ind., fchreibt: 
mich von Iöjährigem Rheuma— 
tismus und 15 weitere 
matismus ! 
ı damit von ihrem ARheumatis: 
ee | mus geholfen, 
Frau, welche immer in Ohn- 
macht fiel und wie todt liegen 


darunter eine 


Man adrefire: 


‚Jonn A. SMITH, 


Summerfield Church Building, 


—— 


Eifenbahn ⸗Fahrplane. 


Illinois Zenutral-⸗Eiſenbahn. 
> durdfahrenden Büge verlailen deu Zentral · Bahn· 
Str. und Park Row. 
Cüden können (mit Ausnahme des RW. CO. —— 
ebenfalls an der 22. Stri⸗ 39. Str.«, 
und 63.Straße⸗Station beſtiegen werden. 
Ticlet⸗ Office 99 Adams Str. un 
Durchgehende Züge — Abf 
New Orleans & Memphis Limited * — N 
Jackſonville, Fla 
Monticello und Decatur. . 
St. Louis Diamond Spezial. 
Et. Louis Day light Spezial 
Springfield & Decatur 


Die Zuge nad) dem 


Auditorium: Sotel 


Springfield & Decatur 
New Orleans Poftaug 
Bloomtinaton & Ghatdworth.. 
GEhicago & New Orleaus Ernrep.. 
Gilman & Ranlafee.. 
Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 
Sivur Falls Schuellzug 

Rocford, Dubuque & Sıour City. ‚a 11. EN 
Rockford Pafjagi erzug 310 8 
Rockford & Dubuque 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque K Freevort. 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntaas. 


u 


. ..e, 
. — 
22 ————⏑ ⏑q⏑J—— 


8: BSS5 88%; 
2: su53 & 


"Zästie ixag 


Burlington-Linie. 
Ebicagos, Bnrlingtons und Quiney⸗Eiſenbahn. 
Difies, 211 ‚Sat Str. und Hırion —— 
., zwiiden Mebijon und Adams. 


ug 

Galedburg und En 
Nodford und Forreiton 

Lofai- Punkte, Jlinoig m. Jowa.. 
Rodford, Sterling und Meudota.. 
Streator und Ottoma 

——— St. Joe u. Leavenworth 30 N 

* 5.30 


Ned. Bunfte. * 5. SON 
6.30 N 


2 


855 


GESEBERBSS 


QO — 


Alle Bunite in Zeras. 
Omaba, &. Bluffs u. 
&t. Paul und Viinneapolis 
Kanjaseity, St. Joe u.Leapenmworth "10. 30 N 


Ener 


to 
w 


S 


een 0.0 „+-t 


Blad Sils, Montana, ‚Yortlaud.. 
St. Baul und Minneapolis 
+Tüglid, ausgenoinmen ee 


> 00 
kziat 
[I 


g2, Sndianapoli3 & 
Lonisville My.) — Depot: 
Dearborn:Station. 
Dfficeö: 232 Glar! Str. und 


+ Nur Sonntagß. 
ÄHfahrt Ankunft 


cm! ROUTE 
} Ausgen. Sonntags. 


Voſt⸗· Schnellzug fur Indianapolis, 
Cincinnati und Dayton 
Waſhington. Baltimore, Philadel · 
phia uud New York 
Laſayette und Lomsville 
Sndianapolis und Eincinnatt = 
Surdianapolis, Gincinnatin.Dayton*’il: 
Indianapolis Cincinnatiu. Dayton. 
Lafayette Accomodation 
— En usville, Indianapolis, 


Reine — 


— — und gnaben. 
Mn eigen San bieier Rıbrit, 1 — * Wort.) 


Nacht-Feuermann 
Berteau und Lincoln Ad. 


: €i n Dei nunechanifer, 
dredbant cibe iten fan und über > l 


301 Mohat Str. 


Monat md Board, 


um den Luftigen Bote ſtalen—⸗ 


der von 1893 zu verfanfen, 9. Krauje, 203 sin 


: 10 Bis 15 gute Agenten. 





: 309 weitere Arbeiter für Leder: — in 
Bier Monate Arbeit, 
Wabrpreis nad den n 
Rüben Rob Sabor sn. ; 


PL INEL und Louifiana, 
Lobn und warmes 


Berlangt: Leute, um Stalender zu vertaujen. Gräßs 


tes Lager, bi Digite Breiie, 76 Fiith Abe., Room = 


Berlangt: Freuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 


inenmädden und fyiniihers 
tr., nahe Miwaufee Ude. 


—— Gute Maſ 


Deutſches Mädchen für —— in 
Mi. 8. 


Hleiner "Familie. As5l Indiana Ave, 


Sünden als Gehilfin 
gansachet Pr nn Str 


Junges Mädden im Sausarbeit zu 


. 428 Berfley Ape, 
Das ww" erite 2513 


5. Cernieab ala, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
Auʒeigen unter dDiejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 


Saudatrner. 


Verl hs: Sin gutes Mädchen für Küche. 197 Blue 
Island 'Nioe. 


Verlängt: Em Mäddben für gewühnlihe Haüss 
arbeit, Don 16 Bis 18 Jahren. 913 Lincoln WUve 


TVerlanpt: Gin dutes deutſches Madchen füt 
ſämutliche Hausarbeit. M Laſalle Abe 


Vetlangt: Sofott, ein gutes Mädchen füt Haus— 
arbeit. El Sedgwid Etr. 

Verlangt: Griter Mafle Köhin. HI N. Ciart 
Eir., Reftaurant. dir 


Verlangt: Ratboliices deutiches Maädchen für 
Meine Gamilie ohne Kinder. 2 N. Laliey Ave. 
dir 


_ Berlangt: Frau mittleren Alter für allgemeine 
Hausarbeit, Keine wii be. 3 die Woche. Zimmer 
und Board. 122 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haus halteri nuen. eingewanderte 
Vodden erhalten tofort gute Stellung bei hoben 
Cohn in feinen Privatiamilien, durch das Ddeutjche 
VBermittlungs: Bureau, 5099 Well Str., Sonntag of: 
fen bis 12 Uhr. a. €. Runge. mein 


Verlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Ri nn und eıns 
gewanderte Mädchen für beilere Bläge in den feine 
fen ofmi tiem_ an * Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Dis Helms, 215, 32. Etr., nahe Andiana Ave, 


—— — —— — —ñ 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter di ejer NAubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Seiuht: Gin ſtarler Junge wünſcht 
zu erlernen. Adr. Rn. 5 Abendpoit. 


Stelungen fuchen: Frauen. 
(An zeigen ter diei jer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Fine Mittit 
u anſtändigen Alk 


| a ushälterin. Apr. ©, 3 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeia en unter dieſet Ri ubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Gin je it al Jahr en mit Grfol g bes 
triebener Saloon ⸗ En er for erli a 
Billige Miethe. Vor zu prech 
tag. Bauftiau, 312 Spielas 


Raten te erwirkt, Vatentinmai t Singer, 55 5. Ye. ® 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen uns: diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


‚gu dern en: Warmes Frontzimmer und Board, 
eigener Eingang, Badezimmer, billig. 21 Cleve— 
land a vo. 


— a wi: 
Chicago Ave, 


Zu vdermiett 
Mittwe. 205 


Pianos, mufitalifche Initrumente, | 


(Ange: gen unter dieier Rubri t, = Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Upright Pianos mit allen neues | 
ften DVerbefierungen, biliiger als irgendwo im der | 
Stadt. beit yabrifanten, do !vb Sailer, 708 | 


Wajbington Bonlevard, und 571 W Eric Str. 
79, dd; ja 310 


Zu verfanfen Glegmtes Apri tabt Pi ano für ei 
genen Breis, wenn jofort genommen. IIIO N. Ab: 
land Ave. 1. Flat, une 
‚Su verlaufen: Eine Ronzertzitber, 3. Nabzı 
fragen IH W. 19. Str, Bajsment. d 

Eine Tane, die Geld, braucht, will ihr elegantes 
Upright Piano billin für Baar verlaufen, Schr 
wenig gebranht. 3827 Wabajh Yve, 1. Flat. 

20da lw 
Bicycles, Nahmaihinen 20. 

__Mnzeı gen unter diejer Rı ibe it. = Gens dus Dort) 

820 daufen gute neue Hi —— sRäbmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie, Domeitic 
$25. New Home $2. Singer $10. Wheeler & Rilion 
$10, Gldridge 818. W hite 213. Domeſtie Office, 178 
M. Ban Luren Str. 5 Ipären öitlih von Halſted 
Str., Abends offen. Tis® 

Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen taujen zu 
Wholeſale Preiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
Alberplattirte Singer 810. High Arm 812. Nme 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ibr lanft. —R 


pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
„ Mngei gei unter dief er Rubrit. Sents das Wort) 
el, große Yuswahl, Billig abzugeben. 
10 R. Wiuncheſter Wr, 
Zu verlaufen: Kanarienwögel, jeher gute Säuger, 
billig. HI Coruch Str. 


Yu verlaufen: Alle Sorten Sanariemwögel. 95 W. 
Chicago Ave. 
Zu verfaufen: Aunge * 29 N. Daltey Ave., 
nahe x iucolu und Gracelaud Av 


"Bu verta ven: Feine Anı dreasberger ‚Roffodgel, 
fowie auch Hedbauer, 9. Bictheer, 128 Burling 
Str. all, 18,24 


Zu verkaufen: Frijch mi chende Ziege e mit Im n⸗ 
gen und trage nder Ar wegen Unyugs, billig. 
1258 Nanetta Uve., Armitage Abe. Car. dir 


Edle Fanarie envodel, Hähne und Weibchen, bile 
fig zu verfauien. 1727 N. Dakley Ave., nahe 
Elybourn We, dir 


— von ‚Harzer Sebi 198 «Ranariendö- 
geln. Gute Sänger. $1.39 Tas Etüd. 187 Milwaus 
fee Ave., Bogelitore. mdındir 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Vetter Wujil:Schule, 
IH N. Cart Str. 

Mir garantiren erfolgreichen Unterriht in Mans 
doline, Banie, Guitarre in zebn Fettionen. — eben⸗ 
jalls Unterricht für Riauo, und Violine, Halbe Ras 
ten für Alle, ‚die Bis zum Sonntag anfangen und ım 
unjeren aroken Konzert jpielen werden. Inſtru—⸗ 
wiente werden Anfängern frei geliehen. Weihnacht3s 
Bargains- in_ Mufitsinitrumenten aller Urt. 495 
Clark Str. Diien tägliih von 10 Uhr Borm. bi$ 
9 Ahr Abends. Sonntags bis, 12 Ubr. 4 Im 

EnoliſcheſSprache fir Herren und Das 
men in Sleinktaflen und privat, ſowie Quchbalten 
and Kandelsfäher, befauutlih am beiten gelehrt im 
R. W. Buſiuneß College, 9222 Milwaukee Ave, nahe 
Baulina- Str. Tags und” Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jegt. Prof. Beorge Jenſſen. Prinzipal. 
16, ddja* 


3 Ziu nmer bei 


Grundeigenthum und Saufer. 
(Anzeigen urter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Wir können Enre — und Lotten in mt zeter 
Zeit verkanien oder vertanſchen. Romms ‚zu uns. 
Streng reelle Aedandlu ng. Au Farınen vertauiht. 

6 Sraudendberg& Co 
193 W. Divifion Etr., yeiichen ii wauke und Abe 
land Yves 1dddrum 


Haus und Lot, 4759 Maribiield Mpe,, billig zu 
verkaufen. Edelmann 532 Yoomis Etr 

Swei gute Zultisirte Yarmen in  -Wisconin, 
Glar! County, nice Meiien von Reiliville, von 
Vrivatlenten au ve n wegen Zodesfall. HM, 
beim. 00 Baar cerforverlih. Edelmann, 5342 Yoos 
mis Sir. 


Ente Cottage in Lafe View, 
öft! ih don Rs bey Str. Zu eriragen im Store, 650 
Belr nont Abe. 

Zu vertawihen: © in» armen in Wisconin. 
mit Died und allen Gerithihaften, für Ebica so 
Property, cine Fa arın zu verfauien, >50 Ader, Waiz 
ver umd schöne — undute Gebäude. 
EM. Ber eine er Farnen haben 
vor bei J. F Ble 5390 hop 


Zu verfanten: Me 
New Vort tit eine Fau mi 
bautes 6 Zimmie —* 13 8 
Anzahlung von $i00, 
1481 N orth oe. 

Zu verfaufen: 18, 
Werth. m Yırzadl 0. 
40. Str., abe Nort 4 Ave 


oft, 


en: Schüne 


Farmen, Häufer und Lotten zw verkrui 
u rtauichen. Geld zu verborgen. I—U %. teils 
Kommiifion. 9. ©. Deo, ZI N. Wi cheitee 
Ave., einbalber Yiud nördlich von W. Chicagı Nos. 
OfficerEtunden 7T—10 Uhr Morgens, 5-3 Use 
Abends. )19® 
— — — — — — 


Geld. 


(Anzeigen r unter diejer Rubrit, 


> ago Mor 
ago Wo 


. auf 

5 altıngsartifel, 

e Yagerdausicei ne 3 b igen Kate N, 

irgend eiue ge bie “Ein beiles 
iger Theil de? Ferien 8 fan jeder Zeit zus 
rüfgezablt und dadı ie Sin erri get weis 
en. Moımmt zu ir denn Ihr Geld mötbi u babt. 

Chicago Mortguge Loan 

Kbicago Wortgage Yoan 


175 Dearborn Str., Zimmer iE und 19. 
llap® 


R u verlei $ en 
t erde, Wugen, Lebens:Bers 
Uhren und 
ach Art. 
Ie Anleiden 
von $M bis 400 u injere Spezialität. 

Wir nehmen Ibnenie Möbel wicht ıveg, wenn wie 
die Umleihe mache N, jondern fallen tiejelben im 


oröfte dDeutj 2. Seigäft 
in der Stadt. 
Alte uten ehrlichen Deutichen, kommt zu un, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet. e3 zu Euren 
Vorth eil finden bei au it vorzuiprehen, ebe Abe 
anderiwärt3 dindeht. Die fiherite und zuverläfigite 
Bedienung zugefichert. 
1.9 Frend, 


* 
F 
—X 128 LaSalle Str., Zimmer L. 


AUnlei ben none fwärtsan Mös 
bel, Piauos Sferde U ı etc, don BPrıvata 
Terjon, zu wen iger als s regulären Raten; die Sachen 
leibeg in c ure n ungeftörten Beſig; dr, fönne 


ht werden 
Reieronzen 
$ı ıh unjere Rat 
©: ſchäfte könner 
wm 
und 
8.0 5 8100 
Stande, auf U 
enter ne N, aud 
iönliche Wertbjachen, 
Eu umen nad Be gn 
jahiungen. Ge 
vor. ebe Xhr bingeht, 
gei Agent. TO La Salle=Etr., * 
Geſchaäft. 


Wozunach der Südieite 
geben, wern Ih' billiges Geld har en lount 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, Yagerbaus 
ne, von Dee oriiweiern. Mm 
ad ilwautee 
cago Wve., über Schroeder: Di 
Diien bis 6 Ubr Abends. Nehmt 
trüdzahlbar in beliebigen Letr ägen. 


Louis Freudenberg verleiht 
von 44 Prozent an,— b 
Zimmer 1614 Unity Building, 7 
Nachmittags 2 Uhr. Refidenz 4} 

Borı nittags. 

Geld zu verleihen auf mi bei, Yın 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten 
lung. 534 Lincoln ve, gi mimer l, 

Geld ohne gr nnmilfion. Eine große ‚Summe. 34 
6 Brozent zu verleihen. Ebenjalls Geld zu. 5. udd 
2*. Prozent. Bau⸗-Auleihen zu gangbaren Naten. H. 
O. Stone & ©. 26 Lesau⸗ Et : lin? 


Q 7 


Geid zu verleihen zu 5 — Zinſen. 8. J. 
Ulrich, Örumdeigentbn: "8: und Geſchäftsmakler, 
Rovm 1407. 100 Waſhington Str., Steuerzahlet 
Schutz⸗ Bere im. I7fe* 


Zu — Geld pr” e Komnilfion zu 53 und 
6 Prozent. Chas. 9. Fleifher u. Co. 79 Dearborn 
Str, M. 431430. _ 1dzimt 

Ohne Kommiſſion zu der! eihen an Grund—⸗ 
einentbum ron 4 Prozent an. Zinmer 4, > R. 
Elart Str, Ede Mihigan Str. Charles Stil 

N 
Braucht Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleit 
80 aufwärts * Gr undeigen 
Naten. Wir verfaufen und 
Lotten jchnell und zu Eurem U 
dendberg & Eo., 167 Dearboru Zimmer 
“1403, dDdi, Im 





Gründfihen Zither-, Gnitarren „Dianos und 
Mandolinzliunterriht ertheilt Frl. vra Müller, 
251° W. Chicago Ave. Ei mnfelm 

Grändfihen enali — — nterriht ertheilt 
a Tamen, jchn ell und billig, Prof. Moel— 
ler, SR. Sulted Str. 0524,31 

Gri ündlicen Unterricht in Violine und Mando— 
Ihe. 35 2 urliug Str 


" Gründli ben gi therimterricht ertbeilt 9. Sry, 1056 
W. 12. Str., nahe Ogden Ave. Mjährige —33 ung 
ais Zitherlebrer. udrin 

Brof. U. 3. Obwald, hervorragender Lehs 
rer an Bioline, Piano, Zither, Mandoline, Guts 
tarre. Reltion 5%; Initrumente geliehen. 09 Diiis 
waukee Ave. 29jp* 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2Cents das Wort.) 
—A— Schiffsarzt-Superinten— 
dent deutichet Auswanderer nach Auſtralien). 318 N. 
State Str. Spezialitäten: Haut- und Geſchlechts— 
tranfheiten. 1983, muija, lin 





Geileht3:, Haut- und Blutkraukheiten, ſowie 
alle anderen chroniſchen Leiden jchnell, fiher uud 
dauernd gep:iit. Eatisjaltion garantirt, Dr. Gös 
ler$, 108. Well Str., nahe Obio Etr. 15in* 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubril, 2 Geuts das ZBort.) 
Rt * A ey Bode, 
Rechtsanwalt und Notar, — 
95 Deardorn Str. 


Einziehung don Grbihaften; Nahlapjahen; Anleis 
ben auf Gru indeigenthum. Uaoli 


red. PRiotfe, Rebtsanwalt. 
Ale Re blasen prompt bejorgt. — Suite 844843, 
Unity 3 Eu 19 Dearbora Etr., Wohnung 105 
DOsgood: Sir. Ruolj 


— Henry Seil, NReht3anwaltl. — 
Grüper deutihher Richter. 


Zimmer 1007 Afhland Bloch, 50 S. Clark Str. 1303m 


Julius Goldzier. Sohn L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, KRechtsanwälte 
Suite 80 Chamber of Commerce. 
Eüpdojte@de BWaibington und YaSalle Str. 
Xelepbon 3100. 

— — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 

Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidaliung einen Dolar.) 


Heirathägefuh: Nunge Dame von ftatiliher Ers 
Scheinung, mit FLIOO Vermögen, wünjdht behuts 
Khe die Belanntihaft eines Mannes! zu maden. 
Beil, Antrüge, wonöglid mit Bıhotographie oder 
perjönfih, Amor, SS Wilwaufee Ale. 


_"Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter-diejer Aubrif, I Gent3 das Wort.) 


Berloren: Gin Neufundiänder, f ee Hund 
mit einer Kette. Finder wird belo 6 
®. Glart Str 


Privatgelder zu verleihen, jede Sum ne, auf 
Grundei genshu m ud zum Bauen. Zu 5 So ⸗ 
jeut. G. Freuden berg & &o., 1% 28, 


Seiut: sun Er 4000 gegen Siache 
auf der ISiüdjeite, Edelmann, Sy Zoomii 
Zu verleihen: 81000, 81600, 82500 und RO zu 
verleihen auf nerheflerteg Grundeigenthum. E.Nigd, 
1309 Schil ller Si bäude 
The Eauneble Truft Co., 185 Dearborn Etr. 
Geldzwpderteihbenm auf verbeilertes Grunds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitadee 
Truſt Company, 185 Dearborn Str. 15iin 


Perfonliches. 

(Anzeigen unter di eier Nut beit, 2 „Ent das Woꝛr t 
Aleranders Geheimpodigeis ugen 
tur, 8 und 95 Fifth Uve., Simmer 9, bringt irs 
gend etızas in Eriah ng „auf privaten Wege, uns 

t alle unglüdlihen Yantiltenverhäituifle, Ches 

tan u. j. w. und jammelt Bewe je. Diebitähs 

ie, Räubereien und Schwindele ep. werden untersucht 
und die Schuldisen zur Recheuſchaft gejogen. Au⸗ 
iprüche auf Schadenerjag für Verlezungen, Un :glüd3s 
fälle u. dal. mit Erfoig geltend gemacht. Freier 
Nath in eᷣts jaden. Wir fin) die einzige deutſche 
VolizeisAgentur im GChicayd. Sonntags offen bis 
13 utt mi ttag3. 2m? 


gänne, Roten, Mietdbe und Squl⸗ 

den aller Art ib nel ı und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗ 

r, wenn erjelgio Offen bis 6 Uber Abends: und 

tags biz 13 Uhr Dlittags. Teutih und Gang: 

tih geipre sen. 21iy* 
Bureau ofSamwand Eoliectiom, 

Sinmer 15. 167-109 Wajbingten Str., nabe 5. Abe. 
. Beterion, Dior. — Wut. Schmi itt, Ades sat. 


—E ke — — ae 


l “auf Eure aftau Noten 
nipriiche. und. schlecht: Schul 
Geld für Gerih ite 
Sei bäfte von tüchtige 
chaus gebei: n; Austinrit 
init gegeben. Echneidet Dies aus 
Zimmer 6, Konkebler Neetd. 
ne, Noten, Miethe, Roftbans ⸗Rechnung 
€ den aller Art prompt folleftirt. es j 
Iende Miether binausgeiegt. PBeihlagrnahmes der 
a ve ührt. Phyſicians Collection Butcau. 5 Gi 
Etr., Zimmer 59. Si 


| M25'32222 


Jadions Sopoſtem, Kleider suzujchueiden, 
findes-jegt in den eleganteiten Etabliffentent3 in Chi⸗ 
cago Aumendung und verdrängt Karten, Waichiucn 
und veraltete Eu teme; Gewinner de3 Woeltausiteis 
lungssBreijes jür Einfachheit und Genauiglelt. 
Leicht zu lernen. Unſere Schüler erlangen hode Breiz 
fe oder gutzadien, e Stellungen. Schüler mad: n wähs 
der. der Lehrzeit Kleider, Taylor Gowns W dm 
Neueite franzöfii iche Muiter nah Maas zn ‚eidmitten, 
m State Str. Ruyii 


— — — — — — 


18 


Votters ſtanzöſ. Zuſchneide⸗ — ademie, 182 
State Stt. lehrt die ganze Kunſdes 3“ ichueidens 
und Anfertigens vom Kleidern. Richtige! Schneiders 
ESyitem; nur $10; da3 tleinfte, biligite, einfachite, 
volltommenfte; Heften, Fiichbein einichen, gatııa 
ren, ausftatten; Schüler machen Kleider für Ab 
jelbit, während fie lernen. Unterjuht es. 

Dal, midjac 

Ginzutauihen:  Deufie - KRonnevjationisStunden 
Morgeibritten) für engliiche, Nordieite. Ade. 8, 

72 Ubendpoit. feine 


Za adsptiren: 2 2 bübice diche Badieh, eines 4 — 
alt. 210 tt. 5 Wloor, 





Eintracht Macht Stark 


und deshalb ist Aleisher's Deutsche Streck- 
wolle die Beste und Staerkste 
im ganzen Land. 


w 


fi 


| Besteht darauf, nur 


solche Wolle zu nehmen, 


welche die folgende 
Schutzmarke traegt: 


EMIL TE 


Nordweſt⸗Ecke 
Madiſon und Canal Str. 


Billige Yahrpreiie 


von und nad 


FHuropa. 
.. Tickets.. 


zu ſpeziellen Raten nach 


New Orleans Boston Montreal 
Vieksburg New York Portland 
Greenville Philadelphia Quebec 
Memphis Baltimore San Francisco 
LittleRock Washington Seattle 
St. Louis Pittsburg Los Angeles 
Minneapolis St. Paul Kansas City Denver 
Salt Lake Cily Ogden Butte Helena 


Ticket⸗Office: : 


Nordweſt · Ehe Madifon und Canal Str. 
O Site Abends bis 9 Uhr. 
Diten Spuntags bis 6 Uhr. 


EMIL SCHONLAU. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preiſe 


Deutſchland 
Weſhnachls- Geldſendungen 


durch 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödentlid. 


Deuifches Ronfular: 


und Rceiätöburesu. 


ee Cirbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


rotariell und fonjulariich beiorgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
tonfulariihen Beglaubigungen., 


ilotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Boltmadten, Teftamenten und 1rfutiden, 
Unterfuhung von Ybftraften, Ansfteilung von 
Reiſepaſſen, Erbſchaftsregulixzunßgen, 
mundſchatsſghen, ſowie FAollettionen und 
Vechta⸗ ſowie BRilitarſachen beſorgt. 


Vertreter: . W. Kempt, 


Konſulent, 


8A LA SALLESTR. 
Offen bis 6 Uhr Ubends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Dentiches 


Nechtsbureaun 


(gejeglich inforporırt). 


Erbſchaften 
regulirt. 
Konſulariſche Veglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Auskunft gratis. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet von 


ALBERT MAY, 


„„Bundes-Kommifär.. 


Birımer 502--3 Atwood Gebäude, 
Nordweit-Erdie Clorf und Madiion Str. 
Fingaug an der Elarf Str. Nehrit den Elevator. 

Wobw 


RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE ST. 


Billige Preise 


nah und von 


Deutfchland. 
Weihnadis : Geldfendungen 


durch 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 


Jilernalionales Konfular: 


und Redtöburcan. 


sr Srbfchaften 


teyulirt und 


Vollmachten 


notariell und foniulariich beforat. 


— ſKronſultationen frei — | 


Urkunden aller Art mit 
tonfularifhen Beglaubigungen. 


Yotariats-Amt 


— Man beachte: 


92 La Salle Str. 
PAT ENTE Must 


Beichuungen ausgeführt. ——— — = 
ttbernittier, 

MELTZ: R & co 9 ren. Sugenieute. 

SUITE 83, McVICKER > THEATER. 360) 


Jede Faser ist kunstvoll gesponnen- 


Jeder Schritt in der Fabrikation ist in 


i ( DH v4 Jedes Knaeuel ist dauerhaft gefaerbt— 
N 
* voller Eintracht mit den besten Methoden. 


Bor | 


fammbw | 


ee 
OS — — 


Brü che geheilt 
g 

mit unſerem elaſtiſchen, verbeſſerten Bruchband, wel⸗ 
ches nicht das Rückgrat verletzt oder ſonſtige ſchädliche 
Folgen hat. Es wird ohne Geſchäfts-Vernachlä ſigung 
Tag und Nacht mit Leichtigkeit getragen, wodurch eine 
dauernde Heilung erzielt wird. Alle Perſonen, welche 
mit dieſem Leiden behaftet ſind. mögen an uns ſchrei⸗ 
ben für Katalog, weicher kojtenfrei veriendet wird. 


Improved Blastic Truss (o,, 


185 Broadway, 
Deutſches Geſchäft. New York, Ü.%. 


Wir haben feine Agenten und verkaufen KEN 
Maaren direft. Etablirt 16 Jahre. 





Kredit ohne Sicherheit. 
81.00 wöhentlihe Zahlungen 


tauft einen 


An; zug oder Weberzieher, 
nah ag gemacht. 


Waaren bei der erften Zahlung abgeliefert. 


Inior Bu EN 22 50 


141--143 GLARK STR,., 


nahe Madijon Str. 21daddlm 
Willoughby, Hill & 60.'s alter Plag. 


Der grö pie Verkauf 


.. von .. 


auf Beflelung angefertigten 
| 
| 


Beinfleidern 


der jemals ftatıfand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider Dir wir auf Beitellung anfertig: 
ten, und duf welche mir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 

abgeholt wurden. Wir wollen dein Bublifum 
| bie gentadhte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
| zu dem auperordentlich niedrigen Preile voR 


52.50 das Baar. 


Wir bringen dieies ungeheure { Opfer, um 
fie ichnell auszuräaumen. Kenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, icidn uns Euer Tail: 

| len: und Peinmaß, und wir jdhiden Euch 
ı Proben von jolchen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 

Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & sox Eigenthümer. 

161 Fifth Avenue, Chicago 


Zum Schenern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, int, Meifing, Mupier und 
allen Rüden: und plattirten Beräthen, 
Glas, Sol;, Piarmor, ———— u. ſ. w. 


Verkauft in allen Apotheken zu BCts. J Vor. 
Shicago Office: 220ddilj 


119 CH Madifon St.,d immer. 


1897 Hartkohlen. 


Unfere Sarttohlen ſind ſämmtlich neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir vertaufen nur Coxe 
Bros. & Go.’8 Groß Greef, Xchinh harte 
„White Ah Kohlen (garantirt ohne 
EScylatfem—werth 10 Prozent mchr als 
irgend cine andere Sartfohle. 


N. B.--Unier Ablieferungs-Syitew in Süden, Hohe 
fen in Kellern abzuliefern, eripart Euch allen Schittug 
und linannehmlichfeiten, wir beihüsgen Eure Trote 
toird mit Gcuvag u. f. w., und verlangen ‚doch nur 
25c die Tonne. 3lagddſbw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros. 


Lake & Paulina Sir. 


‚52.50. heblen. 52.75. 


| Indiana Nut.. 52.50 
Indiana Lump ........... 82. 75 
Virginia Lump . : 53.00 
* 2 harte Cheftnutlohlen... $5.00 

(Größe einer Walnı.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Schiller Building, 
120tbw 103 E. Rando.pb Str. 
Wine Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


BettFedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE: * 
e 
ben a auf Die Warte ER Ca m agien Beige 
von und fommenden Süden tragen. byibis 


mo  ,eree.. 


| 
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Flammand zum 


| 


nicht dagegen anfänpfen; 


‚bende Vierzigerin, über 


Aben ——— Freitag, den 2. 


Yilla Flammand. 


Noman von 5. Kaidheim. 


(Fotkſetzung.) 

Sie war eine noch ſehr gut ausſe— 
die äußerſt 
ſchlichte Art, in welchet ſie ſich trug, 
und die ſchmudlo ſe Friſux waren we— 
nig danach angethan, dies Ausſehen zu 
heben. Faſt nonnenhaft einfach war 
das ſchwarze Wollkleid mit der weißen 
Halskrauſe und den glalten Leinen— 
manſchetten und nonnenhaft ſtand ihr 
das weiße Spitzentüchlein, welches ſie 
über dem noch vollen braunen Haar 
trug. 

Almutde Martini glich der Mutter 
in feinem Zuge. alt iiberreiches, heil- 
blondes Haar hing Tchlicht gefcheitelt 
in fchweren Zöpfen zu einem Sinoten 
gefchlungen in ihren Naden herab, ein 
dunkelgrünes Tuchkleid, mit ſchmalem 
dunklen Pelzbeſah, ſchmiegte ſich knapp 
und elegant an die mittelgroße anmu— 
tbige Figur und ern weißes Arbeils- 
Ihürzchen gab ihr ein überaus Frifches 
hausfräuliches Anfehen. Der Teint 
des jungen Mädchens war rofig und 
tar — „wie Mil und Blut“ pflegte 
Almuthens treueſte Bewunderin Becke 
zu ſagen — um ſo überraſchender 
wirkten bei dieſem hellen Ausſehen, die 
faſt ſchwarzbraunen Augen Almu— 
thens, die ſammetweich und voll harm— 
loſer Offenheit jedem Blicke begegneten. 


Philipp Flammand hatte beiden 
Damen die Hand gedrückt, Almuthe 
ihm einen Stuhl herangeſchoben, jetzt 
ſaß er ihr gegenüber neben der Frau 
Räthin und erwiderte ſeufzend und 
tief ernſt: „Wir verhehlen uns daheim 
gegenſeitig, was wir alle doch willen, 
daß es zu Ende geht mit dem armen 
Albert. Am ihm gegenüber gefaßt 
und mutdig zu bleiben, miülfen wir 
uns jelber Selaffenheit heucheln und 
von Hoffnung reden, an die er jelbit 
am wenigjten glaubt.“ 

Er Iprach Jo’niedergedrüctt, wie ihn 
Mutter und Tochter noch nicht gefehen 
hatten. 

„Er feldjt nicht glaubt?“ rief Als 
muthe, die Hände zujamnmenfchlagend 
und Ihränen traten ihr in die großen 
Augen; Jie wandte den Blicl, um fie zu 
verbergen, dem Fenjter zu und Jchaute 
durch die Blumen, mit dem dasſelbe 
dicht bejeßt war, auf die Schneeland- 
Ichaft draußen und den überfrorenen 
Fluß. „Das muß furchtbar fein!” jeg- 
e jie dann leife und jich mit Gewalt 
bezwingend Hinzu. Auch die Mutter 
mar erjchroden und hatte Philipps 
Hand ergriffen. 

„Sie find forgenvoll, lieber Philipp, 
und jeben hoffentlih zu „Tchlwarz?“ 
meinte fie. 

„sh fürchte, nein, Yrau Näthin,” 
erwiderte er, durch Almuthes Weich⸗ 
heit ſchwer erſchůtlert. 

„Und wie trägt er es?“ fragte die 
Mutter raſch, nur bemüht Philipp re— 
den zu machen, damit er ſich ſammeln 
könne. 

„Er trägt es wie ein Held! Niemals 
hätte ich unſerm — ge⸗ 
fühlsſeligen Albert eine ſolche Kräft 
zugetraut! Ich ſehe, wie ſchwer er 
ringt, und es iſt furchtbar, dies wort— 
loſe, lautloſe Kämpſen mit der — 
{uft anſehen zu müſſen, ohne ihm hel 
fen zu können. Er iſt ein 5 
muthiger Mann, wie nur je einer dem 
Tod in's Auge blickte. Auf den 
Schlachtfeldern in Frankreich habe ich 
viele ſterben ſehen, aber ſie ſtarben für 
eine große, heilige Sade und in mir 
ang es damals iiber alles Zagen und 
Bangen des natürlichen Menfchen hin: 
„Sih ift e8, für das Vaterland zu 
fterben!" Für Albert aber haben wir 
folden Txoft nit! Er ftirbt um 
nichts und das tft das Schredlihe; an 
ten Pforten des Lebens dahingerafft 
werben, um ein Nichts!“ 

Das bittere Heramweh hatte Philipp 
eriten Mal über: 
mannt; Almuthe Tchluchzte, fie fonnte 
der Mutter 


| Ihränen fielen auf die Arbeit in ihrer 


Hand. 


3 


Philipp Jlammand war aufge 
[prungen und jeritt, feine Erregung 
bemeifternd, auf den glatt geboßnten 
Dielen auf und ab. 

Er mußte wohl, was thin bier 
plöglih das Herz weich machte, das 
mar der Hauch von Frieden, jtillem 
häuslichen Glüd und Behagen, welcher 
thm in diefem Haufe ftetS entgegen 
mehte. 

Menn der verftorbene BauratbMar- 
tint in diefen Zimmern mit den alter- 
thümlichen, braungebeizten Möbeln 
und den großen feltfam bunten Stachel: 
öfen feinem ‘deal Rechnung getragen, 
fo hatte Frau Gertrud Martini, feine 
Wiitwe, verſtanden ihren Geiſt —* 
Räumen n aufzuprägen — was Philipp 
Flammand daheim nie fand, harmoni— 
ſches Zuſammenſtimmen der äußeren 


ſo 


Dinge mit dem Weſen der Vewohner, 


3 entzüdte ihn bier jedes Mal von 
nn umd ließ ihn empfinden, als ſei 
er nirgends ſo wahrhaft zu Haus als 
nur hier. 

So hatte er ala Kind Schon aefühlt, 
mern der Bauratd den talentvollen 
Knaben, den er, dem fein Sohn geivor- 
den, jehr liebte, Zeichenjtunde gab; fo 
füßlte er noch heute! 

„Mir bangt um Anuita, Philipp,“ 
Tagte endlich die Bauräthin, „ih traue 
ihr faum bie Kraft folcher Selbftbe- 
herrjchung zu; e8 wäre auch zu viel ge- 
fordert von einer fo jungen und fo 
glüdlihen Braut. Wird ihr Schmerz 
um den Geliebten fi) nicht verrathen?“ 

Philipp ed ſtand mitten im 
Fimmer ſtill und warf einen feſten, 
forſchenden Blick auf die Dame, der in— 
deß einem offenen, argloſen Fragen 
begeanete. Sein Ausdruck machte die— 
ſelbe e ftußig. Er ſah es. 

„Sie berühren da einen Punkt, 
Frau Gettrud, der mi Tag undNadht 
beſchäftigt,“ fagie er düſter und ſetzte 
dann nachdenklich Hinzu: „Gatola, alle 
fagen mir, Annita und Albert lieben 
Ko: ich fehe nichts davon, fehe Wiberts 
Blide dunkel und umerklärdar für 
mi auf Anita ruhen, wenn dieje es 
nicht bemerkt, fehe Annita Tcheu und 


verfloffen an feinem Bette fihen und | 
noch nie, ſo ſehr ich es wünſchte, nahm 
ich eine Zärtlichkeit in Mort oder Mis- 
wen ber beiden wahr! Ih kann mir | 
nicht delfen, aber ich glaube oft, Albert 
wünfht das Mäpdhen meit fort bon | 
feinem Bette und mehh id ihn in 
ihre untubig umhetirrenden 


ie einen gefanigenen geängjteten Wo: 
gel.“ 

Frau Gertrud jchaute fehr erftaunt 
auf, Aimutde Hatte fi wingemwandt 
und biidte ganz ungläubig, abet nicht 
minder überrajcht auf Philipp Flari— 
mand, der jebt wieder begann auf und 
ab zu gehen, ala ob eine heimliche Un- 
ruhe ihn nicht ſtillſitzen laſſe. 

„Was für eine Bewandniß hat es 
mit dieſem Littmer? Warum haßt er 
Albert — wo tft der Grund zu einem 
Morte?” fuhr er dann, das Thema 
anjcheinend wechlelnd herum. 

„Aber er ijt ja wahnfinnig, der Un 


glückliche, man fagt, er habe jich über= | 
arbeitet, jein Lehrer in Paris fol es | 
dem Vater Schon im Herbit gejhrieben 


haben, der Wilhelm fei nervenfranf. 
Aber der hat mit Gewalt fo fchnell wie 
möglich auch ein berühmter  Sünitler 


werden wollen! Und — wir hörten ihn | 


dor eiiva einem Sabr, als er feinen 
Bater bejuchte, Geige [pielen, e8 war 
wundervoll! Er fei ein Genie, hat jein 
Lehrer auch verfichert. Die Eltern 
find nun trojtlos, die armen alten Reu- 
te!” 

Almutbe hatte vol Theilnahme dies 
gejagt. Die Mutter gab ihr einen 
Auftrag für Bede und als die Todh- 
ter hinausgegangen war, fragte 
Philipp ernit: 

„Slauben Sie auch, was die Leute 
lagen, Albert habe eine Liebelet mit 
Wilhelm Littmerd Schwelter gehabt?“ | 

„Das iſt müſſiges Geſchwätz, Phi— 
lipp, ich kenne das Mädchen, es iſt we— 
der hübſch, noch leichtſinnig und Al— 
bert gab nie Anlaß zu ſolchem Ver— 
dacht.“ 


Grund! Nur eine annähernd vernünf— 
tige Erklärung, Frau Gertrud!“ rief 
der junge Mann in ungeduldigem 
Kummer. 

„Almuthe gab ſie ſchon, Littmer iſt 
unzurechnungsfähig geweſen und 


jetzt jammern, er begreife ſeine That 


ſelber nicht.“ 


„Er hat verweigert, mich zu ſehen, 
ich höre auch, daß er keinem Menſchen 


ankwortet; er ſitzt wie erſtarrt und 
nimmt an nichts Antheil! Bei Gott, 
Albert das Opfer eines Tollen, das iſt 
faſt noch ſchwerer, als hätte er eine 
Schuld auf ſich geladen!“ 

„Und Albert ſelbſt ahnt nichts, weiß 
nichts?“ 

„Albert iſt ſtumm wie ein Buch mit 
ſieben Siegeln, Frau Gertrud, er iſt 


total verändert, nicht eine Frage, fein | 


Wort über feine Veränderung 
fhlüpft ihm.“ 

„Aber das ift ja räthfelhaft, eine un- 
glaubliche Veränderung!” rief die 
Dame, die Hände erregt zufammen- 
ſchlagend. 

„Und was ſagt Carola zu dem al— 
len?“ fragte ſie dann. 

Almuthe trat wieder ein, ſie war 
eine Freundin Carolas, wenn ſie ſich 
auch nicht oft beſuchten, und lebhaft 


ent⸗ 


intereſſirt ſchaute ſie in Philipps Ge— 


ſicht. Wie düſter und verſtimmt er 
ausſah! 

Aber er war da, das war trotzdem 
Sonnenſchein für Almuthe Martini 
und mit dieſem Glüdsgefühl lebte fie 
fich wieder an ihre Arbeit. Er folgte 
ihr wie unbewußt an den Tiſch, nahm 
ſeinen Stuhl wieder und ſagte: 


„Carola iſt ebenſo unwiſſend wie 
ich, aber ſie hat wenigſtens das Glück 
die einzige zu fein, | die fiir Albert et- 
was thun fann. Sie lieſt ihm ſtun— 
denlang vor, und in der Thai, ich bin 
überraſcht, wie ſchön ſie lieſt! 
hört er zuweilen een und mit 
Theil nahme zu. Neulich 
ihm, wie Carola und er von meiner 

Schwefter unglüdlichen 


er bejtärkte fie I 
indem er 
eminentes 
be⸗, 


eider in ihrer Ihorheit, 
tagte, daß fie ohne “meifel 


Talent für die Tragödie hı- 
„Das hat aber Frau Niftori ihr 
auch aefagt!" rief Ulmuthe, 
Die Mutter blicte mißbilligend und 
fichtlich erfchroden auf, aber zu fpät. 


Philipp Flammand faß mie 
—— 


„Die Riſtori? Wie —? Wie wußte 
ſie — u” 

Haft athemlos vor Schred und 
Staunen faß er da, feine Augen for- 
derten fo gebieterifich Antwort, dah 
Almutbe blaß und roth werdend ihm 
rote flebeni beide Hände entgegenftred- 
te und ganz bange tief: 

„> Bhilipp, ich meinte e3 jo qui! | 
Sch dachte, die Riftori würde niemals 
zuftimmen und — und Carola wäre 
doch allein gegangen, wenn ich fie nicht | 
begleitete!“ 

Der Maler jah betroffen von der 
Tochter zur Mutter und dann mieder 
von diefer, die befangen drein fchaute, 
auf Almuthes Hübjches, jeßt gang bla’- 
fes, dann tief erglühendes Geſichtchen. 


er⸗ 


Die ſchwarzen Augen des jungen Mäd— 


chens blickten ihn ſo erſchreckt an. 


„Da Almuthe geplaudert hat, iſt +8 
beſſer, Sie erfahren die Sache, Phi— 
lipp!“ ſagte jetzt die Bauräthin Mar— 
tini beruhigend. Carola hat Almuthe, 
ohne mein Wiſſen natürlich, überredet, 
ſie zu der Künſtlerin zu begleiten, als 


er n, U es 


86 


Yuan | 
blide, jo fofhmt es mit vor, als jühe 


„ber fo Jagen Sie mir nur einen | 


joll | 


Dann | 
am ih au | 


Leidenſchaft | 
für die Bühne Bo fte weinte, und | 


Dezember 1897. 

wir im borigen Winter in der Neii- 
| benz waren. Diefe hat die Mädchen 
| jehe gütig empfangen, nachdem Caro: 
la ihr einen Brief in italienifeheröpra: 
che geſchrieben, und dann hat Catola 
ihr Proben ihtes Talents in Almutbs 
| Beijein ben müflen. Das Reiultit 
‚ift allerdings leider ein jelches geme: 
ien, Daß es mich nachher alle Mühe to: 
| jtete, Carola mieder zur Vernunft zu 
bringen!“ 

„Alſo daher dieſe Marolte? Dieſe 
tolle Idee, Schauſpielerin werden zu 
wollen!“ rief er zornig. 

„Seien Sie nicht ungerecht, Philipp, 
Carola leidet mehr als wir alle viel— 
leicht nur zu abner mögen, Sie tit 

| mau einer Iragddin geboren,“ bat die 
Riſtori ihr geſagt und ſie umarmt und 
geküßt, ihr ſogar angeboten ſie ausbil— 
| den zu wollen. Und diefen Schatz an 
ı Zalent muß die Arme vergraben, das 
I ift nicht leicht zu ertragen! Sie willen 
| daS wohl am beiten jelber zu deuriget- 
| len!” Es flang wie ein leiter Vorwurf 
1 

I 


durch die legten Worte yrau Oertrud2. 


meinen Beruf. Dem Weide ijt er von 
| Natur zugewiefen! Um Gotteswillen, 
| Frau Gertrud, ich möchte auch nicht 
ı meine Schwejter auf den Brettern ite- 
| ben Teben!“ jagte er hatt. 

| „Bhilipp! Sie troßten Ihrem Bı- 
| ter und lehnten fich gegen jeine enaher- 
| zigen Unfchauungen auf, jet find Sie 
| fein echter Sohn!“ rief Almuthe zor= 
nig werdend. 

Er ſchaute auf. War es der Maler, 
der von dem reizenden Anblick sereffelt, 
ih fo ganz im Anſchauen vergaß? 

| Aber wird ein Maler plößlich giuth- 
| roth bei folchem Thun? Beider Augen 
; Schienen wie verzaubert am denen des 
| Andern zu haften, dann plöglich ſchlu⸗ 
gen ſie gleichzeitig diejelden im tiefer 
Verwirrung nieder und Philipp Flam- 
mand fagte leise, faſt demüthig: 

„Das verſtehen Sie nicht, Almuthe!“ 

Der Sinn der Worte entſprach ſo 
gang ſeinem gewöhnlichen Weſen, aber 
der Ton derſelben war ſo ganz entge— 

gengeſetzt, ſo gar nicht ſeiner ſonſtigen 

Sprechweiſe gemäß, daß ſein „Lieb— 
lingsausdruck“, wie Almuthe ſagte, 
eine geradezu komiſche Wirkung übte. 
Das junge Mädchen lachte plötzlich 
laut auf, die Mutter lachte mit und 
ı Bhilipp felber konnte jich eines Lä- 
ſcheln nicht erwehren, aber dies Lächeln 
breitete fich wie ein heller Schimmer 
über ſein eben noch ſo düſter blickendes 
Geſicht 

Die Stimmung der Drei ſchien 
wie durch Zauberei erleichtert. Sie 
ſprachen weiter über Carola. Philipp 
bebte zurück vor dem Gedanken, ſeiner 
Schweſter Leiſtungen der Kritik des 
großen Publikums unterſtellt zu ſehen. 
Und dann, Carolas Herz und Gemüth 
waren viel zu weich, um den Wider— 
wärtigkeiten zu trotzen, was auch die 
grbßten Künſtler nicht ganz von ſich 
weiſen können. 

Almuthe erzählte, wie ſie als Kin— 
der immer Komödie geſpielt, wie Ca— 
tola dann die Seele dieſer Spiele, die 
Dichterin ihrer „Theaterſtücke“, wie ſie 
Regiſſeur, Theaterſchneider und erſte 
Heldin zugleich geweſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Bi Sg 
müs der : 

Vater- jedem 
wohrift voo i ⸗ Vasblag | 


Nochmals das Berliner Dienit: 
mädchen. 

Die GSeßhaftigfeit der Berliner 
Dienjtmädchen erjcheint dem Statifti- 
| fer in einem ehr günſtigen Licht. Jr 
feinem Werke über „Die joziale Lage 
| der arbeitenden SKlaffen“ weilt Dr. 
Hirſchberg nach, daß im Durchſchnitt 
ein Dienſtbote wenig über 996 Monate 
bei ein und derjelben Herrfchaft bleibt. 
' Sm leßten Etatsjahr betrugen die Beis 
träge zum Geſindebelohnungsfonds ge— 
gen 38,000 Mk., was auf einen Stel— 
lenwechſel von ca. 76,000 ſchließen 

läßt! Die Hauptſchuld mißt der Ver— 
\ faller den Dienjtboten zu, die bon 
bornherein meijt nılr geringe Neigung 

| zeigten, ihren Aufgaben nadzulommen, 
\ Bon Ausnahmen abgejeben, mache fich 
r Halten von einer Dienitjtelle zur 
anderen bemerkbar, und in zahlreichen 
Trällen wurde der Dienjt lediglich aus 
Neigung zum Wechiel verlaifen. „Tief 
bliden“ läßt ferner die Angabe, daß 

jährlich über 1000 Dienftbücher „ver: 

loren“ gehen und mit ihnen die Jchön= 

ften Zeugniſſe; für eine Reichsmark 

gibt es ja ein neues Buch. Das Ge— 

findeamt des königlichen Polizeipräſi— 
diums weiß über das Verhalten der 

Dienſtboten auch ein Liedlein zu ſin— 
gen: die Geſindeſtreitigkeiten haben 

ganz bedeutend zugenommen, und in 
der Regel iſt das klagende Dienſtmäd— 

| chen für den fchuldigen Theil erkannt 
| worden. Belonders häufig, fo bemerkt 
| der amtliche Bericht, liegt Kontrafts 
| brucdh der Dienftboten bor: „die verlafs 
| fen aus den gerinafügtaiten Urfachen, 
zumeilen jogar in der ausgejprochenen 
Abficht, die Herrichaft zu ärgern und 

zu fränten, außer ber Zeit heimlich den 

Dienft .. ." Weit ungünftiger, fiat 

Dr. Hirfchberg hinzu, ala der Bericht 

ber Behörde, würden die Berichte der 

Hausfrauen lauten, denn ehe Dieje fich 

entfchließen, die Polizei anzurufen, 





GOBOO 


Hehraucit an jedem Worhenlag, bringt Rufe am Sonntag. 
Ieder braucht'’s zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eine Stüdd Sapalio jedesmal eine Stunde Zeit 


rt, wen dur 


Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau vom 


ungeln bewahrt bleibt, j0 müßte fie fhöricht jein, weny jie zögern wollte, dem 


Berjuc zu machen, und der Mann, weicher über die 


usgabe der wenigen 


Geuts, die ed * brummen wollte, ein filziger Geſelle. 


„sh bin ein Mann und wähle mit | 


I e EEE, + rer —— — 


in der Office. 
Es wird frei und verſiegelt geſandt. 


Sffice-Stunden: 


Heck ——— + LO CK ar aa a · - · .· · · 


Freies Buch nur 
Für Männer. 


alla nicht in der Nähe, 


Es behandelt dieſe Schwachen, welche 
von jugendlichen Fehlern her— 
rühren, wie Verluſte, Nächtliche 
Ergießungen, ſchwacher Rü— 
cden, Impotenz, Hodeunbruch, 
(Baricocele) ulm. Es beſchreibt 
ausführlid, warum Elektrizität 
heilt und DauernDd heilt. Cs giebt 
genaue Austunft über den weltberühms 
ten Dr. Sanden Elettrifhen 
Gürtelfürihdwade Männer, ob 
jung oder alt. ch bin der Erfinder 
und beilte 5000 im vergangenen Jahre. 
Konjultation frei 
lat Euch obiges Buch fommen. 


30 92 OO — OO OH — 5 · · —R 7) DD 


DR. A. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. & ß 


v bis 6; Sonntag: 


10 bie l. 


H O . + Der Ed + MOD + 304 + DD Cds dr Dee Jude AM · ROH ID O0 a 


muß 23 arg fommen. Die Hausfrau 
jucht vielmehr Auflehen zu vermeiden, 
ſonſt könnten die geſchwätzigen Zungen 
der in den Berliner Miethskaſernen 
zahlreich bedienſteten Mädchen für 
ihre „Kollegin“ Partei nehmen. Die 
zwangsweiſe Zurückführung in den 
Dienſt werde äußerſt ſelten verlangt. 
Verfaſſer ſchließt dies unerquickliche 
Kapitel mit den Erfabhrungsſatze „Es 
beiteht eben ein Schuß der Dienjtberr- 
Ihaft gegenüber dem böswilligen Ver: 
eh des en überhaupt nicht.” 


Dad; Karlsbad gehen 


it heutzutage 
nicht nothwens 
dig. Karlsbad 
fommt zu uns, 
oder wenigften 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 


Karlsbader 


Sprudelwaſſer 


und Sprudel⸗ 


ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 


kraft, welche den 


Platz ſeit Jahr⸗ 


hunderten ſo be⸗ 


rühmt gemacht 


hat, d. h. wenn 
Sie den ächten Artikel erhalten. 
Hütet Euch vor den vielen werthloſen 


Nachahmungen, welche als „verbeſſertes/“ 


Er ) oder „Künftliches“ Karles 
ader Salz verkauft werden. Diefe find 


nur Mischungen von gewöhnlichen Olau» 


berfalz oder GSeidligpulver, die von ges 
wiffenlojen Händlern des größeren Ber 
vienftes halber, den fie abiverfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das ächte, ingportirte, 
natürliche Waffer und Salz. Wuf jeder 
Flafche davon ift der Namendzug der 
„Eiöner & Mendelfon Eo., Al⸗ 
feinige Agenten, New Port,“ zu fehem. 

-- Schreibe ınu Pamphlet 


* 15,000 werthb an 


Sahnarbeit 
uUm unſer neues Syſten ſchmerzloſer 
Zahnarbeit einzuführen. 
Ein 810 
Gebiß für 


83 


v Bis 25.9 
| Solwfüllung 
Goldfronen . 
| Banne ohne Platten... * 
f | 
ee 
Billige Beredhuung für das Material. 
Die Albany Pentifts, mit 20 Dfficed in den 
Staaten. 


rehnung nur für das verbraudte Material. 


Alte find fie Zahnärzte mt langjähriner Erfahrung. i 
der Geihäftsführer und fein geichulter Stab | 


von Gehilfen find jortwährend anmeiend. 


Dr. Hill, 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Zweiter floor, über Kranz’ Candy Store 
Offen täglicdy bis 9 Uhr Abends. 
Nachmittags. MWeiblihe Bedienung 


Sört auf, 
Bruhbänder 


zufaufen u, gebt nach dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago. Ill., 

u. laßt Euren Bruch dur 
die „Berjection‘ 
Bruch—-Heil-⸗Methode 
beilen. Kein Schneiden, ’ ö 
feine Schmerzen, feine 
Cperation, feine Abhaltung po Gef wäft. iede mit 
einem Bruch bebnitete Berion iywebt ın Seiahr jtrans» 
ulirt zu werden. Die ,‚„Berfection‘‘ Brucdeseils 
ethode entfernt gefahrlos, ficher und dauernd die 
Urſache. welche das Leben bedroht. 
auf, ſondern haudelt ſofort, 
Euer Leben damit. 
Bruchband fertig werden. Die unſerige iſt die einzige 
Anstalt ın der Welt. die Bruchleidenden Heilung gas 


mmfrow 


rantirt, jo daß folgende Mebungen ohne Bruhband | 


borgenommen Werden fünnen: Stoßen. Zieben. Neue 


lenichtwingen. aus liegender Stein mit gefeileitem | 
Fuße fih aufrichten, mit Hanteln verichiedener Schwere | 


frei 


y I 
Der. | 
: haben fich in 78 State Str. niedergelaflen, mo | 
fie alle Zahnarbeit frei liefern werden, mit kleiner Be- 


Sonutags bis 4 Uhr 


Schiebt es nicht 
und vielleicht rettet hr | 
Jeder kann ohne das unbeaueme ! 


DEEP PER * 
„eit so Jahren das beste 
Bausmittel gegen 
Unverdaulikeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


x 


Der Name 
‚ AUGUSTUS BARTH, 
S IMPORTER, 
auf jedem Radet, 
PREIS 25 CTS. 
in BER Ayotyek: n, 


Mein ca erfunden 
ned Bruchband, dom 
änımtlien deutichen 

ofefioren empfohs 

! N len, eingeführt in * 

deutichen Armee, iM 
fr ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
fit Feine Urte feine Finfprigungen, keine Gleftris 
attät, feine Unterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 
fit frei. syerner alle anderen Sorten Vruchbänden, 

Bandagen für Nabelbrüche, 

| Reibbinden für ichmwaden 

Unterleib, Mutterichäden, 

SHängebauc und fette Xeute, 

Gummiftrimpfe, Orades 

halter und alle Apparate für 

Verfrümmungen des Ritds 

grates, der Beıneund > 

”,, in reihyaltigfter u 

‚sah! Kabrıfpreifen vorrätbia, beim größten beuwds 

5 Dr. Rod’t Woltertz, Sa Ave., 
| nahe Randoivb Gtr. Spezialift für Brühe und Vers 
wachiungen de3 KHörverd. In jedem le pofitiog 

Seilung Auch Sonntags ofen bis 12 Ühr. Damen 

! werden un einer Dante bedient. 

WORLD’S MEDICAL 

INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
De hi di sefer Aritalt find erfahrene dveutiche Sue 
ali ıt ı 88 als eine Ehre, ihre leidenden 

hen so Ihneil als indglich von ihren Gebredhen 

ı gu heilen. Sie heilen gründiih unter @arantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden ud Menitruationsitdrungen ohne 

Operation, Bautirantheiten, „Yolgen von 

Erlbjtbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 

Operationen von eriter Klaffe Overatenren, für radis 

tale Heilung don Brüden, Krebs, Zumoren, Vario 

tocele (Dodentranfheiten) ze. Konfultist uns bevor 

Ihr heirathet, Wenn nötbig, blacıren wir Patienten 

in tinier Privathoipital. Frauen werden vom Tyraueits 

arzt (Danıe) behandelt. Beyanokı ung, intl. Medizinen. 
nur Drei Dolars 

den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun— 

den: vNUhr Morgens bisas Uhr Abends; Sonntags 

10 bis 12 Ubr. dm 


Frei für 
Zlänner 


Ein mwerthvoMes Buch über die Urfahe und 
Heilung aller Arten von 


Nervenfhwäde, 


efchlechtltchen E- n, Schwächezuftänden nnd an⸗ 

Peien Krankheiten privater und fchonungspedirftie 

ger Natur bei M ännern. @eihloffer und portofrei 

verſandt. . {chreibe an Dr. Sand Tredtow, 
7 6te Avenue, New York 


Eine gfäctliche Ehe 


einzugehen und ER zu. zu zeugen, ferner 
alles igeben un gef über Grichlechtö:ranfheiten, 
jugendliche Impotenz, Unfruchts 
barteit u. j. 0. enthält das alte, —— deutſche 
Buch: „Der Rettungs-Anker“ Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreidhen Aobitbun en, Bit 
ber einzia zuveriäfftse Rarbgeber für vonte und 
Seiunde und namentlich sicht zu entbehrin für 
Zeuie, die jich derheiratben wollen, oder unglüdli 
verheiratbet find. Wird nad Empfan a don 25 Gt#,. 
in ab eis forglam verpad a ıgejandt, 
UTSCHES HEILINS LK 
No. 2 Alten Place, New York, N. 


DR. J. YOUNG, 


Deutihrr Spezial-Urzt 
jur Hugen:, Ohrem, Nafen: und 
Dalsleiden. Debandelt biefelben gründli 
7 ichnell bei mättıgen Preilen, ichmerzlod und 
ah undbertrefflichei neuen Methoden Der 
hartnädhg fe Hajentatarch und Schiver 
J— t wurde fıtirt, wo andere Aerjte 
otglog blieben. NKünitliche Augen. Brillen 
Be vapt. Ar nterinfung und Rath frei. 
alinid: 265 Zincoln Wpe,, Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Ab eds Sonns 
tags 8 bis 12 Bormittags. 2 bis 8 Abends. 


Krebs s 


Verirrungen, 


Dreiler: Säuren, ober 
Echmerzen. Keine Unfoften 
für Unteriuchung. Reirie Bes 
sablung, 6i8 der Krebs voflitändig entterni worden tft. 
Yakıt Euch ein Banıphict Khieten oder ſprecht vor und 
teht, wie die Patienten bier in Chicago geheilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46--48 Van Büren Str., 4. Floor. 


nodmim2m 


Dune 


binterm Kopf qebalten, eine Leider erfietieri. die Arm» | 


ftüge am Barren ausführen, laufen und hodipringen. 
Menn br glaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, um 
in Behandlung rn treten, io laßt Euch dadurch nicht 
abhalten, wir Nellen Euch io gürtftige Bedingungen, 
dak jeldjt der Aermite ich in umiere Behandlung bege> 
ben fanıı. Alle an Bruß leidenden Patienten müflen 
nah unierer Office zur Behandlung Fommen. Ebens 
falls behandeln twiralie ipezielle Männer und Frguen⸗ 
franfheiten. Spredt vor gder ihreibt. Office-Stuns: 
deu 9 6i8 8.30. Sonutaas 9 bis 12. fadidobw 


— ” rei J r —— 
Rheumatismus- und 
Katarrh-Kranke 





Für meine Mitmenſchen, welche an Rheumatismus 


nnd Katarrh leiden, habe ich ein einfaches Mittel, 
welches ich einem Jeden mit ehrlichem Gewiſſen em— 
pfehlen kanu. 
wünſcht. dem ſende ich ein Probe-Paket jrei. Man 
jchließe eine Briefinarfe bei und adreifire: 


DR. ARNT. 


Zimmer 711 167 Dearborn Str., 
mfr 268 M. 


Dr. Karl Puſcheck, 


Homöopathiſcher Arzt. 


Sehaudelt alle Krankheiten und beſonders 
—— mit dem allerbeitem Eriolge. E prebituns 
den 8 br A, 0. bi56libr P. m., außer Sonns u. Heiers 
tegen, Dienitags bis 9 Ur Abends. Austunft frei. Rrans 
tenbefuche werden Hrompi heiorat. 


Dr. SCHROEDER, 


FE, —— der beite, late 
aummerıı ‚iest 250 Divijion 
‚nabe Hohdahn-Station. fyeine 

ähbne #5 und —— ne merzlos gezogen. 

ne ohne Platten. 
bal ei Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
—R 


mundlich oder brieflich. Spre 
| bis Allbr Abends. Private Evredy: mmer; ibredien Gie 


I 41 ©. State Str., 


Dieies Mittel heilte einjt mich uno jeitz | 
bet Taniende von Anderen, und wer c3 zu prodiren | 


| 0-12, 


Teiephon, Nord 190, 
330 LaSalle Atem — Alle —— Cars. 


ac 
Gold» und Silber Füllung zum | 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Seine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
irgend welde Art von Seihlehtätrantheiten beider 
Geichlechter; Samenflug; Blutverg: ftung jeder Art; 
Vtonatsitdrung, jowie verlorene Marnesfraft und jede 
geheinte Krank ‚eit. Ale unfere Fräpcgrationen find den 
Bilanzen entnommen. Abo andere aufhören zu fuirie 
ten, garantiren wir eine Hr li ung. Freie Koniultation 
it umden 9 Uhr Morgens 


in der Avothefe vor, Gnnradis dentihe Apotheke, 
&de Peek Court, Chicago. 104115 


Inch 


5 * @ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfjußung von Augen und Anpaflun; 
bfraft. Kon — 


don Gläfern für alle Mängel ber 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Voit-Office. 


smö bezüglich Eurer Augen. 


Dr. ja KUEHN, 
(Früher KififtengArzt in Berlin, 
— —— t für ut: und Beihlehtiä.frantı 
elle Sirt Essen mit Elet — geheiit. 
— 78 State $tr.. Room 29 — Spredgiiundens 
-. 6-7: Gonutiad 10-N. Woddi 


Keine Kur 


Keine Baffung, Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864 


159 ©. Slart Str. 
N. WATR 
99 E. Randolph Str. 

Dentiber Optifer 


Brillen und Augengläfer cine Spezialität, 
Kodats, Kameras u. Phoivograph. Matriial, 


Y, 





Räumungs-Derfauf 
Baar oder Kredit. 


Sterling Furniture Go., 


.& 5, MADISON STR, 


nahe Jefferson Str. 


| Feines eifernes Bett, 
& mit Meiiing-Berzierungen... 


.. 53.00 


Carpels 


Ingrain- 
Ceppich 

Bruſſels 
Teppich 50e 
ODelluch, 


Hacd.. 15c 


Matling, 
Hard .. 10€ jan Solider —— 


25€ 


75° | 


bol3:Stubl . 


A 50 Sorten Heizöfen u. Hohherde zu bedeutend herabgeiegten Preifen. 


a nfere leichten 
Hedingungen: 
j 8 per Monat 
: für 
850.00 werth 
JWaaren. 


J Grsßere Beträge 
J im Verhältuiß. 


Solide Eichenholz: Bett- 


zimmer-Einrichtung.. 


Unſer 
Motto: 


Schnelle 
Verkäufe 
und 
fleiner 
Profit. 


"510. 00 


| $terling Furniture Co., | 


90 & B, MADISON STR., 


nahe Jefferson Str. 
Offen bis 9 Uhr Abends und Sonntags Bormittags. 


® ren 


| 


TEN ats Weißnachtsgefäienke | 


Die ihöniten I4farätigen gold: und filberplattirten | 
Herren: und Damen:Uhren, mit ameritaniihem Werk | 
auf 7 Sternen; garantirt für 5 Jahre, in doppeltem | 
oder einfadhrın Gehäuse, mit Knopf aufzuziehen und zu 
ftellen. Preis nur 8. Mir haben andere ebeujo 
bübich ausjehende Uhren für 83.45, aber auf jeden Tall | 
empfehlen wir unjere American Uhr anf 7 Steinen als 
einen zuverläffigen und jehr braudbaren Zeitmejler, 
und als jehr willfonmenes Geident für Herren oder 
Dimen. Wird zur Anficht ausgejandt, Wenn fo bes 
funden wie angegeben, zahlt au den Exrprep-Agenten 
85.00, und die Uhr gehört Eu. Bei Beitellung jchidkt 
Erpreßkoften mit und gaebt an ob Herren- oder 
Damen⸗Uhr. 18dz, minfr, Im 


Chicago Standard Watch Co., 


119 Dearborn Str. 


r 


Wir verfaufen auf 


CREDIT| 


gerade jo billig wie andere für | 
baares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad) Math. 
Damen-Capes und Jackels. 


, Uhren, Diomanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. 


(re fi 
(of SQ (% 


208 State Str., 


Zweiter Flur. | Abends offen. 


Henry (Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave., | 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs⸗Waaren, 
- Baar over aufleichle Abzahlung 


| 
| 
Größte Auswahl | 
| 


um; 


Schaukelftühlen 
zu den niedrigiten 
Preifen. 
1jp,mofr..81d 


nn nen — 


- KINSLEY’S, 105-107 aoams ste. 


Hand's Orcheſter, | 
im Deutiden Reftaurant, von 6—12 Abend3. | 


|MANDOLIN ORCHESTER, — 
> 


Niren.J S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 

o . em, 
Billige Neife 
nach und von 
Deutihland, Delterreih, Schweiz, 

Suremburg :c. 
Geldfendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge: und verkauft. 


‚ Sparbanf 5 Prozent Binfen. 


Mn; ung von Urtunden für dDeutiche Gerichte 
Behörden in Bormundichafts:, Militär: 
- ———— Auskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ, Koniulent. 


Erbſchaften regulirt und 


Vollmachten uns toniarith 


Beutfches Ronfular- 


und Rechts bureau. 


.69 DEARBORN STR. 


Offtceftunden bis 6 1Ihr Abds,, EEE 9—12 Borm. 


und — für Lotten in der 

5 17 Subpivifion, mit 
Front an Aſhland 
Av. amd Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzügliher Car-Bedienung. 
EB laufen eleftriiche Cara durd von der Subdipifion 
nad der Etadt, sTare 5 Gentd. Gine bequeme Ente 
fernung don deu tod Dards. — Bu leichten Bedinguns 
gen. —Außsgezeichnete Geihäftseden und Ihöne Ytefi« 
denz«Kotten, nahe Echulen, Kirchen und Store. —Um 
dieje Lotten auf den Marft zu bringen, wird eine be» 
Ihräntte Anzahl diefer Lotten zu den jegigen niedrie 
gen Preifen verkauft werden, und werden bie Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht Kr fo find feine beileren und bılligeren 
Kotten zu finden. Auf Verlauf beim Eigenthüner 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


Ein hübſches 


| Weihnachtsgeſchenk. 


860.00 


Musik Boxes 
für $6.00 | 


| Reft auf jebr Feine wöchentlidge Abzahlungen. 
Underere im Verbältniß. 


Mermod Bros. 
240 Wabash Ave. 


Tu,famm,im | | 





Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sin 
Dir führen ein —— — Lager von 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Zaushaltungs⸗Gegenſtünden, 


die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noter 
vertaufen. Ein Bejuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere PBreije jo niedrig als bie 
niedrigjien find XR 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei ... 


Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Stranzöfiihde Dampfer : Linie, 


71 DEARBORN STR, 
Sänelle und Penn Bun a Süd-Deutihland und 


Manrice W. Kozminsk, Schere, 


di Linit bie Rei 
Ze Deus: Sei eier machen regel« 


für leidende 
rauen! 


Tach jahrelangem Kranl- 
fein an Mutterleiden und ver: 
wandten Krankheiten, nämlid) 
weiem Sluß, Displacement, 
ſchmerzhafter Menftruation, 
Blafenleiden und dergleichen, 
und von 5 Xerzten für unbheil- 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenjchaft als Kran- 
fenpflegerin 
einem alten Arzte, durch wel- 
ches ich meine foftbare Gejund- 
heit zurüc® erhielt. Es ift ein 
ganz harmlojes und einfaches 
Mittel und hat fich in taufen- 
den von anderen Sällen jo wun- 
derbar bewährt, wie in dem 
meinigen. Da es mein Beftre- 
ben ift, der leidenden Alenich- 
heit zu dienen, bejonders den 
Srauen, welche mit diejer Kranf- 
heit behaftet find, jo bin ich be- 
reit, jeder franfen Srau, welche 
mir fchreibt, ein Padet frei zu 
überjenden. Unter den vielen 
Geheilten befindet fich eine 
Stau, deren Gewicht beim An- 
fang der Behandlung 85 Pfund 
war und die nach erfolgreicher 
Heilung 140 Pfund wog. Die 
jes Mittel ift ein Segen der 
Menjchheit und fann dasfelbe 
privatim 


ein Rezept von 


im eigenem Heim, 
ohne ärztliche Anleitung ge 
braucht werden. 


Man adrefjire 


Stau Emily Kafel, 


South Bend, Ind. 


Die Nitarmee ded Kongoitantes. 


Die mit ungeheurem Koftenaufmand 
ausgerüftete Nilarmee des Kongoftaa- 
tes, die an 5000 Mann jtart mar, tft 
verfchollen. Seit ber Empörung der 
taufend Mann zählenden Vorhut auf 
dem Wege nad Lado fehlt jegliche 
Nachricht von dem Kommandanten 
Dhanis, deridvad Hauptlorps der Nil- 
armee befehligte. Das erjte Licht ver- 
breitet über Die Vorgänge in jenem 
Iheile Innerafrifas ein Bericht, den 
der Pater Achte von den Weißen Qä- 
tern an den Ordensgeneral Monf. Li: 
vinhac erjtattet hat, und den das Brüj- 
feler „Moup. Antiesclavagifte” neröf- 
fentliht. Pater Achte, der als Mij- 
jionar füdlih vom Mlbert Nyanza 
wirkt, war am 19. April d. S. aufge- 
brochen, um die jenfeits des Semliti» 
fluffes auf englifchem Gebiete belegenen 
15 Dörfer aufzumeifen, die halb ver- 
müftet waren durch die Raubzüge, die 
feit 10Monaten von Soldaten des bel- 
giſchen Poſtens Xabali ausgeführt 
worden iwaren. Er hatte fich biß zu 
dem jecha3 Meilen vom Fluffe entfernten 
aroßen Dorfe Mutego borgewagt; da 
jah er gegen Abend einen mit breißig 
Soldaten umherirrenden belgiſchen 
Offizier, der ihn um Auskunft über die 
nach Aſongora führende Straße bat 
und ihn warnte, weiter vorzugehen, 
da er in die Hände der meuteriſchen 
Kongoſoldaten fallen könnte. Am an⸗ 
deren Morgen 'maren Achte und feine 
Begleiter von den Meuterern umringt 
und gefangen. Achte wurde nach einem 
auf einerHöhe belegenenzelte, von dem 
eine belgijche Fahne mwehte, aeführt. 
Auf dem Wege rief man ihm franzo- 
ſiſche und vlämiſche Begrüßungsworte 
zu, aber er ſchwieg. Man wollte ihn 
ödten; vor den „König“ der Meuterer 
Mulamba geführt, erklärte er, daß er 
— franzö A Priefter fei, doch wur= 

er mil den Worten unterbrochen: 
or haben die Belgier getödtet, Die 
uns Ihiere nannten und unfere Häupt- 
linge und Brüder tödteten, wie man 
Ziegen tödtet.“ Schließlich wurde er 
nad) adhttägigen Gefangenfchaft freiges 
laflen, „da er fein Belgier wäre”. Aus 
tem Munde der Führer der Meuterer 
erfuhr er den Hergang der Meuterei. 

Bor vier Monaten bat die taufend 
Maun ftarke, von neun Weißen ge— 
führte Barhut die Ufer des Yabeli er- 
reicht. mei Offiziere ließen einem 
Nyambara Hundert Hiebe mit der 
Tlußpferbpeitfche geben. Darüber er- 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


bittert, gaben die großen — 
Kandoro, Sadiki und Kalufula die 
Lofung aus „Empörung“, um „dem 
Öotie der Deriwifche, dem "Stode und 
dem Stride der Belgier zu entmwifchen 
und ihre jeit Jahren gefchlagenen, auf- 
gehängten und erfchoffenen Landsleute 
zu rächen.“ Als die Nacht gefommen 


ei fielen zwei Offiziere ins Herz ge- 


troffen von ihren Stühlen, fünf Offi- 
ziere wurden niedergefchoffen und zmei 
entwiſchten Dank der Dunkelheit. Al- 
les wurde geplündert. Dhanis ver— 
folgte mit dem Gros der Armee die 
Meuterer; er hatte 4000 farbige Sol- 
daten und zahlreiche Weiße bei ſich 
und erreichte die Meuterer an den 
Ufern des Ituri. Seine Hauptführer 
(Nyampara) aus Manyema waren 
Malumba und Almaſi, die er für treu 
hielt. „Aber“, ſo ſagte Malumba, der 
König der Meuterer, zu dem Pater 
Achte, „ſeit drei Jahren habe ich den 
Haß gegen die Belgier in meinem Her— 
zen angeſammelt. Als ich Dhanis im 
Angeſichte meiner empörten Landsleute 
ſah, zitterte ich vor Glück: es war der 
Augenblick der Befreiung und der 
Rache“. Dhanis hatte ſeine Armee 
Abends aufgeſtellt, Schildwachen aus— 
zeſtellt; die Europäer ſchliefen, des 
Sieges am folgenden Tage ſicher. Ge— 
gen 2 Uhr morgens wurden die Meute— 


ie mit den 9) na im Dhanis- | 6 : eg 
rer, Die mit den Manyena im Dhanis= | große Entfernungen, und die Häupt- 


Then Lager im Einvernehmen jtanden, 
von den Schilvwacen bemerft und be- 
Thoflen. Ein allgemeines Feuern be— 
ginnt; die Belgier Ipringen aus den 
Betten, um Befehle zu aeben, aber da3 
ganze Lager ift im Aufruhr. Als die 
Sonne aufeeht, jah man mehrere hun- 
dert Zeichen gefallener Houfjafoldaten 
und fieben getödtete Belgier. Alle 
anderen Belgier find ge- 
flohen, nur dag nadte Leben ret- 
tend. Das Gewehr des Dhanis, 18 
Kanonen, Yomben, alle Vorräthe der 
Erpedition, alle Zelte und Effekten der 
Meiten wurden erobert. Das geichah 
ver 30 Tagen. Nachdem der Sieg 
durch große Zechaelage mit Wein und 
Kognat gefeiert worden, wählten die 
Cieger Mulamba zu ihrem Könige 
und Ulmafi und Kandoro zu ihren er- 
ften Führern. Sie wollen nad ihrem 
Watsrlande heimfehren, und fi für 
unabkängig erflären. Zuvor ſollen 
aber ale Europäer, deren fie Habhaft 
werten können, aetödtet werden. Sie 
wollten in das Land Iorn eindringen, 
m bie Enzländer des ort? Peller 
und alle Meißen zu ermorden; eine 
andere Truppe jollidireft nach dem bel= 
gifchen Posten in Ufongora marjchiren. 
Achte rieth ihnen von allen 'diefen Plä— 
nen ab — ohne Erfolg. 

Das mar 'das ruhmlofe Ende der 
Nilarmee, des Eroberers Manyemas, 
des Kommandanten Dhanis, der zuerjt 
nach dem oberen Jturi und dann nad) 
den Fallen fich flüchtete. 


Eis Nierenfrennd. 


Die nachftehende Gefchichte, die den 
Vorzug befißt, wahr zu fein, hat jich in 
einem Eleinen Ort abgefpielt, der, im 
fernen Diten des deutfchen Reichs, un 
meit ber Grenze gelegen, die Garnison 
ber rten Schwadron des pten Kaval- 
lerie-Regiments bildet. Das tmenig 
beneidenswerthe Loos, Befehlshaber 
diefer abgezweigten Schwadron zu 
fein, war für verhältnißmäßig beträcht- 
fihe Dauer einem Rittmeifter zugefal- 
len, der vor einiger Zeit feine Abjchied 
genommen hat. Der Rittmeijter, ein 
gemüthlicher Herr, war Junggefell und 
pflegte gemeinfchaftlich mit den übriven 
Offizieren der Schwadron, die eben- 
falls unbeweibt waren, das Mittags» 
mabl in dem Gafthaufe des Ortes ein- 
zunehmen. Neih an mannichfachen 
Genüffen war die Tafel nicht. Eins 
der vornehmften Gerichte, das allmöch- 
entlich wiederfehrte, war Kalönieren= 
braten. So gemischt auch die Gefühle 
fein mochten, mit der die übrigen Mit- 
glieder der Tiſchaeſellſchaft diefe Bra= 
tengattung immer und immer wieder 
auftauchen fahen, der Rittin:ijter [hiß- 
te diefes Gericht hoch und erwies ihn: 
jedesmal alle Core. Der Rittmetjter 
liebte venKalbönierenbraten; das heißt 
fomeit er aus Niere beitand; auß dem 
Kalbfleifche, das zur Niere gehörte, 
machte er fich erheblich weniger. Den 
Tifchgenoffen war diefe Neigung ihres 
Dberhauptes nicht verborgen geblie= 
ben, und alle beftrebten fich, fie zu ach- 
ten. So oft auh Kalbönierenbraten 
auf den Tifh fam und wer auch der 
Erfte war, dem der Braten dargereicht 
mwurde, man richtete e3 jtet3 fo ein, daß 
ba3 Nierenftüd möglichlt unberührt an 
den Rittmeifter aelangte. Eines Tages 
erlitt jedoch diefes fchöne Herfommen 
eine berbe Störung. An der Tafel 
nahm au ein Offiziers-Aspirant 
Theil, der frifch zu der Schmadron ge= 
fommen war. Der junge Dann mocd)= 
te bei feiner Ankunft von den Offizie- 
ren in Manches eingeweiht monden 
fein; ihn auch von der bei der Mittags- 
tafel herrjchenden, auf den Kalbsnie- 
venbraten fich beziehenden Tradition 
zu unterrichten, hatte man jedenfalls 
unterlafien. Der Braten fam, e8 war 
wieder einmal Kalbsnierenbraten, und 
ein midrizes Gefchid wollte «3, daß 
diefe Schüffel zuerjt dem jüngften Mit- 
lied der Iafelrunde gereicht murde, 
Auch der anachenite Lieutenant moechte 
der Anfiht Huldigen, daß am Kalbs— 
nierenbraten di2 Niere das Ihmadhaf- 
tefte jei. Mit jicherem Blid fand er fie 
heraus und mit beherzter Hand nahın 
er fie zu fih. Mit jtilem Ingrimm 
schaute der Ritimeifter auf dieſes Ge— 
bahren und mit unverkennbarer Ab— 
neigung blickte er, als die Schüſſel an 
ihn kam, auf den nierenloſen Kalbs— 
nierenbraten. Am nähften Tage, bei 
ter Reitüdung, machte er feinem tief 

efräntten Gefühl Luft. Der junge 

nn, der am Tifche vorher jo ge- 
wandt da3 Nierenftüd von dem Bra=- 
ten getrennt hatte, verrieth bei ber 
Zummelung feines Pferdes nach der 
Auffaffung des Rithmeifterd erheblich 
meniger Gewandtheit, und ſo rief der 


— —— 


| Nittmeifter empört aus: „Nieren frei- 


fen kann der Kerl, aber reiten farin er 
nicht!” Die Srifche und die Kraft dies 
je Ausfpruches entzüdten allgemein; 
der Ausfpruch ift jeitvem in jener Öe- 
gend geflügelte Wort. 


— — — — 


Das afrifaniidhe Telcphon. 


Ueber die Trommel als Fernfprecher 
haben Berichterftatter aus Afrita uns 
ſchon wiederholt intereſſante Mitthei— 
lungen gemacht. Dieſe Trommeln oder 
Pauken beſtehen meiſt aus zwei Anti— 
lopenhäuten, die zu beiden Seiten über 
einen hohen Baumſtamm geſpannt 
ſind. Das Ohr des Negers iſt in der 
Erkennung des Paukentones ſehr ge— 
übt und vermag ſelbſt aus bedeutender 
Entfernung zu unterſcheiden, ob ein 
feſtlicher oder ein trauriger Anlaß 
den Schall hervorruft. Im „Electri— 


Warumnicht 


Dieied traurige, melanholiihe Gefühl bejeitigen und fi den 
Freuden der Welt und einem Leben voller Zuiriedenheit ergebend? 


- + + Behaltet klaren Kopf : » - 


damit Jhr das iel Eurer Wüniche erreicht. 


ohue Kampf Euch dem Elend geijtiger und fürperiicher Xeiden zu ergeben, 


Begnügt Euch nicht Damit, mur Eure Eriftenz zu friften, und 


'ndem Jhr der Krankheit ohur Wei» 


teres ihren Lauf läßt, wenn ein jo geihieter Spezialıft Euch fo nahe ıft. Habt Ihr jemal® darüber nadgedamht, 


daß, obgleich alte Philifter von Nerzten mit Ihren altmodifchen Methoden Euch nicht beilen konnten, in dieſem 


Zeitalter der wunderbaren Entdetungen nicht eines fhönen Tages eıne neue, wiflenichaitliche und unfeblbare 


Meshode entdeckt werden könnte, die wie Dur) Zauber das jhredliche Gefühl Euch nehmen wird, ‚dab Ihr unde:ls 


bar jeid und ewig leiden müßt. 


Denn Andere erfolglos find, ronſultirt 


cian“ erzählt Pater von Deken, der ſich 


zwei Jahre im Kongoſtaate aufgehal— 
ten hat, von ſeinen Wahrnehmungen 
in der Umgegend der Stanley Fälle, 
wo es beſonders geſchickte Paukenſchlä— 
ger gibt, die auf weite Entfernungen 
hin eine ganze Unterhaltung führen 
und die den Paukenſchall genau ſo gut 
verſtehen, wie die menſchliche Sprache. 


Dadurch verbreiten ſichNachrichten mit 


außerordentlicher Schnelligkeit über 
linge bleiben dadurch über alle Ereig— 
niſſe in der Umgebung unterrichtet. 
Als der Goubern ur Five, der ſeinen 
Standort in Baſoko hatte, von 
längeren Reiſe zurückkehrend merkte, 
daß er erſt ſpät in der Nacht in ſeiner 
Behauſung wieder eintreffen könnte, 
bat er einen Häuptling durch ſeinen 
Trommelſchläger die Leute an der noch 
etwa vier Stunden entfernten Station 
zu benachrichtigen, damit Abendeſſen 
bereit gehalten werde. Der Tambour 
führte den Auftrag aus, ſeine Kollegen 
im nächſten Dorfe gaben die Signale 
weiter, und ſo kam die Nachricht 
ſchließlich nach Baſoko. „Als die Her— 
ren ankamen, wurden ſie von ihrem 
Perſonal bereits an der gedeckten Ta— 
fel erwartet und alles war zubereitet. 
Five fragte nun, was die Pauken denn 
geſagt hätten, und die Antwort war: 
„Abend Bula Matari 
ankommen, nicht alles ‚aufeffen. " Na 
türlih fünnen auch Mißverftändniffe 
bei diefer Art der Verftändigung vor⸗ 
kommen, was ja bei unſerm Telephon 
auch nicht anders iſt; auch das ſollte 
der franzöſiſche Gouberneur erfahren. 
Bei feiner Abreiſe von Bafoto fiel ihm 
ein, daß er vergeſſen hatte, von feinen 
Dienerinnen ein Gruppenbild aufzu⸗ 
nehmen. Da nun ſein Dampfer noch 
einmal an Baſoko vorüber und dort 
einige Minuten halten mußte, ſo woll— 
te er durch den Trommelſchläger ſeine 
Dienerinnen im Feſtgewande an die 
Landungsbrücke beſtellen. Er war aber 
höchſt erſtaunt, als er bei ſeiner An— 
kunft einige Stunden ſpäter nicht die 
verlangten Negerdamen, ſondern die 
Soldaten der öffentlichen Wache in 
Parade- Uniform mit präſentirtem 
Gewehr vorfand. Im weſentlichen 
war das Pauken-Telephon verſtanden 
worden, aber ſtatt Dienerinnen der 
Tafel hatte man verſtanden Bedien— 
ſtete des Staates. Die Pauken-Nach— 
richten werden meiſtens am Abend ver— 
mittelt, wenn Stille über Dorf und 
Wald liegt. Uebrigens halten die 
Trommelſchläger aller Dörfer vonZeit 
zu Zeit eine allgemeine Zuſammen— 
kunft, bei der ſie ihr ganzes Repertoir 
durchgehen und nöthigenfalls Ergän— 
zungen und Verbeſſerungen anbrin— 
gen. 
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RHEUMATISMUS,W 
NEURALGIA und ashnliche Leiden ? * 

Bi mit grossem Erfolg der unter den strengen A 
DEUTSCHEN GESETZEN, a 


br parirte, beruebmte, 


R. RICHTER’S 


5’ „ANKER? 
PAIN EXPELLERY 


angewendet. Es giebt nichts Besseres ! wm 
9 Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ Ex 
5 F. Ad. Richter & Co., zit Pearl St.. New York. 14 


31 GOLD zı0. MEDAILLEN. 
13 Filie!haeuser, Eigsne Glashuetten, 
35&50c. Indossirt u. recommandirt von J 
A Lord. Owan & Co.. 72 Wabaiy Ave.; Peter 
x Van Schaack & Sons, 138—140 Kate il 

E&t.: Kobert Stevenson& Co. 92 Late 

a, ©t..Chicago, Ill. 48 

02, a 

Be 90 Druggi td 

DR. RICNHTER'S i 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
igegen Kolik und Mu; enbeschwerden. 


is the world’s only perfect and 
Non-Intoxioating Malt Ex- 
tract. 

Invaluable to Nursing 
Niothers. 


J]t makes the nursing baby grow, 
Jf mamma drinks it oft, yow know. 


All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie, 
TELEPHONE 4357. 


Die hilligen Peſſageſcheine 


> Deutichland. 


— fönel und billig folleftirt.@eldfens 
Dungen ». allen Ländern frei in’s Haus.— 
Beciel, Reijepäffe, bei 
J. WM. ESCHENBURC 
Nr. 188 Randolph Stz., Metropolitan Bot. 
EI Sonntags offen a 10-12 Uhr, l4ag jabd,6m 


(Gouverneur) | 


einer | 


Den Wiener Spezialiiten. 
Amerifas erjolgreihiter Spezialift, 


welder burch ieine phänomenalen Fähigkeiten, 


Yernbegierde und Forichungen ein Behandlungstppen entdeckt 


bat, was ji als unfehlbar erfolgreich eriwiejen hat und Feınem anderen Arzte der Welt bekannt ift. Seine wune 


derbaren Heilung 
lung der verichiedeniten Krankheiten 
geberlten Patiente — ihm Dantes 
ſonders den hartnäckigſten und ſo ge 
niſchen, nervöſen Ma Privat⸗Krankhe 

er ohne Ausnahme heilt. 


en find auf der ganzeu zivilifirten Welt befannt und fein Erfolg in der Behandlung und Hei⸗ 


HERZ 


Er ſtudirt — Patienten beſonders und wendet ſolche Behandlungmethode an, wie 


ſteht unerreicht da. Tauſende von dauernd 
briefe zugeſandt; er widmet ſich ganz be⸗ 
nannten „unheilbaren“ Fällen von chro⸗ 
ten von Männern und Frauen, welche 


fie jeder einzelne Fall erfordern mag. Er iſt außerordentlich erfolgreich in allen Augen- Ohren⸗, Naſen- Hals- 


Lungeu⸗-, Leber⸗ Herz⸗, Blut-⸗, Nie 
beiten u. }. w., ebenjo bei Nerven 
GSeift und Adeper zeritörenden For 
gen, welde die Lebenskraft unter 


GEHIRN 


ven, Darm. und Magen - Kranke 
ihwäde in ihren veridiebenen, 
men; dieje erihöpfenden Schwachun⸗ 
graben und ungegähltes Elend über 


Yung und Alt bringen, werden ichneN und dauernd geheilt; die eingeichrumpften Organe, Manneskraft und 


Selbſtvertrauen vollkommen wieder hergeſtellt. 
kräftig geworden. Auch Varico 
ſucht, Bruch vollſtändiger oder 
barkeit werden nach dieſer neuen 
ſitiv geheilt. Alle Herz-⸗ Nerven— 


Selbſt ſeine ſchlimmſten Patienten ſiud wieder gefund und 


NERVEN 


werden von ihn mit unfehlbarem Erfolge behandelt, wie auch alle die verjdhredenen Frauenkraukheiten. 


cele, Hubdrocele, Schlagfluß, Fal- 
theilweiſer Verluſt der Mann⸗ 
und wunderbaren Methode po⸗ 
Gehirn. und Blut» Krankheiten 
Sein 


Eyitem der Selbjtbeyandlung ift in allen Details jo vollommen, dag er Kaufende geheilt hat, die er nie geiehen 


bat und jo fanı eraud Euch Furiren. 
bedinat vertraulih. Er verräth mie den 
ihn auf jeden yal, wenn Ahr überhaupt 
Hauſe zu unteriverfen, und Ahr erhaltet 
des großen Wiener Spezialiiten uuensgetli@. 
Syredftunden: 9--12, 2-5, 6-8. 


BLUT 


Seine ungeheure Korreipondenz it une 
Namen eines Patienten. Schreibt am 
geneigt jeid, Euch einer Behandlung zw 
die wijjenichaftliche Anfiht und ben Rath 


Mittwoch 9-12. Sonntag 10-8, 


| TheNewEraMedicallnstitute, 


Aew Era Bebäude - Harrison, Halfted und Wlue Island Ave. 


La Salle und Jackson $tr. 





Kapital 


und Veberihun 84,500,000.00. 


auf Depofiten im Dank- und Spar-Pepartement, 


Bonds— 


Regierungs-, Staat-, County-, SHtadt- und erfie Mortgage Fiſenbahn ˖ Zonds 


gekanft und verkauft. 
Ausländiſche Wechſel — 


Kreditbriefe, Roſtſendungen und telegraphiſche Geldanweiſungen. 


Truſt-Departement— 


Fungirt als Adminiſtrator. Teſtaments ˖ Bollſtrecker, SZormund, Konſervator, 
Aſfignee. Berwalter, Aebertragungs Agent und Kegiſtrar; beſorgt die Auſage 


von Kapitalien und übernimmt die Berwaltung von Einfſommen. 


Truf · Gelder 


und Aulfagen werden von den Defländen der Bank getrennt geßalten. 


Sicherheits-Gewölbe. 


u ver 


Binansiehen, 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


| Kapital... S500,000 
Veberihun - $500, 000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfibent. 
OSCAR @ FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N. NEISE, Kaſſirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Brivats 
perfonen erwünidht. 


' &eld auf Grundeigenthum 
— J verleiben 





| Sidoft: Fe La Salle und Madilon Eir, | 





ER. HANSE = 
GREENEBAUM SONS 


fm der Stadt and Umgegend zu den niedrigften Markte | 


Dupothekenbank, 
Berleiheu Geld auf Grumdeigenthum 


Raten. 
ä— et3 an Hand. 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreſt Some Friedhofs. 
ſawe bw M. Haaſe, Sekretär. 


GELD 


Algemeines Bant:Geihäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Solmmsm 


Erite Hapot! 


zu ERREGER auf Ehi- 
Aud) zum Bauen. 


eien zu ficheren Kapıta lanlagen | 
Grundeigenthum zu verfaufen in allem | 


cago Grundeigenthum | 


Belle Bedingungen. | 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schmeizer Roniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


'ypothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunn. 


Erfie ur in beliebigen Metelgge ftet8 zum 
Verkauf an Hand. 35ip, fadd,6ırz 


Befitiitel (Nbftracte) aufbas@ewıflenhafteite geprüfs 


| Beite Baujtellen in Weit Pulmann zu auberors 


deutlich billigen Brerjen au verfaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


ı Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erjte Hypotheken 
zu verfaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


semacht aufgute Grundeigeuthums.Siherheld 
Grite Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
1. F- W. BRUENING. 472 Cleveland Ava. fl 


Baut:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld anf Grundeigentfum zum 
niedrigen Ziufen. —XX 
deotheten zuu Berkauf vorraihig. 
Seoi⸗ei und Kredit⸗ Brie ſe on [1777 7% 


ern · 


zu Shicage jeit ı 856. 


KOZWINSKL & 60, 


73 DZARBORN STR. 


Geld "arte Grundeigenigum, 
+ Beite Beringungen.... 
BE 


⸗ 





